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Ufr. 6.

i'aufn=
3>xewfynUt Sarjrflrtitg.

törgatt für bte Jatfeptt tii^r Jxäumimlt s~>-

1891.

gUnmitvittvitt:

Set ffranfo*3iifteEung gier SJÎoff :

Qäljrtirf) À-r. (î. —
\ia(6jäf)rlir()
9(uslanb fraitfo gier ©«(t „ 8. 30

§Ule |tapmtrr & gitrijljmiMuitflett
ncïjmen 33eftcHimgeit entgegen.

Jttbalxtixm:
©rem fr life .s) o itegger.

(Evpiiiitioit:
93t, Si ä ï t it ' f d; e 33 il c() b r it c! c r c i.

St (Ballon SBXotto: Sinmet ftvebe sunt (Saitscit, unb fannft bii jetber fein (S)nujc-3
SBerbeit, aß bteitenbeS ©lieb fcOItefb an ein ©anses bic£; an!

gitferttonsprcis.
©>er einfarfje ©Setitjeile:

20 St«, für Die ©rfjmeij.
20 ©sf. für bas Stustanb.

.©a'fjresßSIrtttonceu mit ©ca&att.

JUtsgctlrv:

®ie „Sctjiueigcr fyraiicißffcintng"
erfrfjeint auf jeben Sonntag.

„75iir bie fyunge ©Seit" rotrb

nionaftirf) gratis beigelegt.

§ülr gnljhutgrtt
fiiib ansfditicf;licfi aitbie 93t. Säfiit'fcfie

Sitd)brucfera iu St. ©adelt j-u eut»

virfiten.

Smttttap 8. Oüefrruar.

Ifaitsfmïreit.
ein reiner <2>Iüc? ift bir befd;ieöen,

©Iis itadf öes Cages tuirrem CEgun

3n betnes ßaufes ©Ibcnbfriebcix
©In treuem föerjen ausjurulgn

Dort braufen ift ein tobenb (Eilen,
Das Befte bleibt nur Eyalb beftellt —
fjier innen öarfft bu nichts nxeljr tljcileit,
Dein eigen ift bie ganje 3X>eIt

3u UiUnugtcin.

UPsv

ftrotülitfio Ifanfrartmfenitfm'tdii
(l^jSfcit ben ®ïetfîigerjaf;reit, ba unfer ©d;ulmefen
IrÜ^I e'uen neuen' erheblichen Sütffchmung geuoin»
/MÊtâ men' ^ befanntlicf) aucE) bas Slrbeitgjdjul»

tuefen in allen ©djlneigcrfantonen bebeutenb
gehoben loorben unb e§ ift nun tool)! fein fd;ulpflid;=
tiges ÜDtabdjen mel;r, bas nicht memgfteitg in ben allen
luicfjtigften meibtic£)eu .paitbarBciteu iufolueit tüchtig
märe, tun fpäter bie itctf;menbigften ber fjanbarbeiteu
für fich unb Slnbere feXbft 31t beforgen. gubeffen
f'ann man aucl) fjeutjutage noch auf getoiffe Sitcfeit
unb ©djäben, gegen meldje 2lrbeitg£el;verinuen trotg
all ihrer ©reite unb ©efdjidlidjfeit meift oergeblich
fäutgifcit, meint fie nicht Hon ben SMttern ihrer
Schülerinnen tljatfräftig unterftü|t merben, nicht oft
unb nadjbrücflich genug aufnterffant madjen. Qu
biefett gehören : SJÎangel an SetBftänbigfeit,
© c l b ft t h ä t i g î e i t unb ÜJtangel an ©inficht in
bie SBxchtigfeit ber praftifcl; in alten, fjamifieit. Bei

Slrm unb Dteidj, §ocf) unb ©lieber, einft Beriueitb»
Baren galjigfeiten.

®iefe (£inficht folltc it-adj unferiu ®afürf)alten
Bei ©Itern, Süeljörbeu unb felBft bei ben Serneitbett
noct; i" toeit ljöf)enu ©rabc Oorhanbeit fein, fvtt
biefem galt mären gemiff manche 33el;örbeit auf bem
Saube meit freigebiger iit ber ©ratisabgabe Don
Slrbeitsftoff itnb Borjüglidjen Sefjrmitteln (mie 3. 33.

bemjenigen bon ©muta ©Bei;retl;er, ©era, tßerlag
tum 2t. 9îeifemiti, für 8 Schuljahre berechnet), unb
©Item, befonbers auef; auf beut Sanbe, loelche
fich hraïtifchen ©Berthes eines muftergültigen
2(rbeitêfdiulnnterrieljtes recht belaufst mären, mürben
ihre Einher bal;eim nod; öfter nach gortfdjritt

unb ^Betragen im Slrbeitêunterridjt fontroliren, ober

biefeit bitrd; Slnfauf eines fo trefflicben SOSerïeë

als 28ei§nad;ts= ober ©e6urt§tagsgefdjenf pr ©3e=

lotjnung :c. nod; meit erfpviefslicher nntcrftüüen.©el6ft
bie Sdjülertuneu fönitcit Bon ber unterften Klaffe
au nicht genug in einer il;nen üerfiänblid;en ©Beife

auf bie Slnloeitbung unb ben SSertl; beffeit, ma§
fie bei ber 2lrbeitêlel;rerin atlmöc^entlid; lernen, aitf=
nierffam gemacht merben, 3. 33. bitrd; finblid^e ßr=
3äl)lungen Bon einem „fleißigen" Kiitbe, bas balb
bic ©tüiic ber lieben SJtutter getuorbeit, bitrd; bio-
graf)f)ifd;e Slotijen aus bem Seben f)od;gcfte(lter

Araueu, bie einft febou früh in ben meiblicl;eit
hanbarbciteit fid; au§jeid;neteu, unb babet Sinn
and; für etiuas Söbcrcs Batten, burd) ©cfjilberung
ber folgen Bon llnorbnung (in jerriffenen Klei=
beim) für eine gauj arme gamilic, bereit DJiutter

©ag für ©ag ftreng arbeiten mufj in ber gabrif,
unb bereit größere ?3cabcf;en nur feiten unb nur
auf bcftiiumten 33efef;l Bin, unter 2lnbrol;itng Bon

©träfe ©trüntpfc ftopfen itnb bie §ofen ihrer fleinern
33rüber fliefen ;e. ic. 3lu padeuben, auf ber öanb
liegenbeit Silbern mit Biel SicBt 1111b ©chatten fe£)lt's
ja feiner SJintter unb feiner 2Irbcit§le^reritt. SBie

baufbar laufdjt bas Heinere K'inb ber feffefrtben ©r=

gäblung, bic größere ©od)ter ber fpaniieitben Seben©
bcfchreibuug, mie tief aber and; gräbt fid; bie ©en=

beitj einer foldjeu in ©eift unb ©emü.tl; bc» 9Jtäb=

djeus ein 1 ©ittb bie Slrbeitäf^ülerinuen, ©rofj 1111b

Klein, 3ieid; unb Slrm, ixberjeugt tnorbett bauoit,
baß fie mit beut ©rleritteit bic ©Itern unterftüüen
unb and) anbere 2üxge£;örtgc erfreuen, ihnen itünen
föunen, fo merben fie and; mit meit mehr ©ifer ar=
beiten unb fich nu» eigenem eintrieb ju BerBoHfommnen

fudjeix, befonbers menu es il;nen an ber cbgeuaixnten

©elbftänbigfeit nicht fehlt. ®iefe geht mit ber

@elbfttt;ätigfeit auf jeber ©tufc §anb iit§attb:
ma§ grünblich gelernt morben ift, fcf;0n bei 6 bis l)=

jährigen Kinbent 3. ©3. bas einfache unb ermeiterte
Striefen, Boit gröfjent ©djülerinucn bas fädeln, bie

Kreu3fticBfttcferci, ba§ ©topfen unb Slitsbeffern, bas

9täl;eix fantmt beut tgnfchxxcibetx bc» 9JtäbcBeit= itnb
g-rauenl;entbes :c., mirb and; freubig unb oljne 2lit=
trieb Bon au§en Bollführt. © elb ft tl;ä tigf e i t Bat aber

nicl)t nur einen praftifdjen, fonbern auch einen hohen
etl;ifd;en ©Berti;, inbem barin, mie in ber freubtgen,
freien Slrbeit überhaupt, ein großer Segen liegt, bas

tfjätige Kiitb Bor manch 33öfem bemaf;rt unb 31t Biel
©utem angefporut mirb.

©ie ©eI6ftänbigfeit I;at ifjre ©Burjelu bcfautttlicB
itt ber Tortmäf;renbcn Hebung beffen, tna§ in ber

Schule oft nur ber 90113«! Klaffe unb liidjt immer
jebent einseinen Kinbe gezeigt merben fonntc.
®a3 Kinb madjt bas SSorgejeigte nach, ptobirt 2lel;n=
lid;eë, ©d;mierigere§ unb ftrebt fo Bon felbft xxaeh

Slusbilbuttg unb ®erBotlfommnuixg unb — ©elb
ftä 11 bigfeit. 2l66ilbnngeu, mie bas obbejeii^nete
SBcrf fie enthält, förberit jene nebenbei am meiften
itnb erfepen fogar oft tljeilmeife bie einft erhaltenen
utünblidjen 33elcl;rungert bei ben fid; beftänbig fort»
bilbenbeit SlrbettsleBrerinnen, fomie bei intelligenten,
arbeitfanxen SRüttern unb Sörfjterit, melcbe gerne
lerttenb lehren unb lehrenb lernen, inbem fie jüngere
©d;meftcrn ober greunbtittten 3. 33. in ben SDluße»

ftunben in ben meiblid)en 21rbeite.it nachttehmen, fon=

trotiren, leiten ober Bios beauffichtigexx. Sie pflansen
babitrd; Strbeitsfrenbigfeit unb fparfameit ©inn. SBie

merthüoH ift alfo bie babei erhielte Selbftthätigfeit
unb ©elbftänbigfeit! ©omit ift jeber Slrbeitêlehrerin,
jeber Stutter ober Pflegemutter, jebem gemeinnüüig
mirfenben grattenfomite ber Slrbeitêfdhuluixterridht ber
Stäbchen unb bamit auch obligatorifche ©djule,
bie ihn fidjert, mertt; unb tfjeuer. SlUe ,hochad;tung
besljalb Bor treuen, tübhtigen 2lrbeitslel;rerinneit

3mn (BxamEit.
58011 rNofjomtrt bau SBoube. — Sïutorifirte Uefierfe^uttg boit (s. Dîotf).

(^ovti'c^ung.)

irb morgen bieg Qiel erreicht fein ©Serben

fie Borüber. fein, für immer Borüber, bie

Qahre beg Kampfes unb bitterer Prüfung '?

D, fie lueiß e» noch, als ob es geftern
mar, mie ©Bitl;elnx fie auf ihren ©pajiergängen nach
beit ©chanfenftern ber Quderbäder 30g, 11m mit be=

ge£;rlid;en ©3licfeit bie ©Beihnad)tg= unb Cfteraugftel»
langen 31t betrachten, mie er bie ©itel ber Silber»
Bücher lag unb fein lebhaftes Singe bittenb 3U il;r
erhob, mie er manchmal beg Sonntag» mit feinem
ärmlichen ©pieljeug am genfter ftanb unb fehnfüdjtig
bem Spiel ber Kinber aitê ber Stachbarfdjaft folgte,
looran er nicht tl;eilneljmeu lonnte, roeil er fein fonit»
tägliche» Kleibchen hatte mie fie; benix mag er am
©otiitabenb aitâjog, muffte oft am SRontag mieber

gemafchen angesogen merben. ®ann moßte ihr bag

§«•3 brechen, bann lamen i£;r bic ©l;rätien in bie

Singen, unb fie beneibete bic ©Itern, benen fotehe

Prüfungen erfpart fxnb.

Nr. 6.

rsum-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt. ^

1891.

Abonurmriit:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 0. —
Halbjährlicli „3.
Ausland franko per Jahr „ 8. 3»

Alle Postämter â Dnchhnndlnngrri

uehinen Bestellungen entgegen.

Pedoktiou:
Frau Elise Houegger.

W-rpcditioii:
M. Aäliu '

s ehe B u eh d r u ck c r e i.

St. Galleir Mocto: Immcr strcdc zum Ganzcil, und kannst du selber kein Ganzc-
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

Insertwnspreis.
Per einfache Petitzeile:

20 Cts. für die Schweiz.
20 Pf. für das Ausland.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Ausgabe:
Die „Schweizer Francn-Zcirung"

erscheint auf jeden Tonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Alle Zahlungen
sind ausschliesslich andie M. Kälin'scbe

Buchdrnckerci in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 6. Februar.

Hausfrieden.
-ein reiner Glück ist dir beschieden,

Als nach des Tages rvirrern Thun
In deines Hauses Abcndfrieden
An treuem Herzen auszuruhn!

Dort draußen ist ein tobend Tilen,
Das Weste bleibt nur halb bestellt —
Hier innen darfst du nichts mehr theilen,
Dein eigen ist die ganze Welt!

A. piltirrstcin.

Der
weibliche Handarbeitsunterricht.

den Dreißigcrjahrcn, da unser Schulwesen
einen neuen, erheblichen Aufschwung genom-

ist bekanntlich auch das Arbcitsschul-
tvcscn in allen Schweizcrkantonen bedeutend

gehoben worden und es ist nun wohl kein schulpflichtiges

Mädchen mehr, das nicht wenigstens in den aller-
wichtigsten weiblichen Handarbeiten insoweit tüchtig
wäre, um später die nothwendigsten der Handarbeiten
für sich und Andere selbst zu besorgen. Indessen
kann man auch heutzutage noch auf gewisse Lücken
und Schäden, gegen welche Arbcitslchrerinnen trotz
all ihrer Treue und Geschicklichkeit meist vergeblich
kämpfen, wenn sie nicht von den Müttern ihrer
Schülerinnen thatkräftig unterstützt werden, nicht oft
und nachdrücklich genug aufmerksam machen. Zu
diesen gehören: Mangel an Selbständigkeit,
Selbstthätigkeit und Mangel an Einsicht in
die Wichtigkeit der Praktisch in allen Familien, bei
Arm und Reich, Hoch und Nieder, einst verwendbaren

Fähigkeiten.
Diese Einsicht sollte nach unserm Dafürhalten

bei Eltern, Behörden und selbst bei den Lernenden
noch in weit höherm Grade vorhanden sein. In
diesem Fall wären gewiß manche Behörden ans dem
Lande weit freigebiger in der Gratisabgabe von
Arbeitsstoff und vorzüglichen Lehrmitteln zwie z. B.
demjenigen von Emma Wevrether, Gera, Verlag
von A. Reisewitz, für 8 Schuljahre berechnet!, und
Eltern, besonders auch auf dem Lande, welche
sich des Praktischen Werthes eines mustergültigen
ArbeitsschulnnterrichteS recht bewußt wären, würden
ihre Kinder daheim noch öfter nach Fortschritt

und Betragen im Arbeitsnnterricht koutrolircn, oder

diesen durch Ankauf eines so trefflichen Werkes
als Weihnachts- oder Geburtstagsgeschenk zur
Belohnung .'e. noch iveit ersprießlicher unterstützen.Selbst
die Schülerinnen können von der untersten Klasse

an nicht genug in einer ihnen verständlichen Weise
auf die Anwendung und den Werth dessen, was
sie bei der Arbeitslehrerin allwöchentlich lernen,
aufmerksam gemacht lverden, z. B. durch kindliche
Erzählungen von einem „fleißigen" Kinde, das bald
die Stütze der lieben Mutter geworden, durch
biographische Notizen ans dem Leben hochgestellter
Frauen, die einst schon früh in den weiblichen
Handarbeiten sich auszeichneten, und dabei Sinn
auch für etwas Höheres hatten, durch Schilderung
der Folgen von Unordnung jin zerrissenen
Kleidern) für eine ganz arme Familie, deren Mutler
Tag für Tag streng arbeiten muß in der Fabrik,
und deren größere Mädchen nur selten und nur
auf bestimmten Befehl hin, unter Androhung von
Strafe Strümpfe stopfen und die Hosen ihrer kleinern
Brüder flicken u. w. An packenden, ans der Hand
liegenden Bildern mit viel Licht und Schatten fehlt'S
ja keiner Mutter und keiner Arbeitslchrerin. Wie
dankbar lauscht das kleinere Kind der fesselnden

Erzählung, die größere Tochter der spannenden
Lebensbeschreibung, wie tief aber auch gräbt sich die Tendenz

einer solchen in Geist und Gemüth des Mädchens

ein! Sind die A'rbeitsschülcrinncn, Groß und
Klein, Reich und Arm, überzeugt worden davon,
daß fie mit dem Erlernten die Eltern unterstützeil
und auch andere Angehörige erfreuen, ihnen nürzen

können, so lverden sie auch mit weit mehr Eiser
arbeiten und sich aus eigenem Antrieb zu vervollkommnen
suchen, besonders wenn es ihnen an der obgenannten
Selbständigkeit nicht fehlt. Diese geht mit der

Selbstthätigkeit auf jeder Stufe Hand in Hand:
was gründlich gelernt worden ist, schon bei 0 bis ü-
jährigen Kindern z. B. das einfache und erweiterte
Strickeil, von größcrn Schülerinnen das Häckeln, die

Krenzstichstickerci, das Stopfen und Ausbessern, das

Nähen sammt dem Zuschneiden des Mädchen- und
Frauenhemdes :e., wird auch freudig und ohne
Antrieb von außen vollführt. Selbstthätigkeit hat aber
nicht nur einen praktischen, sondern auch einen hohen
ethischen Werth, indem darin, wie in der freudigen,
freien Arbeit überhaupt, ein großer Segen liegt, das

thätige Kind vor manch Bösem bewahrt und zu viel
Gutem angespornt wird.

Die Selbständigkeit hat ihre Wurzeln bekanntlich
in der fortwährenden Hebung dessen, was in der

Schule oft nur der ganzen Klasse und nicht immer
jedem einzelnen Kinde gezeigt werden konnte.
Das Kind macht das Vorgezeigte nach, probirt Aehn-
liches, Schwierigeres und strebt so von selbst nach

Ausbildung und Vervollkommnung und —
Selbständigkeit. Abbildungen, wie das obbczeichnete
Werk sie enthält, fördern jene nebenbei am meisten
und ersetzen sogar oft theilweise die einst erhaltenen
mündlichen Belehrungen bei den sich beständig
fortbildenden Arbeitslehrerinnen, sowie bei intelligenten,
arbeitsamen Blättern und Töchtern, welche gerne
lernend lehren und lehrend lernen, indem fie jüngere
Schwestern oder Freundinnen z. B. in den
Mußestunden in den weiblichen Arbeiten nachnehmen, kon-

troliren, leiten oder blos beaufsichtigen. Sie pflanzen
dadurch Arbcitsfrendigkeit und sparsamen Sinn. Wie
werthvoll ist also die dabei erzielte Selbstthätigkeit
und Selbständigkeit! Somit ist jeder Arbeitslehrerin,
jeder Mutter oder Pflegemutter, jedem gemeinnützig
wirkenden Frauentomite der Arbeitsschulunterricht der
Mädchen und damit auch die obligatorische Schule,
die ihn sichert, werth und theuer. Alle Hochachtung
deshalb vor treuen, tüchtigen Arbeitslehrerinnen!

Sein Examen.
Von Johanna van Woude. — Aurorisirte Übersetzung von E. Roth.

(Fortsetzung.)

ird morgen dies Ziel erreicht sein? Werden
sie vorüber sein, für immer vorüber, die

Jahre des Kampfes und bitterer Prüfung?
S, sie weiß cS noch, als ob cS gestern

war, wie Wilhelm sie auf ihren Spaziergänger: nach
den Schaufenstern der Zuckerbäcker zog, um mit
begehrlichen Blicken die Weihnachts- und Ssterausstel-
lungen zu betrachten, wie er die Titel der Bilderbücher

laS und sein lebhaftes Auge bittend zu ihr
erhob, wie er manchmal des Sonntags mit seinem

ärmlichen Spielzeug am Fenster stand und sehnsüchtig
dem Spiel der Kinder aus der Nachbarschaft folgte,
woran er nicht theilnehmen konnte, weil er kein

sonntägliches Kleidchen hatte wie sie; denn was er am
Sonnabend auszog, mußte oft am Montag wieder

gewaschen angezogen werden. Dann wollte ihr das

Herz brechen, dann kamen ihr die Thränen in die

Augen, und sie beneidete die Eltern, denen solche

Prüfungen erspart sind.



22 Sdjhreijrr Jfrauen-Jettung — ©latter für Isen JjattgWdfen Mxsi&

Slber menn bag ©cputgetb PejapEt meröett muffte,
lag eg im ©djrein bereit. Dag luärc bie ôaupt»
fac£>e, teprte fie ipn, uitb er patte fie balb gut ge=

nug begriffen, Sie fannte bie nrmcu, tpöridjteu
SKiitter mopt, loetdpe, obmopt aller iDîittet bar, feilten
SBunfdp ipreg Stttbeg unbefriebigt laffett, eg fofte,
ma® eg motte, meint bie ©rfitttung nur in itérer
9CTÎncb)t ftept. gür eilt Slutterperj finb fotepe Dpfer
leidet. @ic patte eilten ferneren Sampf 51t beftepett.
©ie bannte biefe iDîiitter, ttnb fie bannte biefe Sinber
attep. — çatte fie bettn niept berfprodjen, einen gïftcb=

bidden iDîenfdjen ang ipm 51t machen?
Vergangene SBodje mar in feiner Slbtoefeupeit

ein Vrief aug beut §aag eingetroffen.
„Denfe Dir einmat, SBitpetm," fjatte fie ipm

erfreut gefagt, a(g er naep §aufe gefomnten mar,
„ber Dnfet Sart fepreibt, baff er üerfdpiebene üott
beit tperren fennt, unb meint Du auf eilt paar Sage
pinüberfommen mittft, faitn er Did) mit ibjiten befannt
machen. SBag meinft Du baju?"

©r fat) fie überragt ait, mäfjreub itjm bie Vütpe
auf bie SBaitgett trat.

„Siun, mag fagft Du?" fragte fie gekannt,
©r ftettte ficE) ang genfter unb trommelte mit

feinen gingern an bie ©epetben.
„SBie Du mittft, ÎOÎama."
©eilt ©efiept luar abgcloanbt uoit ipr; aber fie

muffte mot)t, mag fie 001t biefen Perupigenben SBorten
unb biefem untermürfigen Don 51t blatten tjatte. Sie
merfte, bafi ipre greube feinen SBiberftang in feinem
§erjen gefunben blatte.

©g folgte ein ©tittfcptoeigeit, metdjeg für Veibe
unangenepm mar. ®r trat 51t ipr unb blieb neben

ipr fiepen.
„SBürbeft Dit es gerne fepett, SOlütterdjen?"
SBetcp eine grage! SBufjte fie bettn niept, bafi

er einen günftigen ©ittbruef auf jebeit machte, ber

ipm begegnete, unb blatte ipr ©epioager niept mit
gug unb 9îecb>t gefcpriePen, baff eilt ©pminator ganj
miber SBitten ben ©inftufj babon entpfinbet? Vefon»
berg, blatte fie in ©ebanfen hinzugefügt, menn ber

©pminanb itjm bttrdj eine ißerfon mie Dnfet Sart
empfopteit mirb.

„gdj möchte fo gern burcp eigene Sraft mein ^giet

erreid^en, " fagte er in meinem, bittenbem Dott, unb
bann fügte er gögernb pin^u: „Slber menu Du barauf
beftepft, fo fage eg nur."

©ie antmortete: „Stein," unb fie tpat bieg mit
fröpticper SJiiene, blieb itjr aud) faft bag SBort in
ber Sepie fteefen. Von alten Verfügungen, bie jematg

an fie herangetreten maren, mar biefe eine ber ferner»
ften. D, mie gut mar er ttod), mie üott beitigett
geuerg, öott ©tauben an bie ÜDtenfcppeit. ©oïïte fie

ibn aug feinen Dräumen reiften, ibm offenbaren, loetdje
SOcadjt ber Slttbeperrfdjerin ffroteftion gegeben ift,
ibm fagen, bafi er einftmatg über feine ©iitfatt lachen
mürbe? Stein, nein, eg mar eine fetige ©iitfatt, eine

©infatt, morauf fie ftolj mar.
©g ift patb Z^P", Seit jur 2fbenbma£)I§eit.
©ie ift frob, Söeftfjäftigung ju haben. Od)« ©e=

banfen finb bann niept fo anpaltenb auf morgen
gerichtet, unb fie mirb rugger fein, menn er nun
eintritt, git ibrer ©egenloart ift aud) er aufgeräumt,
ja er fann fogar über bag ©prnen fdjerjen. Slber

mie furebttog er fidj audj geigt, fie täfjt ficE) nidjt
täufdjen. ©ie toeifj eg redjt gut, mie reijbar er ift
unb mie abgefpannt bigmeiten. ©ie bemerft eg toopt,
baft feine Sampe am SOtorgen faft teer gebrannt ift,
unb fie loeifj beffer atg fonft jemaitb, toie oft feilte
©ebanfen abfeptueifen unb er niept t)ört, baft ju ipm
gefproepen mirb.

©ie ift fertig unb fetjnt fidj, bafj er tomme. SBie

lang boep bie ßeit mirb, memt man martet.
©ie ift um ibn beforgt itnb toitt miffen, ob er

nidjt bteitber ausfielt ttnb müber ift, atg gemöpnficp.
©ott fie iEjn rufen? Viet ju lange fcEion fi|t er mieber

über feinen Sücberit.
©ie berfäfjt bag Limmer unb bleibt an einer

Dbür auf bem bunfteit ©aitg fiepen, aber bie iganb,
meldje bie Stinfe faffen mift, finît mieber. Die Dpüre
ift nidjt gut gefcEitoffen unb fie fann gerabe Ejineitt

feben.
©g ift ein febr befdjeibeneg ©tübiben mit Vett»

ftette, SBafdjtifdj, jmei ©tut)ten unb einem Difd) mit

einigen aufgefebtagetten Viid)ern, über einem ber .topfi •

beg jungen SJiautteg.

gf)» atleiit fiept fie. ©r teput fid) bigmeiten 51t

rüct in feinem @tut)t, fiept itacf) ber Dede, fpriebt
für fid) unb Oerticft fid) mieber itt fein Vud). Dag
ift atteg, mag fie fiept, aber eg reiept pin, uni fie
eine SBeite ba gefeffett jtt patten.

©g fällt eilt Sicptftra.pt auf ipr ®efid)t. gn iprent
Vtid liegt eine SSett üott Siebe, SBepntutp ttttb ©totj.
Stur eine iöiutter pat einen fotdjen Vtid.

©itbticp öffnet fic bie Spür. „Sotninft Du,
Stöilpefm ?"

„ga, icp gepe mit," ift feine tebpafte Slntmort,
unb fdpon ift er bei ipr uitb legt feilten Strut itt beit

iprigen.
®g ift Sraft iit feiner gefepmeibigen ©eftatt uitb

Sebengtuft in feinen betten Singen. §at fie atttp
itid)t immer feinen SSünfcpen miltfaprt, fennt er auep
bie Vebetttuitg ber SBorte ©ntbeprung ttttb Slnftrem
gmtg, bag 9îotp ift niept üon feinett SBangett, bie

gufriebenpeit niept aug feinem fersen gemidjeit.
Stttem Slnfcpeitt ttadj laffett fie fiep bag einfadje

Vntterbrob gut ftpnteden,. eilig gtanbt eg menigfteng
Dom anbertt.

,,©ep! boep peute Stbenb etmag früper ju Vett,"
fagt fie, beforgt ipit anfepenb; „,Du paft eilte gute
Vacptrupe uötpig. "

©r niefte ipr berupigenb ju. ,,.ga, SJiüttercpeit,
id) merbe eg tpuit."

„gtp pabe immer gepört,. baf. matt nidjt big gum
tepten Slttgenblid ftubiren fott," fäprt fie fort. „Unb
bag täjjt fi^ aud) tüop! begreifen.. Sliait ntu§ für
einen fotdjen Dag Gräfte fammeltt, anftatt fie big

gttr ïepten ©tunbe ju erfepöpfen. ©g tpat mir nun
eigeuttid) leib, bap Du niept fepon peute abgereist
bift. ©ine Dîeife ift immer anfirengettb. "

„Darauf gebe icp lticptg,. unb id) erfpare bie

Soften für bag Vaiptquartier."
„Du pätteft beim Dnfet anfragen föntten, ob ipnt

Dein Vefudp angenepm mar."
„Diefer ganje Dag märe üertortn getoefen, unb

idp pabe ipn gerabe nod) ganj. gut augnüpen fönnen."
©g entgept iprem macpfameit Singe tiicpt, ba§ er

meitiger aufgelegt ift als fonft, obmopt er eg tnög=
Eicpft p üerbergen fitdjt.

„SBie fpät fattn icp ein Delegramm ermarten?"
fragt fie ttadj furjem ©titlfcpmeigen.

„gtp fann eg niept genau fagen, SJlama, aber

icp benfe jmtfepen pmlf unb jmei ttpr. 9îadp ^mei

Upr fannft Du ttt feinem gaffe ntepr eine Depefcpe

erpatten. "

„Du befuepft bo^ geloip bie Vermanbteit, fobatb
cg üorüber ift?"

©r fiept fie einige Stugenbtide taipenb an.

„Dag ift loopt Dein ©rnft ni^t?" ermiebert er

enbtid). ,,@ag' eg nur eprtkp ; icp met§ getotf), ba§
Du morgen mopt punbertmat ptn gettfier ptnaugfepen
mirft, ob icp niept batb fomme; geftepe eg nur!"

„Vietteid)t!" gibt fie p unb ftimmt in fein
Sacpen ein. „Stber mir paben noep immer Ver=

pftieptungen gegen Dnfet Sart —"
„Siun ja," antmortete SBitpetm, fepeinbar feft

entfeptoffen, „aber morgen fomme icp naep §aufc p
meinem SDlüttercpeit."

©g liegt eine gemtffe Verebtfamfeit in ber Slrt,
mie fie tpre fteine Jçanb auf eine ber feinen legt
unb barauf rupett läfjt.

„Stn men gtaubft Du mopt, bap icp perft eine

Depefcpe fepiden merbe?" fragt er fepergertb. „SBenn
icp reüfjire, möipte icp mopt an alte Vefanntett tete=

grappiren, aber bag gept niept. ©inb Vrieffarten
ba, SJiama?"

„Siitr gentaep," fagt fie ängftlidj, „niept öoreitig ;

fattfe fie, menn eg gtüdticp borüber ift. ©g ift niept

geratpen, fo etmag im Voraug p-befpreepen. "

gum erften SJlat an biefem Stbenb pört fie fein
peraugforbernbeg Sadjen.

„§a, pa, ÜJlüttercpen, paft Du etma eilte Vor»
apnuttg? ©ine fo üerftänbige grau — mie?"

©ie antmortete nidjt. gpr Vorgefupt üerfpricpt
mettig ©ttieg. ©g ift nur eilt ©Hid, ba§ er niept

meijj, lote fie fepon SBodpett lang in attem ein Stn»

jeiepen, eine Vorbebeutung fudpte, atteg pttt Drafet
ntaepte.

„Vor altem beute nur baratt, mettit DU- beit
I Herren gegenüber fitveft, bafi fie and) einmat jung
; gemefeit finb," fagt fie, bag ©efpräcp auf einen ait»
bent ©egenftanb tenfenb. „@ie miffen genau;.mie
Dir jit SRittp ift, ttttb paben auep einmat bnrcpge»
ntaept, mag Dit nun- burdpiuadpft. SBer loci?;, ob

Da niept felbft einmat ©pntett abneptttett fottft"
©g teueptet etmag mie ©prfudpt aug feinem Slttge.
„Step, mettit icp nur erft felbft einmat ©etb ber»

btene," fupr er auf, uitb ttutt ift feitte gröplieptett
ungepcudjett. „©tettc Dir bor, bafi bag iticpt ntepr
tange baitent mirb, fobatb icp nur angeftettt bin'"'

„.Sicht, eigentttep nidpt."
„Dag ift and) reept fo, SJiama," ttttb er nimmt

bie Siîappe ttttb bittbei fie feft 51t; „mettn icp bttrep»
Eomitte,. tuacpcit mir'g fo, fiepft Dit, für immer. Dann
arbeite icp für Did), anftatt bafi Du eg für nticpi

tpuft, unb fobatb icp mein erfteg ©etb eingenommen
pabe, fteigft Du bornepm itt eine Sutfcpe, bie idp,

fommen taffe, uitb maepft mit mir ©infäufe; ein
neuer SJlantct, ein §ut, ein Steib unb mag Du fonft
nod) mittft. Unb battit gepen mir jufammeit auf
bie Stttee fpajierett unb überattpin, too Du in fo>

langer g'eit iticpt ntepr mit mir getoefen bift, nteiit
armes, tiebeg 9Mttercpen. Du fottft jeben iDättag.
fein fpeifen — unb icp merbe einen ganj bequemen

©tupt für Dicp taufen uitb mag ttoep atteg mepr
©age cg nur, cg ift mir itidjtg gu tpeuer für Dicp."

©ie uergteiept feilt fünftig.eg ©intommeit mit fei»

neu Veiten unb täcpett. Slber fie tä|t ipn in feinen
Dräunten, fie meif? ju gut, mie gerne bie gugenb-
in ©ebanten Daufettbe auggibt, too fie nur über

fmnbertc mirb §tt üerfitgen pabeit. git ipren Singen

ift er noep! ein Stub trop feiner aeptgepn gapre uitb»

feilt tnerg ift ttoep ein Siitberperj. Sitemanb meif?.,

bag fo gut toie fie.
©r fiept an feilte Upr, ctitcp ein ©efepent üottt:..

Dnfet Sari, unb fiept auf..
„©ute Vadjt, SKutter!"'
„SBag» täfit Du midi fo batb mieber allein, mein.;

gunge?"
„Vmt;." antmortet er tröftenb, „biefen Stbenb

auep gum tepten 9Jiat, nidpt mapr?"
git ber Dpüre nidt er ipr noep einmat §u. ©ein

poffnungftraptenbeg ©efiept bleibt ipr noep lange im
©inn, tttäprenb fte meepanifep bie Sîabetn iprer ©tri#»
arbeit betgegt; fein peitereS: Stuge fdpeint fie ttoep im»

mer anpbticfen, atg mitt eg ipr bag ©efüpt tuer

Vereinfamung berfipeuepen. (gortf. folgt.)

gn SlbtiSloeil ftarb borige SBocpe im Sitter bon
83.,3a£)ren Varbora Sßeter, treibe in Jorgen 5Zgapre
in berfetben gamilie bebienftet mar.

** *
gräutein Helene (Sngetparb aus ©pnrmatben

(©raubiinben) gibt gegenroärtig atS geepterin in 9ïero»S)orï
Sorftettuttgen. ®ie Stmajone pat fiep feit smet ^apren
mit ben beften geeptmeiftern Slnterifa? gemefien unb pat
atte befiegt. *

% *
Die tlniberfitat Ojforb (©ngtanb) pat mit 79

gegen 75 Stimmen ben Stntrag abgelepnt, grauen ju ben

ärgttidhen Prüfungen jujutaffen.
*

•M *
®ie itatienifepe Siegierung beabfieptigt, in Dtom ein

©pmnafium für meibtid),e Sep liter einpriepten.
* * *

.gn 93 a fei pat gräutein Dr. ©mma Strub ipre
Dpätigfeit als praftifeper Strgt eröffnet,.

** *
®ie ®efapren ftaubigen D&fteê. gu einer ber

tepterc Vummern ber „SBiener mebij. fßreffe" beröffent»
dipt Dr. 9J£. %. Scpnirer ba§ SRefuItat einer in ppgteint»
feper SBejiepuitg fepr intereffanten Hnterfncpung a_nä bem
Saboratoriitm beS f}3rofeffor§ 333etd)fetbaum betreffenb bie

gragc naep ber Verbreitung ber Duberfetbacitten auper»
patb beS S)örper§. gm September 1888 tarn Dr. Scpnirer
auf ben (Sebanfen, bag burcp SCbfpüten bon ftarf berftaubten
Drauben erpattene SBafcpmaffer auf ®uber!elbacttten ju
unterfuepen. 93ei ber grofjen gapt bon Duberfutofen, metdje
bie Strapen paffiren, unb bei ben gropen Staubmengen
SÜBienS mar bie Vermntpung ntept ganj unbegrünbet, bap
mit bem Staub auep getrotteter Stuêmurf bon Duberfu»
tofen in bett auf ber Strape poftirten Draubenforb gelangen
tonnte. ®ie Unterfucpung betätigte biefe Vermutpuitg.
Von bret mit bem SBafcpmaffer injigirteit SJleerfiproeincpen

22 Schweizer Frsuen-Zeiàmg — Blätter Mr den häumMzen Kreis

Aber wenn das Schulgeld bezahlt werden wußte,
lag es im Schrein bereit. Das wäre die Hauptsache,

lehrte sie ihn, und er hatte sie bald gut
genug begriffen. Sie kannte die armen, thörichten
Mütter wohl, welche, obwohl aller Mittel bar, keinen

Wunsch ihres Kindes unbefriedigt lassen, es koste,
was es wolle, wenn die Erfüllung nur in ihrer
Macht steht. Für ein Mutterherz sind solche Opfer
leicht. Sie hatte einen schweren Kampf zu bestehen.
Sie kannte diese Mütter, und sie kannte diese Kinder
auch. — Hatte sie denn nicht versprochen, einen
glücklichen Menschen aus ihm zu machen?

Vergangene Woche war in seiner Abwesenheit
ein Brief aus dem Haag eingetroffen.

„Denke Dir einmal, Wilhelm," hatte sie ihm
erfreut gesagt, als er nach Hause gekommen war,
„der Onkel Karl schreibt, daß er verschiedene von
den Herren kennt, und wenn Du auf ein Paar Tage
hinüberkommen willst, kann er Dich mit ihnen bekannt
machen. Was meinst Du dazu?"

Er sah sie überrascht an, während ihm die Rothe
auf die Wangen trat.

„Nun, was sagst Du?" fragte sie gespannt.
Er stellte sich ans Fenster und trommelte mit

seinen Fingern an die Scheiben.
„Wie Du willst, Mama."
Sein Gesicht war abgewandt von ihr; aber sie

wußte Wohl, was sie von diesen beruhigenden Worten
und diesem unterwürfigen Ton zu halten hatte. Sie
merkte, daß ihre Freude keinen Widerklang in seinem
Herzen gesunden hatte.

Es folgte ein Stillschweigen, welches für Beide
unangenehm war. Er trat zu ihr und blieb neben

ihr stehen.

„Würdest Du es gerne sehen, Mütterchen?"
Welch eine Frage! Wußte sie denn nicht, daß

er einen günstigen Eindruck auf jeden machte, der

ihm begegnete, und hatte ihr Schwager nicht mit
Fug und Recht geschrieben, daß ein Examinator ganz
wider Willen den Einfluß davon empfindet? Besonders,

hatte sie in Gedanken hinzugefügt, wenn der

Examinand ihm durch eine Person wie Onkel Karl
empfohlen wird.

„Ich möchte so gern durch eigene Kraft mein Ziel
erreichen," sagte er in weichem, bittendem Ton, und
dann fügte er zögernd hinzu: „Aber wenn Du darauf
bestehst, so sage es nur."

Sie antwortete: „Nein," und sie that dies mit
fröhlicher Miene, blieb ihr auch fast das Wort in
der Kehle stecken. Von allen Versuchungen, die jemals
an sie herangetreten waren, war diese eine der schwersten.

O, wie gut war er noch, wie voll heiligen
Feuers, voll Glauben an die Menschheit. Sollte sie

ihn aus seinen Träumen reißen, ihm offenbaren, welche

Macht der Allbeherrscherin Protektion gegeben ist,

ihm sagen, daß er einstmals über seine Einfalt lachen
würde? Nein, nein, es war eine selige Einfalt, eine

Einfalt, worauf sie stolz war.
Es ist halb zehn, Zeit zur Abendmahlzeit.
Sie ist froh, Beschäftigung zu haben. Ihre

Gedanken sind dann nicht so anhaltend auf morgen
gerichtet, und sie wird ruhiger sein, wenn er nun
eintritt. In ihrer Gegenwart ist auch er ausgeräumt,

ja er kann sogar über das Examen scherzen. Aber
wie furchtlos er sich auch zeigt, sie läßt sich nicht
täuschen. Sie weiß es recht gut, wie reizbar er ist
und wie abgespannt bisweilen. Sie bemerkt es wohl,
daß seine Lampe am Morgen fast leer gebrannt ist,

und sie weiß besser als sonst jemand, wie oft seine

Gedanken abschweifen und er nicht hört, daß zu ihm
gesprochen wird.

Sie ist fertig und sehnt sich, daß er komme. Wie
lang doch die Zeit wird, wenn man wartet.

Sie ist um ihn besorgt und will wissen, ob er

nicht bleicher aussieht und müder ist, als gewöhnlich.
Soll sie ihn rufen? Viel zu lange schon sitzt er wieder
über seinen Büchern.

Sie verläßt das Zimmer und bleibt an einer

Thür auf dem dunklen Gang stehen, aber die Hand,
welche die Klinke fassen will, sinkt wieder. Die Thüre
ist nicht gut geschlossen und sie kann gerade hinein
sehen.

Es ist ein sehr bescheidenes Stübchen mit
Bettstelle, Waschtisch, zwei Stühlen und einem Tisch mit

einigen aufgeschlagenen Büchern, über einem der Kopsi k

des jungen Mannes.
Ihn allein sieht sie. Er lehnt sich bisweilen zu

rück in seinem Stuhl, sieht nach der Decke, spricht
für sich und vertieft sich wieder in sein Buch. Das
ist alles, was sie sieht, aber es reicht hin, um sie

eine Weile da gefesselt zu halten.
Es fällt ein Lichtstrahl auf ihr Gesicht. In ihrem

Blick liegt eine Welt voll Liebe, Wehmuth und Stolz.
Nur eine Mutter hat einen solchen Blick.

Endlich öffnet sie die Thür. „Kommst Du,
Wilhelm?"

„Ja, ich gehe mit," ist feine lebhafte Antwort,
und schon ist er bei ihr und legt seinen Arm in den

ihrigen.
Es ist Kraft in seiner geschmeidigen Gestalt und

Lebenslust in seinen hellen Augen. Hat sie auch

nicht immer seinen Wünschen willfahrt, kennt er auch
die Bedeutung der Worte Entbehrung und Anstrengung,

das Roth ist nicht von seinen Wangen, die

Zufriedenheit nicht aus seinem Herzen gewichen.
Allein Anschein nach lassen sie sich das einfache

Bnttcrbrod gut schmecken, eins glaubt es wenigstens
vom andern.

„Geh' doch heute Abend etwas früher zu Bett,"
sagt sie, besorgt ihn ansehend; „Du hast eine gute
Nachtruhe nöthig. "

Er nickte ihr beruhigend zu. „Ja, Mütterchen,
ich werde es thun."

„Ich habe immer gehört, daß. man nicht bis zum
letzten Augenblick studiren soll," fährt sie fort. „Und
das läßt sich auch Wohl begreifen. Man muß für
einen solchen Tag Kräfte sammeln, anstatt sie bis

zur letzten Stunde zu erschöpfen. Es that mir nun
eigentlich leid, daß Du nicht schon heute abgereist
bist. Eine Reise ist immer anstrengend."

„Darauf gebe ich nichts, und ich erspare die

Kosten für das Nachtquartier."
„Du hättest beim Onkel anfragen können, ob ihni

Dein Besuch angenehm war."
„Dieser ganze Tag wäre verloren gewesen, und

ich habe ihn gerade noch ganz, gut ausnützen können."
Es entgeht ihrem wachsamen Auge nicht, daß er

weniger aufgelegt ist alK sonst, obwohl er es möglichst

zu verbergen sucht.

„Wie spät kann ich ein Telegramm erwarten?"
fragt sie nach kurzem Stillschweigen.

„Ich kann es nicht genau sagen, Mama, aber

ich denke zwischen zwölf und zwei Uhr. Nach zwei
Uhr kannst Du in keinem Falle mehr eine Depesche

erhalten. "

„Du besuchst doch gewiß die Verwandten, sobald
es vorüber ist?"

Er sieht sie einige Augenblicke lachend an.

„Das ist wohl Dein Ernst nicht?" erwiedert er

endlich. „Sag es nur ehrlich; ich weiß gewiß, daß

Du morgen Wohl hundertmal zum Fenster hinaussehen
wirst, ob ich nicht bald komme; gestehe es nur!"

„Vielleicht!" gibt sie zu und stimmt in sein

Lachen ein. „Aber wir haben noch immer
Verpflichtungen gegen Onkel Karl —"

„Nun ja," antwortete Wilhelm, scheinbar fest

entschlossen, „aber morgen komme ich nach Hanse z,u

meinem Mütterchen."
Es liegt eine gewisse Beredtsamkeit in der Art,

wie sie ihre kleine Hand auf eine der seinen legt
und darauf ruhen läßt.

„An wen glaubst Du wohl, daß ich zuerst eine

Depesche schicken werde?" fragt er scherzend. „Wenn
ich reüssire, möchte ich wohl an alle Bekannten tele-

graphiren, aber das geht nicht. Sind Briefkarten
da, Mama?"

„Nur gemach," sagt sie ängstlich, „nicht voreilig;
kaufe sie, wenn es glücklich vorüber ist. Es ist nicht
gerathen, so etwas im Voraus zu-besprechen."

Zum ersten Mal an diesem Abend hört sie sein

herausforderndes Lachen.

„Ha, ha, Mütterchen, hast Du etwa eine

Borahnung? Eine so verständige Frau — wie?"
Sie antwortete nicht. Ihr Vorgefühl verspricht

wenig Gutes. Es ist nur ein Glück, daß er nicht
weiß, wie sie schon Wochen lang in allem ein

Anzeichen, eine Borbedeutung suchte, alles zum Orakel

machte.

„Vor allem dbnkc nur daran, wenn Du- den
- Herren gegenüber" sitzest, daß sie auch einmal jung

gewesen sind," sagt sie, das Gespräch auf einen
andern Gegenstand lenkend. „Sie wissen genau- wic
Dir zu Muth ist, und haben auch einmal durchgemacht,

was Du nun' durchmachst. Wer weiß-- ob

Du nicht selbst einmal Examen abnehmen sollst"
Es leuchtet etwas wie Ehrsucht ans seinem Auge.
„Ach, wenn ich nur erst selbst einmal Geld

verdiene," fuhr er auf, und nun ist seine Fröhlichkeit
ungeheuchelt. „Stelle Dir vor, daß das nicht mehr
lange dauern wird, sobald ich nur angestellt bin!'"

„Nein, eigentlich nicht."
„Das ist auch recht so, Mama," und er nimmt-

die Mappe und bindet sie fest zu; „wenn ich
durchkomme, machen wir's so, siehst Dn, für immer. Dann
arbeite ich für Dich, anstatt daß Du es für mich
thust, uud sobald ich mein erstes Geld eingenommen
habe, steigst Dn vornehm in eine Kutsche, die ich,

kommen lasse, und machst mit mir Einkäufe; ein
neuer Mantel, ein Hut, ein Kleid und was Tu sonst

noch willst. Und dann gehen wir zusammen auf
die Allee spazieren und überallhin, wo Du in so-

langer Zeit nicht mehr mit mir gewesen bist, mein
armes, liebes Mütterchen. Du sollst jeden Mittag
fein speisen — und ich werde einen ganz bequemen

Stuhl für Dich kaufen und was noch alles mehr!
Sage es nur, es ist mir nichts zu theuer für Dich."

Sie vergleicht sein künftiges Einkommen mit
feinen Plänen und lächelt. Aber sie läßt ihn in seinen

Träumen, sie weiß zu gut, wie gerne die Jugend-
in Gedanken Tausende ausgibt, Ivo sie nur über

Hundertc wird zu verfügen haben. In ihren Augen
ist er noch: ein Kind trotz seiner achtzehn Jahre und-
sein Herz ist noch ein .Kinderherz. Niemand weiß,
das so gut wie sie.

Er sieht an seine Uhr, auch ein Geschenk vom
Onkel Karl, und steht auf.

„Gute Nacht, Mutter!"
„Was- läßt Du mich so bald wieder allein, mein.

Junge?"
„Nun;" antwortet er tröstend, „diesen Abends

auch zum letzten Mal, nicht wahr?"
In der Thüre nickt er ihr noch einmal zu. Sein,

hllffnungstrahlendes Gesicht bleibt ihr noch lange im
Sinn, während sie mechanisch die Nadeln ihrer Strickarbeit

beüzegt; sein heiteres Auge scheint sie noch

immer anzublicken, als will es ihr das Gefühl der

Vereinsamung verscheuchen. (Forts, folgt.)

In Adlisweil starb vorige Woche im Alter von
SS. Jahren Barbara Peter, welche in Horgen ST Jahre
in derselben Familie bedienstet war.

-i- >i-

Fräulein Helene Engelhard aus Chnrwalden
(Graubllnden) gibt gegenwärtig als Fechterin in New-Uork
Vorstellungen. Die Amazone hat sich seit zwei Jahren
mit den besten Fechtmeistern Amerikas gemessen und hat
alle besiegt. ^

Die Universität Oxford (England), hat mit 79

gegen 75 Stimmen den Antrag abgelehnt, Frauen zu den

ärztlichen Prüfungen zuzulassen.

Ä- H

Die italienische Regierung beabsichtigt, in Rom ein
Gymnasium für weibliche Schüler einzurichten.

In Basel hat Fräulein Dr. Emma Strub ihre
Thätigkeit als praktischer Arzt eröffnet.

H- H

Die Gefahren staubigen Obstes. In einer der
letzten Nummern der „Wiener mediz. Presse" veröffentlicht

Or. M. T. Schnirer das Resultat einer in hygieinischer

Beziehung sehr interessanten Untersuchung aus dem
Laboratorium des Professors Weichselbaum betreffend die

Frage nach der Verbreitung der Tuberkelbacillen außerhalb

des Körpers. Im September 1888 kam Vr. Schnirer
auf den Gedanken, das durch Abspülen von stark verstaubten
Trauben erhaltene Waschwasser auf Tuberkelbacillen zu
untersuchen. Bei der großen Zahl von Tuberkulosen, welche
die Straßen Passiren, und bei den großen Staubmengen
Wiens war die Vermuthung nicht ganz unbegründet, daß
mit dem Staub auch getrockneter Auswurf von Tuberkulosen

in den auf der Straße postirten Traubenkorb gelangen
konnte. Die Untersuchung bestätigte diese Vermuthung.
Von drei mit dem Waschwasser injizirtcn Meerschweinchen
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gingen gtoei an Suberfulofe gu ©tombe. Slu? biefer 33e»

obadjtuitg gibt $err Dr. ©igntrer pei praîttfd; wichtige
Konfequetigen: 1. bie Dbftberfäufertmten fallen bap an«

gehalten Werben, ifjre SBaare berart aufpberoaljrett, bag
fie tior birefter SSerunreintgung burdj ©trafjenftaub ge»

fdpgt fei; 2. jebe§ Dbft, ba? bor bem ©enuffe nidtjt ge»

jdjält werben fann, foil nur ttad) borauSgegangener wie»

bergolter Slbfpühmg genoffen werben.

SEgecfneben. 3 ©icr unb fo fcfjluer biefe wiegen
2M)1 unb Qutfer, werben mit etwa? jjitronenfaft glatt
abgerührt unb bie Waffe auf bem SBledje gebatfen.

** *
©ebadene Kartoffeln, ©efdjälte, geWnitfjene,

roge Kartoffeln werben in ©djetben, Streifen ober Slcgteln
auf einem Stiege ausgebreitet unb mit reinem SSucfje gang
troeïen getupft. Sie Kartoffeln werben partienroeife in
ftebenbe? SSaclfett (am portgeitgafteften unb beften KoïoS»

nugbutter) gegeben unb unter öfterem Umfcbütteln gletcg»

mäßig godjgelb gebatfen, gierauf mit fein gezogenem
©alge beftreut unb fofort fertiirt. ®a? gett fann auf biefe
Sßeife megrmal? benagt Werben.

** *
©ittfaege SBeigbrobfpeife. @twa fiitgerbitfe SBeifj»

brobfegeiben werben trotfen gelb geröftet, in eine ftaege

©cgüffel gelegt, guefer, jjimmt unb fRofinen barüber ge»

ftreut unb mit fügent, gewürgtem SBein beguffatn über»
goffen, Big ba? S3rob faftig burcgtränlt ift.

** *
Ilm alten Stüffen igte urfarünglicge griföge unb

igreit ©efdjtttad Wtebcrpgeben, legt man fie 5—6 Sage
in reine?, mit etwa? ©alg gemifegte? Söaffer. ®te geueg»

tigfeit bringt natg unb nad) bureg bie fßoreit ber ©egale
in ba? fjnnerc ber Slug, fdjwettt biefelbe an unb maegt
fie auf biefe SBeife Wieber friftg, fo bag man bie gelbe
unb bittere §aut wie bei frifegen Slüffett wegnegmen fann.
®erfelbe ©rfolg fann fegon in einer ©tnnbe erhielt werben,
Wenn man ftatt falte?, fiebenbe? ©algmaffer nimmt.

** *
S3inbefopf. @? wirb eine SSanitte ©rente gef'ocgt,

bog niegt p biet, bann füllt man eine ißorgettanfontt mit
SStSquit, ober 93igquit unb Waccaroni freupeife, legt aber
auf jebe Sage fein gefegnittene ©ifronat unb ©üttaninegen
unb füllt bie gorm fo p. Qulegt wirb Stile? reitglicg
mit ©rême befcudjtet uitb feft befegwert bi? gunt anbern
Sag; bann geftürgt, ein wenig ©rente barüber getgan
unb nag SBunfg garnirt, ben 9îcft ber ©rême bap fer»
Dirt, ©gmetft fegr gut.

* * *
©garlotte Sluf je. Sluf ein Srintgla? SRilcg lom»

men 60 @r. gitcler, V4 @t. SSanille unb 4 ©igelb. ®ie?
fogt man leigt Wie ©rême unb Wenn e? fiebeit will,
fommen 4 S3Iatt in ]/a ®Ia§ SBaffer gelöste ©elattne ba»

p. Sie gorm wirb mit gntferbröbgen gut ausgelegt.
Stuf biefe portion fommt 1 ©djoppett ©glagragnt bap,
Bebor man e? in bie SjSorplIanform giegt. J

*
Würberteig. 300 ©ramm SButter fgäumig gerügrt,

250 ©r. feingewiegte Stußferne bap, ferner 250 @r. ge»
ftogenen jpder, 1/s fein geriebene Zitrone, 1 geriebene
WuScatnug, 30 ©r. gimmet, 2 ©ier, 500 ©r. gefiebteS
Wegl; bie? Sitte? gut gerügrt unb gewirft, auSgeweüt
unb Beliebig ausgeflogen.

** *
©efogte ©ier mit gebräunter Sutter. ®ie

rein gewafgenen (gier Werben 5 Wiuuten gefogt, rafg
bie ©gale abgeblättert, bie ©ier fgnett galbirt unb mit
ber glatten, offenen ©eite nag oben auf eine ©güffel
georbnet. $u gletger geit lägt man frifge füge Sutter
in reinem fßfämtgen gettbrautt werben unb giegt fie über
bie mit feinem ©alg leigt beftreuten (gier.

** *
Qur Stuffrifgung bon potirtenSabenti fegen,

Siegalen, ©gaufäften tc. wirb empfaglen eine Wi»
fgung au? 250 ©ramm Seinöl, 850 ©ramm ©auerbier,
80 ©ramm ©aljfänre, 30 ©ramm Sllfogol unb bem SBeigen
bon einem ®i. ®iefe 9Rifd)ung wirb bor bem ©ebraug
ftet? aufgefgüttelt, mit einem SBattbaufg ein wenig bon
berfelben auf ber fjotäflädje aufgetragen unb mittelft eine?
Wollenen ober feibenen Saggen? abgolirt.

JfragBtt.
ffrage 1513: ©ine alleinftegenbe ffrau mit grogem

©efgäft fiept ftg genötgigt, fid) nag einem Sormunb
unb erfagrenen Seratger umjufegen. ©ie gelangt nun
mit ber (frage an etwa fgon länger fig iit folgen Ser»
gältniffeit befiitbenbe Witfgweftern, ob ba? ffntereffe ber
grau beffer gewagrt wirb, wenn bie Sormunbfgaft?»
Begörbe bon fid) an? ben Sogt ernennt, ober wenn fie
felbft fig einen Seiftanb fugt? Um frcunbligett Satg
Bittet gerjlig Sine Uuci-faftverte.

(frage 1514: Söelge freunblige {familienmutter ein»

gfieglt mir au? ©rfagrung ein wirflig gute? Wunb» unb
©urgelwaffer, ba? fgejieïï bie Steigung p fqatsgefgwulft
unb Sgggtgerie befämgft? In gefgäftligen Stngreifungen
feglt e? par nigt, bog fuge ig eben beggalb ben Statg
einer erfagrenen Wutter. Seften Sauf pm SorauS.

2(. in 2.

(frage 1515: Sffiäre bieïïeigt ffemanb im galle, einet
an Wagenfäure unb ©rbregen Setbenben ein erfolgreitfjeS
Serfagren pr Sefeittgung be? Hebel? mitptgeileu?
Sler^tlige Wittel finb fgon pr ©enüge, boep ogne biet»

Benben ©rfolg angewendet worben. Sum Sorau? ben

beften ®anf bon ©titer ätßonucntitt.

(frage 1516: SSo besiegt man am beften ©tamine
51t Sorgängen?

(frage 1517 : Slßa? fall eine Sogter gefegten Sllter?
tgun, Wenn biefelbe fid) mit einem regtfgaffenen Wanne

p bergeiratgen wünfgt, e? igt aber an paffenber ©e»

tegengeit giep feglt? Sefagte Sogter gat gittreigeubeS
SluSîomnten, brangt fig alfo nigt ber Serforgung wegen

p beregeligen, füglt fig aber, weil atfeinftegenb, berein»

famt unb fegnt fig nag einem glütfligen gamtlienleben.
SGBirb ein peiratgSgefug weibligerfeits geutptagc

uog al? unweiblig betragtet unb ift bager biefe? Segnen
nag glüdtigem Familienleben p unterbrütfen, ober

Braugt man fig biefe? natürligeit ©efitgl? nigt p fgämen
©id) melbett bei einem .peiratgSgefug fann eine an»

ftänbige Sogter tgeil? nigt au? ©geu, bett guten Otamen

äit berlieren, tgeil? aber aug oft au? Wange! au bent

meiften? als unentbegrlig eragteten Serntögen
©oll nun in biefem galle ftet? pgemartet werben,

ober barf weibligerfeits aug ©twa? pr ©rreigung be?

Siel? getgan werben?
Um gütigen fRatg in biefer Wngelegengeit erfugt

göfligft eine getreue Slbonnentin für i'gre greuitbin
étniaitba.

Frage 1518: Sßeifj bielleigt eilte freunbl,ige Seferiit
ein Wittel gegen rotge, entgünbete 91ugen unb gegen ba?

läftige ßgrenfaufen? gür guten 3îatg beften ®anf.
ff-inc Sfßoiineiitiit.

StntttTorten.
Slnf grage 1504: gn einem fPfarrgaufe in fegr ge»

funber ©egen'b be? Kanton? @t. ©allen fänbe ber Knabe
freunblige Slufnagme, gute ©rjiegung unb ?ßflege unb
ben pedbienligften llnterrigt. ©r würbe aug einen
fig in ben gleigen Sergältniffen befinbenben SllterSge»
noffen tiorfinben. Seferenjen Oon ©rjiegungSbegorben
ftegen pr ®i?pofttion.

Sluf grage 1506 : ®a? gamiliettpenfionat „ Le Réséda"
in WorgeS, gegalten Doit gräutein Sgéràfe ©gneiber,
bürfte wogt ben SBünfgen ber geegrten grageftellerin
entfpregen. ®ie Qöglinge fönnen bie Ecole supérieure
in WorgeS Befugen ober ben gewünfgten Unterrigt im
fpaufe geniegen. ©egenwärtig ift bie Sdgl ber fßenfto»
närinnen auf 4 befgränft. Wegr al? 10 Sogter Werben
nigt aufgenommen. ®ie SBognung ift fgön unb gut
gelegen mit grogem ©arten, augergatb be? ©täbtgen?.

®r. 2.=». ®. 6. ».
2luf grage 1507 : ®ie nog weiter eingegangenen

Sübreffen finb ber geegrten grageftellerin bireft jugeftellt
Worben.

Sluf grage 1508: ©egr p entpfeglen ift ba? guftitut
Soofer, ©rünau, SBabern b. Sern, wofelbft ber Unterrigt
int Çaufe ertgeilt Wirb. 20—30 Sögltnge.

©benfo ift p empfeglen : fßenfion ©iggalbe, Kirgen»
felb, englifge Slitlagen. Som 1. Wai an geleitet öott
©gweftern Küpfer (normal? grau Werj), wo bie Knaben
bie ftäbtifgen ©guten p befugen gaben (Sroggmnafium,
©gmnafium ititb Serberfgule), sirfa 20 Knaben. Seibe
genannten Sinftalten finb üortrefflig geleitet.

Sluf grage 1508 : Q;g empfegte au? befter Heber»

jeuguug ba? Knaben=gnftitut non .perrn Sl. Snberbügter»
Kettiger in Slarburg. gv. qh-of. %. in SB.

Sluf grage 1509 : gg gäbe meine Stu?fteuer in
Wöbeltt 2c. au? bem ©efgäft ,,©gwob»9îuef unb ©ie. in
Siel" bepgen unb fann biefe girma au? ©rfagrung
beften? empfehlen. @? liefert biefelbe ganje Slu?fteuern
in Beliebtger Qualität, in jeher Sepgmtg folib unb
pretSwürbig. Sitte? mit ©arantie. Sllbum? pr Serfüguttg.

2T6onncntiit 2t. S. in
Sluf grage 1509 : ®ie Wöbelganblung gäggi=§uber,

fßeterSgaffe Safel, Wirb al? gute SepgSquette non Sin?»
fteuern beften? empfoglen. Sllbum? unb Seignuitgen ftegen
Wünfgenbenfalt? pr Serfügung, »onnentin Sr. SB. in ».

Slnf grage 1510 : ©egr beliebt unb leigt anpfertigen
finb bie fog. rgeinifgen §anb!ä?gen. Wan fegt 2 Siter
fii^e Wilg auf? getter ttnb gief)t, wenn fie fogt, etwa?
Suttermilg giiteiit, bag fie leigt gerinnt; legt ein Sug
über eilten ©eiger, fgüttet bie Waffe barauf unb Wenn
ba? SSäfferige abgelaufen ift, fo gängt man ba? Sud)
pm oöttigen Sfbtropfen bis pm nagften Sag auf. Jper»
nag wirb bie Waffe mit ben tpäubcn gut burggef'netet,
gut gefaljen unb mit Sfeffer unb SJluSfatnug gewüt-jt.
SJtait formt barau? (feine, runbe, glatte KäSgen, bie man
pm ©ebrauge abtrotfnen läfjt.

Sluf grage 1511 : jgirfcglebcr wirb in faltem ©eifen»
Waffer auSgewafgen. Sa? SBaffer mug megrntalS erneuert
Werben, bi? ba? Seber rein ift. flteiglige Slitwenbung
ber ©eife ift nötgig. ®eut legten ©eifenwaffer werben
einige Stopfen fprooeitceröl beigegeben, wa? ba? Seher
Weicg ergält. SluSgeftrecft, Wirb ba? Seber pifgen reinen
Sügerit getrotfnet.

3xtntli trirm l|unßr|'Dß.
«StttE (Erpglitrrg

an» beut Dnlfigteben mm ifriebritfj (Eberfolb.
(gortfegung.)

frit aber, bie beftellte fftebtteritt, gatte ungefähr
golgenbeê fageit wollen:

„®u, Slnita ÏKarie, ®u warft utt? Sinnen

nllepit eine liebe, treue ©önneritt gewefen. Stid)t nur
gaft $u, ba ®u nocg im SBoglftanb iebteft, ber leiblichen
Sîot'f) p fteuern üerfnegt; $u gatteft für un? alleweil
ein freunblid) SBort, einen guten (Rati), unb bejoitber?
bett üerfdpmten Sinnen, bie ba fid) fdjeuten, tgre Siotg
Por ber Sßelt p flogen, warft ®it immerbar eine

treue greunbin. ®afür Wirb ®icg einmal @ott be»

lognen, wir fönnen'? itidit. Slber ein mögten
Wir bod) ®ir fttnb flpn unferer ®anfbarfeit, unb
baruin gaben wir Sinnen ber gangen ©emetnbe unfer
©cgerflem jufammengefteuert unb au? bem Sümmchen
gaben Wir $ir einen fRoiïftugl tnadjeit laffen, bamif
®u nicht immer an'? §au? gefeffelt bift. Slimm bie

@abe, fie egret ®idj megr, al? ber figönfte Sgrentitel
ttnb ber göcgfte Erben ben üornegnten SJcantt egrt."

@o mtgefagr gatte fid) ©rit bie Sacge gureegt»

gelegt. 3o war'? bon ben anbern ©eberinnen allen
gutgegeifjen worben, unb wenn aueg biefe? ober jene?
ber SBeiber nod) gerne biefen ober jenen fßunft in
ber (Rebe gatte aufgenommen wiffen wollen, fo Würbe

bocg bem >Rebnertalent @rit'? allgemeine? Sob ge»

fpenbet — etwa? berfritgt, Wie ber geneigte Sefer
bereit? erfagrett gat.

Stent, ber fRollftugl' war ba, unb biefer fprad)
genug. ®ie gange gantilie ftanb barum gerum, be»

Wunberte unb belobte ba? feine fBetftänbnifj ber guten
Straten.

Unb nun gefegag, wa? fid) Slnna SRarie bor einer
»tunbe nocg niegt gätte träumen laffen: itt igremSMt»
ftugt fonttte fie mit igreit Seuten gur ®ircge fiel) begeben.

®er fßfarrer im SBtnfcl, ein egrwürbiger ©rei?,
gatte ben S5ettag bon jeger etwa? attber? aufgefaßt,
al? biete feiner Herren Slmt?brüber. ®aß er an jenem
Sage naeg altem Sraucg niegt eilte Slrt ©encratab»
reigitung giett mit feiner ©enteinbe, ba? War igm ja
fegon oft berübelt Worbett, unb gerabe ®iejenigen, bie
bei einer fotogen ©eiteralabrecgmtng ant übelften weg»
gefontnten wären, fonnteit ftdj mit ber ©igenart igre?
Pfarrer? am wenigften einberftanben erftären. Ueber»
all im gangen Kanton fei e? etwa S3raucg nnb Sitte,
baß ber fßfarrer am 33ettag ben ärgften Süuberu
ben Slejrt lefe, ttnbergolcn unb unberblümt, baß jeber
wiffe, wer gemeint fei bantit. ®? feien ba gewiffe
Scute — man wolle gwar nidjt? gefagt gaben — bie
einmal einen Slüffel bor ber gangen ©emeittbe gingu»
negmen berbienten. ©? folle bocg niemattb SBttnber
negmen, baf) bie Sïeltgion nid)t megr geaegtet werbe,
Wenn felbft bte fßfarrer alter ©itte niegt megr adjten.
©o fprad) matteger SBinfclbaner, feglug ftolg an feilte
SSruft uub Xcntte feine ©egritte am Settag bortgin,
wo ber fßfarrcr fegärfer in'? fugr nnb iticgt
giitterm Serg giett mit bent ©ünbenregifter ber
©emeinbe.

„SBogltgun trägt Bitten !" ®a? War ber geutige
£e,rt be? fßfarrer? int SBinfel.

@ar anfcgaulid) unb berebt fegilberte ber ©rei?
bie Slrt be? SBogltguu? auf ber SBelt, bie fo ber»
fd)iebett, wie bie SRenfcgen felber. ©eben mit boller
§anb unb SBogltguu feiett gang berfegtebene ®ittge
unb Woglgutgun berftege eigentlitg nur ®erjenige, ber
felber mit finbtidj banlbarem ©ittn bie ©aben beffett
empfange, ber feine ©onne über ©ute unb SSöfe fcgetncit
laffe. ®ann ging ber geiftlidje Siebner über auf bie
gegenwärtigen fogiaten Sßergältniffe, auf bie Stotg
unferer Qeit, auf bie ÜRotg aller jener berfd)ümten
Slrmett, bott benett bie große SBett gumeift (eine Stotig
negme. Stiegt bie lauten ©egreier, bie gar jegütt bie
öpäitbe gu berWerfett ttttb Sgräneu gu bergießen im
©taube ftnb ftrom?weife, wenn'? gerabe rentirt, niegt
bieje Straten feien gu bebeutern, wogt aber ba? arme
alte SRütterdjen, bon beffeit ©jifteng bie wenigften
eine Slgmmg gaben, ttnb beffett Sebett bocg ein lange?
Seben ber ©ntbegrung, ber ©orge, ber brüdenbften
Slotg bebeute, ein ftillc? §elbentgnm, wie e? ^erentia?
©ottgeXf itt feiner ©efcgidjte „Kätgi, bie ©roßmutter"
fo nteiftergaft gefegilbert gäbe. Sgr eingiger etolg
ift ber, fieg mit GËgreit bttrd) bie SBelt gefcglagen gu
gaben. SBeXig' Berechtigter ©totg! SBie gocg ergaben
ftegt ein foltge? arme? rungelige? SBeibd)«t ba gegen»
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gingen zwei an Tuberkulose zu Grunde. Aus dieser
Beobachtung gibt Herr Dr. Schnirer zwei praktisch wichtige
Konsequenzen: l. die Obstverkäuferinneu sollen dazu
angehalten werden, ihre Waare derart aufzubewahren, daß
sie vor direkter Verunreinigung durch Straßenstaub
geschützt sei; 2. jedes Obst, das vor dem Genusse nicht
geschält werden kann, soll nur nach vorausgegangener
wiederholter Abspülung genossen werden.

Theckuchen. 3 Eier und so schwer diese wiegen
Mehl und Zucker, werden mit etwas Zitronensaft glatt
abgerührt und die Masse auf dem Bleche gebacken.

4-
4« 4-

Gebackene Kartoffeln. Geschälte, gewaschene,
rohe Kartoffeln werden in Scheiben, Streifen oder Achteln
auf einem Tuche ausgebreitet und mit reinem Tuche ganz
trocken getupft. Die Kartoffeln werden partienweise in
siedendes Backfett (am vortheilhaftesten und besten
Kokosnußbutter) gegeben und unter öfterem Umschütteln
gleichmäßig hochgelb gebacken, hierauf mit fein gestoßenem
Salze bestreut und sofort servirt. Das Fett kann auf diese

Weise mehrmals benutzt werden.
»

4- K

Einfache Weißbrodspeise. Etwa fingerdicke
Weißbrodscheiben werden trocken gelb geröstet, in eine flache
Schüssel gelegt, Zucker, Zimmt und Rosinen darüber
gestreut und mit süßem, gewürztem Wein behutsam
übergössen, bis das Brod saftig durchtränkt ist.

Um alten Nüssen ihre ursprüngliche Frische und
ihren Geschmack wiederzugeben, legt man sie 3—6 Tage
in reines, mit etwas Salz gemischtes Wasser. Die Feuchtigkeit

dringt nach und nach durch die Poren der Schale
in das Innere der Nuß, schwellt dieselbe an und macht
sie auf diese Weise wieder frisch, so daß man die gelbe
und bittere Haut wie bei frischen Nüssen wegnehmen kann.
Derselbe Erfolg kann schon in einer Stunde erzielt werden,
wenn man statt kaltes, siedendes Salzwasser nimmt.

-e
4- 4-

Bindekopf. Es wird eine Vanille Crsme gekocht,
doch nicht zu dick, dann füllt man eine Porzellanform mit
Bisquit, oder Bisquit und Maccaroni kreuzweise, legt aber
auf jede Lage fein geschnittene Citronat und Sultaninchen
und füllt die Form so zu. Zuletzt wird Alles reichlich
mit Crsme befeuchtet uud fest beschwert bis zum andern
Tag; dann gestürzt, ein wenig Crsme darüber gethan
und nach Wunsch garnirt, den Rest der Crsme dazu
servirt. Schmeckt sehr gut.

Charlotte Russe. Auf ein Trinkglas Milch kommen

60 Gr. Zucker, hst St. Vanille und 4 Eigelb. Dies
kocht man leicht wie Crème und wenn es sieden will,
kommen 4 Blatt in ftz Glas Wasser gelöste Gelatine dazu.

Die Form wird mit Zuckerbrödchen gut ausgelegt.
Auf diese Portion kommt 1 Schoppen Schlagrahm dazu,
bevor man es in die Porzellanform gießt.

4-
^

Mürberteig. 866 Gramm Butter schäumig gerührt,
23V Gr. feingewiegte Nußkerne dazu, ferner 230 Gr.
gestoßenen Zucker, hst fein geriebene Zitrone, 1 geriebene
Muscatnuß, 30 Gr. Zimmet, 2 Eier, 500 Gr. gesiebtes
Mehl; dies Alles gut gerührt und gewirkt, ausgewellt
und beliebig ausgcstochen.

»
4- 4-

Gekochte Eier mit gebräunter Butter. Die
rein gewaschenen Eier werden 3 Minuten gekocht, rasch
die Schale abgeblättert, die Eier schnell halbirt und mit
der glatten, offenen Seite nach oben auf eine Schüssel
geordnet. Zu gleicher Zeit läßt man frische süße Butter
in reinem Pfännchen hellbraun werden und gießt sie über
die mit feinem Salz leicht bestreuten Eier.

»
4- 4-

Zur Auffrischung von Polirten Ladentischen,
Regalen, Schaukästen ec. wird empfohlen eine
Mischung aus 230 Gramm Leinöl, 830 Gramm Sanerbier,
30 Gramm Salzsäure, 30 Gramm Alkohol und dem Weißen
von einem Ei. Diese Mischung wird vor dem Gebrauch
stets aufgeschüttelt, mit einem Wattbausch ein wenig von
derselben auf der Holzflächc aufgetragen und mittelst eines
wollenen oder seidenen Lappens abpolirt.

Fragen.
Frage 1513: Eine alleinstehende Frau mit großem

Geschäft sieht sich genöthigt, sich nach einem Vormund
und erfahrenen Berather umzusehen. Sie gelangt nun
mit der Frage an etwa schon länger sich in solchen
Verhältnissen befindende Mitschwestern, ob das Interesse der
Frau besser gewahrt wird, wenn die Vormundschafts-
behörde von sich aus den Bogt ernennt, oder wenn sie
selbst sich einen Beistand sucht? Um freundlichen Rath
bittet herzlich Eine Unerfahrene.

Frage 1314: Welche freundliche Familienmutter
empfiehlt mir aus Erfahrung ein wirklich gutes Mund- und
Gurgelwasser, das speziell die Neigung zu Halsgeschwulst
und Typhtherie bekämpft? An geschäftlichen Anpreisungen
fehlt es zwar nicht, doch suche ich eben deßhalb den Rath
einer erfahrenen Mutter. Besten Dank zum Voraus.

Fr. A. H.-N. in L.

Frage 1513: Wäre vielleicht Jemand im Falle, einer
an Magensäure und Erbrechen Leidenden ein erfolgreiches
Verfahren zur Beseitigung des Uebels mitzutheilen?
Aerztliche Mittel sind schon zur Genüge, doch ohne
bleibenden Erfolg angewendet worden. Zum Boraus den

besten Dank von Ewer Abonncntin.

Frage 1516: Wo bezieht man am besten Etamine
zu Borhängen?

Frage 1517 : Was soll eine Tochter gesetzten Alters
thun, wenn dieselbe sich mit einem rechtschaffenen Manne
zu verheirathen wünscht, es ihr aber an passender
Gelegenheit hiezu fehlt? Besagte Tochter hat hinreichendes
Auskommen, braucht sich also nicht der Versorgung wegen
zu verehelichen, fühlt sich aber, weil alleinstehend, vereinsamt

und sehnt sich nach einem glücklichen Familienleben.
Wird ein Heirathsgesuch weiblicherseits heutzutage

noch als unweiblich betrachtet und ist daher dieses Sehnen
nach glücklichem Familienleben zu unterdrücken, oder
braucht man sich dieses natürlichen Gefühls nicht zu schämen

Sich melden bei einem Heirathsgesuch kann eine
anständige Tochter theils nicht aus Scheu, den guten Namen

zu verlieren, theils aber auch oft aus Mangel an dem

meistens als unentbehrlich erachteten Vermögen!
Soll nun in diesem Falle stets zugewartet werden,

oder darf weiblicherseits auch Etwas zur Erreichung des

Ziels gethan werden?
Um gütigen Rath in dieser Angelegenheit ersucht

höflichst eine getreue Abonnentin für ihre Freundin
Amauda.

Frage 151L: Weiß vielleicht eine freundliche Leserin
ein Mittel gegen rothe, entzündete Augen und gegen das
lästige Ohrensausen? Für guten Rath besten Dank.

Einc Abonncntw.

Antworten.
Aus Frage 1304: In einem Pfarrhause in sehr

gesunder Gegend des Kantons St. Gallen fände der Knabe
freundliche Aufnahme, gute Erziehung und Pflege und
den zweckdienlichsten Unterricht. Er würde auch einen
sich in den gleichen Verhältnissen befindenden Altersgenossen

vorfinden. Referenzen von Erziehungsbehörden
stehen zur Disposition.

Auf Frage 1306 : Das Familienpensionat „KsIìàûlcC
in Morges, gehalten von Fräulein Thöröse Schneider,
dürfte wohl den Wünschen der geehrten Fragestellerin
entsprechen. Die Zöglinge können die lN.ols »npsriours
in Morges besuchen oder den gewünschten Unterricht im
Hause genießen. Gegenwärtig ist die Zahl der
Pensionärinnen auf 4 beschränkt. Mehr als 10 Töchter werden
nicht aufgenommen. Die Wohnung ist schön und gut
gelegen mit großem Garten, außerhalb des Städtchens.

Fr. L.-B. G. b. B.

Auf Frage 1507 : Die noch weiter eingegangenen
Adressen sind der geehrten Fragestellerin direkt zugestellt
worden.

Auf Frage 1308: Sehr zu empfehlen ist das Institut
Looser, Grünau, Wabern b. Bern, woselbst der Unterricht
im Hause ertheilt wird. 20—30 Zöglinge.

Ebenso ist zu empfehlen: Pension Eichhalde, Kirchenfeld,

englische Anlagen. Bom 1. Mai an geleitet von
Schwestern Küpfer (vormals Frau Merz), wo die Knaben
die städtischen Schulen zu besuchen haben (Progymnasium,
Gymnasium und Lerberschule), zirka 20 Knaben. Beide
genannten Anstalten sind vortrefflich geleitet.

Auf Frage 1308: Ich empfehle aus bester
Ueberzeugung das Knaben-Institut von Herrn A. Zuberbühler-
Kettiger in Aarburg. Fr. Prof. T. w W.

Auf Frage 1509: Ich habe meine Aussteuer in
Möbeln ec. aus dem Geschäft „Schwob-Ruef und Cie. in
Viel" bezogen und kann diese Firma aus Erfahrung
bestens empfehlen. Es liefert dieselbe ganze Aussteuern
in beliebiger Qualität, in jeder Beziehung solid und
preiswürdig. Alles mit Garantie. Albums zur Verfügung.

Abonnentin A. B. in D.

Auf Frage 1509 : Die Möbelhandlung Jäggi-Hnber,
Petersgasse Basel, wird als gute Bezugsquelle von
Aussteuern bestens empfohlen. Albums und Zeichnungen stehen
Wünschendenfalls zur Verfügung. Abonncntw Fr.W. w B.

Auf Frage 1510 : Sehr beliebt und leicht anzufertigen
sind die sog. rheinischen Handkäschcn. Man setzt 2 Liter
süße Milch aufs Feuer und gießt, wenn sie kocht, etwas
Buttermilch hinein, daß sie leicht gerinnt; legt ein Tuch
über einen Seiher, schüttet die Masse darauf und wenn
das Wässerige abgelaufen ist, so hängt man das Tuch
zum völligen Abtropfen bis zum nächsten Tag auf. Hernach

wird die Masse mit den Händen gut durchgeknetet,
gut gesalzen und mit Pfeffer und Muskatnuß gewürzt.
Man formt daraus kleine, runde, glatte Käschen, die man
zum Gebrauche abtrocknen läßt.

Auf Frage 1511 : Hirschleder wird in kaltem Seifenwasser

ausgewaschen. Das Wasser muß mehrmals erneuert
werden, bis das Leder rein ist. Reichliche Anwendung
der Seife ist nöthig. Dem letzten Seifcnwasser werden
einige Tropfen Provenceröl beigcgeben, was das Leder
weich erhält. Ausgestreckt, wird das Leder zwischen reinen
Tüchern getrocknet.

Vreneli vom Thunersee.
Eine Erzählung

aus dem Volksleben vvn Friedrich Cbersvld.
(Fortsetzung.)

frit aber, die bestellte Rednerin, hatte ungefähr
Folgendes sagen wollen:

„Du, Anna Marie, Du warst uns Armen
allezeit eine liebe, treue Gönnerin gewesen, stricht nur
hast Du, da Du noch im Wohlstand lebtest, der leiblichen
Noth zu steuern versucht; Du hattest für uns alleweil
ein freundlich Wort, einen guten Rath, und besonders
den verschämten Armen, die da sich scheuten, ihre Noth
vor der Welt zu klagen, warst Du immerdar eine

treue Freundin. Dafür wird Dich einmal Gott
belohnen, wir können s nicht. Aber ein Zeichen möchten
wir doch Dir kund thun unserer Dankbarkeit, und
darum haben wir Armen der ganzen Gemeinde unser
Scherflein zusammengesteuert und aus dem Sümmchen
haben wir Dir einen Rollstuhl machen lassen, damit
Du nicht immer ans Haus gefesselt bist. Nimm die

Gabe, sie ehret Dich mehr, als der schönste Ehrentitel
und der höchste Orden den vornehmen Mann ehrt."

So ungefähr hatte sich Grit die Sache zurechtgelegt.

So war's von den andern Geberinnen allen
gutgeheißen worden, und wenn auch dieses oder jenes
der Weiber noch gerne diesen oder jenen Punkt in
der Rede hatte aufgenommen wissen wollen, so wurde
doch dem Rednertalent Grills allgemeines Lob
gespendet — etwas verfrüht, wie der geneigte Leser

bereits erfahren hat.

Item, der Rollstuhl' war da, und dieser sprach

genug. Die ganze Familie stand darum herum,
bewunderte und belobte das feine Verständniß der guten
Armen.

Und nun geschah, was sich Anna Marie vor einer
stunde noch nicht hätte träumen lassen: in ihrem Rollstuhl

konnte sie mit ihren Leuten zur Kirche sich begeben.

Der Pfarrer im Winkel, ein ehrwürdiger Greis,
hatte den Bcttag von jeher etwas anders aufgefaßt,
als viele seiner Herren Amtsbrüder. Daß er an jenem
Tage nach altem Brauch nicht eine Art Generalabrechnung

hielt mit seiner Gemeinde, das war ihm ja
schon oft verübelt worden, und gerade Diejenigen, die
bei einer solchen Generälabrechnung am übelsten
weggekommen wären, konnten sich mit der Eigenart ihres
Pfarrers am wenigsten einverstanden erklären. Ueberall

im ganzen Ranton sei es etwa Brauch und Sitte,
daß der Pfarrer am Bettag den ärgsten Sündern
den Text lese, unverholcn und unverblümt, daß jeder
wisse, wer gemeint sei damit. Es seien da gewisse
Leute — man wolle zwar nichts gesagt haben — die
einmal einen Rüffel vor der ganzen Gemeinde
hinzunehmen verdienten. Es solle doch niemand Wunder
nehmen, daß die Religion nicht mehr geachtet werde,
wenn selbst die Pfarrer älter Sitte nicht mehr achten.
So sprach mancher Winkelbaucr, schlug stolz an seine
Brust und lenkte seine Schritte am Bettag dorthin,
wo der Pfarrer schärfer ins Zeug fuhr und nickst

hinterm Berg hielt mit dem Sündenregister der
Gemeinde.

„Wohlthun trägt Zinsen!" Das war der heutige
Text des Pfarrers im Winkel.

Gar anschaulich und beredt schilderte der Greis
die Art des Wohlthnns auf der Welt, die so

verschieden, wie die Menschen selber. Geben mit voller
Hand und Wohlthun seien ganz verschiedene Dinge
und wohlzuthun verstehe eigentlich nur Derjenige, der
selber mit kindlich dankbarem sinn die Gaben dessen

empfange, der seine Sonne über Gute und Böse scheinen
lasse. Dann ging der geistliche Redner über auf die
gegenwärtigen sozialen Verhältnisse, auf die Noth
unserer Zeit, aus die Noth aller jener verschämten
Armen, von denen die große Welt zumeist keine Notiz
nehme. Nicht die lauten Schreier, die gar schön die
Hände zu verwerfen und Thränen zu vergießen im
Stande sind stromswcise, wemllS gerade rentirt, nicht
diese Armen seien zu bedauern, wohl aber das arme
alte Mütterchen, von dessen Existenz die wenigsten
eine Ahnung haben, und dessen Leben doch ein langes
Leben der Entbehrung, der Sorge, der drückendsten
Noth bedeute, ein stilles Heldenthum, wie es Jeremias
Gotthelf in seiner Geschichte „Käthi, die Großmutter"
so meisterhaft geschildert habe. Ihr einziger stolz
ist der, sich mit Ehren durch die Welt geschlagen zu
haben. Welch'berechtigter Stolz! Wie hoch erhaben
steht ein solches armes runzeliges Weibchen da gegen-
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über jenen Steißlingen ber mcnfßlißeii ©efeltfdjnft,
bie jettern mib jammern über bie Uitgereßtigfcit ber
SBett, wenn c» ibnen nicht gißt naß bein ©ßniirßen
lutb wie e® im Stieße ßrer ©inbilbnng ftefjt. Tarnt
führte ber ©rci® gar fßön au®, wie feine? gu Kein
fei auf biefer ©rbe, .reifer gu fein bein SJUtmeufcßen.
Tab fei ba» Schöne am Segen beb SBohltßuu», bag
ba» 3Bof)ltf)un nicht an tReißtßum, an golbgefiittte
©elbbürfen gebunben fei.

„3ß feillIC eine mäßtige, blüffenbe Stabt int
Sßweigerlaube," führte ber Stebner au®, „mattßcb
glorreiche Statt l)at ihre ©efßißte gu bergeißiteit;
manche» Kompliment haben ihr bie ©efßißtsfßreiber
gemacht ltnb feineb biefer Komplimente mar ititocr»
bient. Tie Sürger ber Stabt finb eben feitte»weg®
epffüßtig nur auf ein SBort, auf eilt Urßetl finb fie
ftolg ; gern mürben fie'» auf ihr ruhmreißeb SBappeu
fßreiben, ba» fßüue SBort: Teilte Slimofett haben Tief)
reich gemacht! 3n reich, mtermeßliß reich maßen bie
Stintofen bett SÖXcnfßcn, meint bie ©abe in iiitcigeu»
nüßigent Sinne im Stamen beffeit gegeben mirb, Pott
beut mir bett irbifchett Sejß gu Sehen tragen."

So fu()r ber ©eiftliße fort, gierte biefe praltifßen
ßrmägungeu mit meifett Sprüchen unb bie guten
SBeiber, bie gtt bent Siotlftißl Slnna Starte» beige»
fteuert, fie alle marett mit fiel) einig : biebnta'l hatte
ber Sfarrcr einen gang befonbern Salt im Singe.
Sittfam fenften fie ihre Stopfe ob beut Sob, bab nach

ihrer SJleinung bon ber Kangel fjerab fiel) iit reicher
rtiiflc über fie ergoß. Sther ttacl) Seeubiguug bec?

©ottebbieufteb hob fiß um fo felbftbewußter ihre
Sruft, unb fie tonnten uißt begreifen, bag Slicmanb
itt befonberent Staßc ooit ihnen Stotij nahm. Tic
rechten unb äßten Käßi finb halt gar bütttt gefäet
auf ber SBett.

Slitna SJtarie aberbaßte: 3a, metttt ich nochmals
bagit faute, woßlthuit gu fönnen mit boUett ipänbett,
mie gang- attberb wollte iß'» tf)im

Stuf Slntrag Sreneli®, beb aitcrfnnnlen ganulien»
oberhanpteb, mar befßloffen, am Staßmittag bie SBirtß»
fßaft gtt fßliefjeu. Tent See entlang gehaßten bie
Scutßeit gu (uftmanbeln mit ihrer SDhttter. Tab mar
ein Qjubcl unter bett Kleinen.

_

Stur ©hier blieb ftitt,
aß uißt, feufgte uttb ftößnte unb mifßte fich Per»

ftofjtcit eine Throne attb bem großen treuen Singe.
3a, SDcorgeit» mußte er fort in bie „g-rembe", ber
gute ©oliat'ß, ttitb jrnci gange Stunbeu meit lag biefe
g-rembe. Trnnten im ©täbtßeit Thun hatte ihm
Sreneli einen SSceiftcr aufgeftöbert, mie eb ßn hahett
mollte für ben etmab ungetenfen Surfßett. Ter
©oliat'f), er faß bie Stofifmenbigfcit eine» folßeit
©ßritteb ein ; aber er tonnte eb bennoß nißt raffen,
bag er nun fort mugte an» feinem liehen SBinfel,
mo er in beßaglißem SißtStßun fiß gefonnt fo üicle
3ahve.

3el5t ftriß ber große Surfßc mie ein tjpünblein
um Sreneli unb bie Scatter herum, blieb ftumnt mie
ein gifß unb menu er antworten follte auf einegrage,
fo guette eb itt feinem eljrlißen ©efictjt ttitb attb feiner
Stehle entrangen fiß fcltfame gerbrüefte Töne.

So manbelten bie Sente gemächlich bem See eut»

lang, uoran bie Steinen, ben SoHftiß'l ber SStutter
ftoßenb, ßintenbrein Sreneli unb ber ©oliaß ; alle
SSaßc gab fiel) bab SJtübßen, bett Timber gu tröffen,
ilgm ptaufihel gu maßen, baff er fein Sübßett mehr
fei unb bag fotß' weinerliß SBefcn einem faft gtoei»

geittnerigen SS'cautt fcßlcßt aufteile.
„Slßtung," rief ba ber Keine bpau»li, „eine Sutfße

mit gwei Stoffen!"
Unb in fßarfem Trab fuhr ein feineb ©efäßrt

bat)er; üorüber mar'» im Sht.
Sther Sreneli befaß gwei gefuube Singen, unb

etmab gar Sonbcrbare® mußte eb gefeßen haben. Tenn
tief errötßete bab SDtäbßen, mürbe leißenblaß barattf.

j-jwei alte Herren hatte Sreneli gefeßen; ihnen
gegenüber eine junge Tarne, in eifrigem ©efpräß
mit.... mit bperrn ijJnul Pott ©elblingen.

©ewiß feine SSraut! SBarunt beim nißt? SBarum
follte beim ber reiße junge .sperr Pou ©elblingen, beut
alle Tßitren offen ftanben, nißt ein holbeb, ebleb SBe»

fen gefunben haben, ein SBeib, bab feiner mürbig mar
Stein, c» fatttt nißt fein ©® fattn nicht fein —

So mogte c» auf unb nieber im ipergeit Tsreneli».
SBa» l)ä!f», bag biefe iperjettbfpraße gegenüber ®re»
neüb Serftanb einen refoluteu, befcl)lbhaberifßett Ton
annahm, bag fiß ba» SOtäbßen ein einfältige», när-
rifße» Ting nannte?

SBäljrenb bab SJtäbßen ben großen Sruber gur
Steßten tröftete unb fiß felber SScoral prebigte, fuhr
S3aul Pon ©elblingen itt ber atlerheften Saune mit
ben Seinen bent SBinfet ju; auf feinen üßorfßlag mar
gcrabe biefe Sonntagbtour gemaßt, hoffte er ja bei
biefer ©elegctßeit im Tannenmirtt)bl)aub fiß über ba»

Sefinbett ber grau Slitna Starte erfuitbigen jtt ton»
nett. Stun fanb er ba» Steft gäujliß aubgeflogeit.
So fßleßt mißte eb alfo nißt beftellt fein um bie
©efunbheit ber Taititenmirthttt.

Uttb bennoß befrachtete Staut Pott ©elblingen bie
©ppebitioit beb Tage» al» eine, gäujlich migglücfte.

AM. IPic ein fßtuaßes llTäbßen 5ie £eute
21Tores Iel;rt.

SJtan glaube mut ja nißt, baß Sreueli al» Toßter
einer üorjüglißen .spaubmutter teilte Setmjeit bttrßju»
maßen gehabt hätte, ©erabe bie Portrefftißften aller
tpnubmütter leiben fefjr oft au beut großen gehler,
baff fie alle» felbft. maßen moüen in i[)rent g-cner»
eifer unb Tiietteiifleig, unb baf; eb ihnen barttnt nicht
gelingt, für tüchtigen unb mürbigett Staßmuß» jit
forgett. Sie hahett eb in biefer S3ejiet)ung affurat,
mie Piete hahuhrcchettbe Steformotoren, betten alle»
gelingt mit ihrer ©nergie unb bie nur ba» ©ine Per»
geffett, bag ihr SBerf ohne mürbige Staßfotger eitt

gar bergüitgliß Ting ift. So hatten eb Berühmte
Staatbmänner, berühmte fßetbagogen, üorjügltße .Spott»»
bäter .unb mufterfpafte ^aubmütter; Slitna SJlarie, bie
Tattiteumirthin, nißt aubgenommen. Sil» barum Sre»
îteli bon heute auf morgen ba» Steuer beb 2rl)iff(ein»
ergreifen mugte, ba gitterte bie Taub beb SKäbßen»
im ©efühl ber eigenen llnfißerheit unb ©ßmäclje.
Stißt baf) Srcneli bie einfachfteu Span»gefcl)äfte nißt
hätte heforgen fönnen; e» faut nißt bor, baf; e§ ba»

Satj tuufß ober baf) e» bie Treppe unten git fehren
begann, ober bag e» gar, mie jette Toßter, bie eben

au» ber franjofifeßen Sßmeij jurüefgefehrt mar, ber
SStuttem-jurief : „3ß habe battit nur noß eine ©aje
Polt SBaffer itt bie SRöfti «gebratene Kartoffeln« ge»

fßüttet; ift'Smohl genug?" 816er I)unberterlei Tinge
gab'» boß, mo Tsrcueti baftaub, rath'lo» uttb feuntuig»
lob; fragen mochte e» nißt immerfort; alfo l)mß eb
ben Scrftaitb brauchen.

Ta mar'» Por allem bie große ffunft bc» Sparen»,
bie gelernt fein mollte.

Seim erftert SSlorgeneffen mar'», ba Srettelt ba»
Stegiment führte. Ta ift ein feßbpfünbiger Saib Srob,
fo lotet foftet er, alfo mug er fo unb fo lange an»»
reißen. Itub Srciteli nahm beit Saib, t'heiltc bie jßor»
tioneit au», arntfelige ©ßuittßcn, mie bie S'inber ber
Tannenluirthin fie noß nie erlebt. Sie faljeit ciuaitber
an, blieften bann iit bie nur halbgefüllten Taffeit unb
eine böfe Slhitnng Pont Sontnten ber fiehett utagent
3tßre befct)licf) bie hungrige Tifßgefetlfßaft. Sreneli
blieb bie gebrüette Stimmung nißt berborgeu, fanb
e» bannit aitgenteffen, mit einer fteilten fflîoralprebigt
itaßjuhetfen unb bett ©efßmiftern atmeinanberjufciseti,
mie müft ttitb häßliß boß fo ein Sielfraß, ein
S'fimmerfatt fiß auânehme in ber SBett, uttb mie man
burß ©emöljnung mit fefpr SBettigem augjulommett
Permöge. Ungeachtet biefer meifen ©rmahnutigeit ber»
langte aber bie Statur itpre jReßte unb Srettefi mußte
noß am felhett Tag erleben, baf; ber ©oliatt) uttb
ber fleittc ,spau»Ii itt- einer geheimen ßefe bem gangen
Sïeft be» ©eß»pfünber§ ben ©aran» maßten, naß»
bem fie mit üieler Sift ber Sßmefter bett Schlüffet
jitnt S'üßenfßrauf abgeloctt hatten.

Sangfaut, Schritt für Sßritt, mußte fiß Sreneli
feine neue Stellung erobern; aber immer fieberer unb
planmäßiger beßerrfßte e» fein Keine» Seid).

SKIe biefe häu§lißen Sorgen traten aber gitrüd
Por jenen ftümmerniffen, bie beut guten SJcäbßeit burß
bett Unberftanb ber Slcenfßen erloußfen.

Tie S'inber fomoljt, mie SInna SJfarie felbft, he»

tarnen einen Sormunb, ba» mar reßt. 916er baß
biefer Sormunb gerabe im ijfräfibenten ber ©cnteittbe
SBinfel, in jettent miberhaartgcit unb rücf'fid)t»(ofen
Torfmagnaten beftellt mürbe, ba» mar nicht reßt. SJcit

großem Sergitügeit hatte fiel) ber Scann Pott feilten
Trabanten juut Sormunb ber Tanuenmirthëleutc er»
nennen laffeu, jnmal er hoffte, im Trüben ju fifßen uttb
bie armett SBürmleitt Ooïïenbê attéfaugett jtt föntten.
©titer SBirtf)in Sogt feilt, ba» fßien ihm fßon ber
SBeiuantäufe, ber Polten SBeinfäffer halber, bie int
fühlen Keller Sarabc ftuuben, eitt Kapitafeöerguügen
jtt feilt. Sobattn mar ber ^Sräfibent, mie fßon beffeit
Slcitßcre» Ktitb that, ein großer ©rettttb eine» fein»
gefoßten Siffen», mettn nämliß er oßne perföttliße
Cpfer biefe greunbfßaft ait bett Tag legen tonnte.

816er bieêntal hatte ber SJtaun feilte Steßnung gang
unb gar ol)ne bic SBtrtljin gemaßt. 3ebe§ Tröpfleiit
mußte ber IjJräfibent begahleit, genau mar er gehalten
mie jeber anbere ©aft, unb metttt er fo barmu herum
beutelte, Sreneli follte thitit, loa® etma anftäitbig fei
beut .spernt Sogt gegenüber, fo mar Sreneli mit einer
febjr beutlichen Sfutmort nißt oerlegen. Ter .Sperr Sogt
Por allem habe ein großes 3'Kereffe, baß feilt Sögt»
ling feine Scßumtg fittbe, uttb barum roerbe er boß

nißt fo filgig fein mollctt, unt auf armer Sente Kofteit
gu leben. 3a, reßt bitter tain's beut Sßräfibeuten Por,
fein eingige» Slüntleitt follte er pflücfeit, mo er garhen»
meife gu ernten gehofft hatte. Ueberau ftitnb ihm
Sreneli am SBege, immer maßte ihm biefe» SJiübchcu
einen bieten Strich burß bie Steßmutg.

3m Torfe fpat e», mie überall, mo bie liehe Sotttte
fßaut, arntfelige Tröpfe, bie im S8irtl)»hau» ba® große
SBort führen uttb bal)eim SBeib uttb .Stäub barheit
laffeu. SJlit biefcit .Sperren maßte Sreneli furgeit SjSro»

geß uttb mentt fo ein Sritber Sieberlid) mit heften baratt
mar, bett tpimmet Polt Saßgeigen gu felpett, fo tant'»
Sreneli nißt barattf an, bent Surfßett einen Sermon
gu jerPireu, ber ihm ute()r gtt fßaffett maßte im ppal»,
al» ba® ftärffte geitermaffcr.

©imitai an einem Sonntag S(6enb mar e» uttb
ber SJiäitnergefaitgPereiu Pom SBinfel ließ int Tannen»
mirt'()»I)au® naß ber Hebung feine ntarfigeu SBeifett
ertönen. Slebenan faß luieber fo ein .sperr Sieberltß,
that al» hätte er am felhett Tag bie SBclt oont .berr»
gott für neunuitbneungig 3nhrc ißaeßt genommen.
Uttb erft mit Slhettb jttPor mar biefe® SRettfßen be»

bauerung»mürbigc® ©hemeih gu Sreneli gefommett,
meineub unb gitternb Por ©lenb. Um ©otte» Samt»
ßergigfeit milieu möge Sreneli ßr bie Seeren
abnehmen, bic fie tag»üher gefammelt, 6i» lumtb ihre
Tüße marett uttb hi® fie au» Sßmäße gufammeitgc»
funfeit im gorftc brobett. Sier h»»grigc Kiubleiit gu
ipau® unb feinen Siffen Srob! ©iit heiliger .3mm
erfaßte barum Sreneli, al® ber pflißtüergeffetie SKenfcl)
fo jehmabronirte im SBirtf)»limi®. Uttb al® er eitt an»
fehuliße® Si'lhcrftücl auf bett Tifß marf mit beut Sc»
fel)I, SBcin gu bringen bnfür, ba nahm Sreneli ba®

©elb, fßicfte e» allfogleich buret) einen ber mtmefeit»
bett jungen Surfßett ber armen grau baljeim. Ter
Statut îaffe fie fremtbliß grüßen, unb ba fdjide er
ein Stücf ©elb. SBie ein begoffetter S'ibel faß ber
Sttrfßc ba ; feige mie jeber Sump wagte er fein SBort
gu ermibent. Tagegen brummte ein Sfitbcrer auf uttb
biefer Stnbere mar ber Sräfibcut. Ta» ntitffe boß
ein gruubfßfeßter SBirtf) fein, ber ba» ©elb nißt
nehme, rnoßer e§ fommc, oßne Slnfeßen ber Sei"ion-
So eitt Stäbchen, ba® tut Tannenmirtl)®I)mt® att®
©naben regiere, folle nißt fo ghitpferlig tf)ittt. 3elS
friegte auch her Sritber Sieberfiß SJtittl) uttb Seibc
fuhren Sreneli nißt übel an. sßlöbtiß aber, mie
auf'» Kommaubo, erhob fiel) bic fangeSfroße 3'mfl5
mannfdjaft uttb faft ebettfo plöpliß ftunbeu Sräfibeitt
unb Sump braußeit Por ber Tßüre.

Ta» mar ba® allerlehte 3Jtal, ba Sreneli ben
biefett Torfmagnaten gu betnirtheit hatte. Salb betr»

naß erßielt ba® Stäbchen eine Sorlabnttg. ©§ möge
fiß int Seamen ber Stutter Por bie Sorutunbfcf)aft'®=
beßörbe Perfügen.

Sßünftttß, mie e® fiß einer fo ehrenmertßen Se»
ßörbe gegenüber gegiemt, leiftete Sreneli ber Sluf»
forberung 3'O'lge.

greunbliß grüßte Sreneli ; f ltrg- unb gemeffen mar
ißm geantwortet Pom SjMfibentcn, e® möge tßla| nef)»

men unb Warten, bi® e» an bie Steiße foutnte. Pßolp

SBetter, ba® War ein SJtaun Sont Sßeitel bi® pur
gußfoßte ftraßlte feine bominirenbe ©eftaft im ©lang
ber SBürbe, unb Sreneli wußte nießt, follte e» tßn
bergleißen mit ber Sonne, um weiße ungegäßlte
Sterne freifett, ober mit bem ftattlißften ber Kürbiffc,
ber jental» auf bem Kompoftßaufen gewaßfen. Uttb
Wie er beitn SDtännlein unb SBeiblein, bie üorgelaben
Waren, fo impofant ben Tept gu lefett üerftanb llttb
bie übrigen fed)» .'perreit nieftett mit bett fßweren
Köpfen gtt 9l£Ient, wa» ber jßrafibent üorfßlug, ein
ergebene» 3a unb Slmen. Sei folßer ©infjelïigfeit ber
Steiiiung ging'® rafß PorWart® unb Sreneli war halb
jäßling® geftört in feilten Stubien unb Setraßtungen.

„ßwuni uttb allbieWctl," ßttb ber jßräfibent att,
„bic ©rgießung ber Kittber Pott wefentlißer Sebeutuitg
fei für bereit fpätere® ©lücf, fo erWaßfe ber Sor»
iuunbfßaft§6ehörbe ber ©emeinbe SBinfel eine heilige
Sßftißt, ißr Slttgenmerf gu rißten auf bie Keinen
©efßwifter Sreneli®. @® fei biefer Seßörbe nun
nießt entgangen, Wie Piel Säße fiß Srettefi gebe,
biefe Kleinen in 3'tßt unb ©ßrett gu ergießen. 316er

man merfe ßalt boß, baß bie Päterliße Slntorität
feßle. Sfnberfeit» werbe e» Sreneli faum möglich fein,
mit ben fpürlißeit Stitteln bie gange gantifie in ©ßren
burßgitfßlagen, ba» bürfe übrigen® Stieutaub Pon
einem unerfahrenen SOtäbdjeit Perlangen. Tiefe beibett

Umftänbe Würben bic Sormuitbfßaft»behürbe bewegen,
bie gwei jüngften ©efßwifter Sreneli® itt einer eßr»
baren Familie ber ©emeinbe untergubringeit."

SBie eine Söwin, ber man ißr rauben will,
fußt Sreneli auf. ©ortf. folgt.)

,,3ungo Ätflt" |tr. 2 folgt mit m'tdjjtfr îtnmnter.
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2-t Schweizer Frauvn-Zritnng — Wlatter für den häuslichen Kreis

liber jenen Weichlingen der menschlicben Gesellschaft,
die zettern and jaiinnern lider die Ungerechtigkeit der
Welt, wenn es ibnen nicht geht nach dem Schnarchen
and wie es im Buche ihrer Einbildung steht, Dann
führte der Greis gar schön and, wie keines zn klein
sei aus dieser Erde, Helfer zu sein dem Mitmenschen,
Da» sei das Schöne am segcn des Wohlthun», daß
das Wohlthun nicht an Reichttznin, an goldgefüllte
Geldbörsen gcdunden sei,

„Ich kenne eine mächtige, blühende Stadt im
Schweizerlande," führte der Redner ans, „manches
glorreiche Blatt hat ihre Geschichte zu verzeichnen:
manches Kompliment haben ihr die Geschichtsschreiber
gemacht und keines dieser Komplimente war nnver-
dient. Tie Bürger der Stadt sind eben keineswegs
ehrsüchtig nur ans ein Wort, ans ein Urtheil sind sie

stolz: gern würden sic's auf ihr ruhmreiches Wappen
schreiben, das schöne Wort: Seine Almosen haben Tich
reich gemacht! Ja reich, unermeßlich reich machen die
Almosen den Menschen, wenn die Gabe in
uneigennützigem Sinne im Namen dessen gegeben wird, von
dem wir den irdischen Besitz zn stehen tragen,"

So fuhr der Geistliche fort, zierte diese praktischen
Erwägungen mit weisen Sprüchen und die guten
Weiber, die zn dein Rotlstnht Anna Maries
beigesteuert, sie alle waren mit sich einig: diesmal hatte
der Pfarrer einen ganz besondern stall im Auge,
sittsam senkten sie ihre Köpfe ob dem Bob, das nach
ihrer Meinung von der Kanzel herab sich in reicher
stülle über sie ergoß. Aber nach Beendigung dem

Gottesdienstes hob sich um so selbstbewußter ihre
Brust, und sie konnten nicht begreifen, daß Niemand
in besonderem Alaße von ihnen Notiz nahm, Sie
rechten und ächten Kätlsi sind halt gar dünn gesäct
ans der Wett,

Anna Marie aber dachte: Ja, wenn ich nochmals
dazu käme, wohlthun zu können mit vollen Händen,
wie ganz anders wollte ich's thun!

Ans Antrag Brenclis, des anerkannten
Familienoberhauptes, war beschlossen, am Rachmittag die Wirthschaft

zn schließen, Sem See entlang gedachten die
Leutchen zu lustwandeln mit ihrer Mutter, Das war
ein Jubel unter den Kleinen, Nur Einer blieb still,
aß nicht, seufzte und stöhnte nnd wischte sich

verstohlen eine Thräne ans dem großen treuen Auge,
Ja, Morgens mußte cr fort in die „Fremde", der
gute Goliath, nnd zwei ganze Stunden weit lag diese
Fremde, Drunten im Städtchen Thun hatte ihm
Brcncli einen Meister aufgestöbert, wie es ihn haben
wollte für den etwas ungelenken Burschen, Der
Goliath, cr sah die Nothwendigkeit eines solchen
Schrittes ein: aber er konnte es dennoch nicht fassen,
daß cr nun fort mußte ans seinem lieben Winkel,
wo er in behaglichem Nichtsthun sich gesonnt so viele
Jahre,

Jetzt strich der große Bursche wie ein Hnndlein
um Breneli nnd die Mutter herum, blieb stumm wie
ein Fisch und wenn er antworten sollte auf eine Frage,
so zuckte es in seinem ehrlichen Gesicht nnd aus seiner
Kehle entrangen sich seltsame zerdrückte Töne,

So wandelten die Lente gemächlich dem See
entlang, voran die Kleinen, den Rollstnhl der Mutter
stoßend, hintendrein Breneli nnd der Goliath; alle
Mühe gab sich das Mädchen, den Bruder zu trösten,
ihm plausibel zu machen, daß er kein Bübchen mehr
sei und daß solch' weinerlich Wesen einem fast zwei-
zentnerigen Mann schlecht anstehe,

„Achtung," rief da der kleine Hansli, „eine Kutsche
mit zwei Rossen!"

Und in scharfem Trab fuhr ein feines Gefährt
daher: vorüber war's im Nn,

Aber Breneli besaß zwei gesunde Augen, nnd
etwas gar Sonderbares mußte es gesehen haben. Denn
tief erröthete das Mädchen, wurde leichenblaß darauf.

Zwei alte Herren hatte Breneli gesehen; ihnen
gegenüber eine junge Dame, in eifrigem Gespräch
mit,,,, mit Herrn Paul von Gelblingen,

Gewiß seine Braut! Warum denn nicht? Warum
sollte denn der reiche junge Herr von Gelblingen, dem
alle Thüren offen standen, nicht ein holdes, edles Wesen

gefunden haben, ein Weib, das seiner würdig war
Nein, es kann nicht sein! Es kann nicht sein! ^ -

So wogte es auf und nieder im Herzen Brcnelis,
Was half's, daß diese Herzenssprache gegenüber
Brcnelis Berstand einen resoluten, befehlshabcrischen Ton
annahm, daß sich das Mädchen ein einfältiges, när-
risches Ding nannte?

Während das Mädchen den großen Bruder zur
Rechten tröstete und sich selber Moral predigte, fuhr
Pant von Gelblingen in der allerbesten Laune mit
den Seinen dem Winkel zu: aus seinen Vorschlag war
gerade diese Sonntagstour gemacht, hoffte er ja bei
dieser Gelegenheit im Tannenwirthshans sich über das

Befinden der Fran Anna Marie erkundigen zn
können, Nun fand er das Nest gänzlich ausgeflogen.
So schlecht mußte es also nicht bestellt sein um die
Gesundheit der Tannenwirthin,

lind dennoch betrachtete Paul von Gelblingen die
Expedition des Tages als eine gänzlich mißglückte,

VI. Wie ein schwaches Atädchen die Leute
Tllores lehrt.

Man glaube nun ja nicht, daß Breneli als Tochter
einer vorzüglichen Hausmutter keine Lehrzeit durchzumachen

gehabt hätte. Gerade die vortrefflichsten aller
Hansmütter leiden sehr oft an dem großen Fehler,
daß sie alles selbst, machen wollen in ihrem Feuereifer

nnd Bienenfleiß, und daß es ihnen darum nicht
gelingt, für tüchtigen nnd würdigen Nachwuchs zn
sorgen, Sie haben es in dieser Beziehung akkurat,
wie viele bahnbrechende Reformatoren, denen alles
gelingt mit ihrer Energie und die nur das Eine
vergessen, daß ihr Werk ohne würdige Nachfolger ein

gar vergänglich Ding ist. So hatten es berühmte
Staatsmänner, berühmte Pädagogen, vorzügliche Hansväter

und musterhafte Hausmütter: Anna Marie, die
Tannenwirthin, nicht ausgenommen. Als darum Breneli

von heute auf morgen das Steuer des Schiffleins
ergreifen mußte, da zitterte die Hand des Mädchens
im Gefühl der eigenen Unsicherheit nnd Schwäche,
Ücicht daß Brcncli die einfachsten Hansgeschäfle nicht
hätte besorgen können: es kam nicht vor, daß es das
Salz wusch oder daß es die Treppe unten zn kehren
begann, oder daß es gar, wie jene Tochter, die eben
ans der französischen Schweiz zurückgekehrt war, der
Mutter-zurief: „Ich habe dann nur noch eine Gaze
voll Wasser in die Rösti l gebratene Kartoffeln!
geschüttet: ist's wohl genug?" Aber hunderterlei Dinge
gab's doch, wo Breneli dastand, rathtos und kenntnißlos:

fragen mochte es nicht immerfort: also hieß cS
den Berstand brauchen.

Da war's vor allem die große Kunst des Sparens,
die gelernt sein wollte.

Beim ersten Morgenessen war's, da Breneli das
Regiment führte. Da ist ein sechspsündiger Laib Brod,
so viel kostet cr, also muß er so nnd so lange
ausreichen, Und Breneli nahm den Laib, theilte die
Portionen ans, armselige Schnittchcn, wie die Kinder der
Tannenwirthin sie noch nie erlebt. Sie sahen einander
an, blickten dann in die nur halbgefüllten Tassen und
eine böse Ahnung vom Kommen der sieben magern
Jahre beschtich die hungrige Tischgesellschaft. Breneli
blieb die gedrückte Stimmung nicht verborgen, fand
es darum angemessen, mit einer kleinen Moralpredigt
nachzuhelfen nnd den Geschwistern auseinanderzusetzen,
wie wüst nnd häßlich doch so ein Vielfraß, ein
Nimmersatt sich ansnehme in der Welt, und wie man
durch Gewöhnung mit sehr Wenigem auszukommen
vermöge. Ungeachtet dieser weisen Ermahnungen
verlangte aber die Natur ihre blechte und Breneli mußte
noch am selben Tag erleben, daß der Goliath nnd
der kleine Hansli in einer geheimen Ecke dein ganzen
Rest des Scchspfnnders den Garaus machten, nachdem

sie mit vieler List der Schwester den Schlüssel
zum Küchenschrank abgelockt hatten.

Langsam, Schritt für Schritt, mußte sich Breneli
seine neue Stellung erobern; aber immer sicherer und
planmäßiger beherrschte es sein kleines Reich,

Alle diese hänslichen Sorgen traten aber zurück
vor jenen Kümmernissen, die dein guten Mädchen durch
den Unverstand der Menschen erwuchsen.

Die Kinder sowohl, wie Anna Marie selbst,
bekamen einen Vormund, das war recht. Aber daß
dieser Vormund gerade im Präsidenten der Gemeinde
Winkel, in jenem widerhaarigen nnd rücksichtslosen
Dorfmagnalen bestellt wurde, das war nicht recht. Mit
großem Vergnügen hatte sich der Mann von seinen
wrabanten zum Bormund der Taunenwirthslente
ernennen lassen, zumal er hoffte, im Trüben zu fischen und
die armen Würmlein vollends aussangen zn können.
Einer Wirthin Bogt sein, das schien ihm schon der
Weinankänfe, der vollen Weinfässer halber, die im
kühlen Keller Parade stunden, ein Kapitalsvergnügen
zn sein. Sodann war der Präsident, wie schon dessen

Acnßeres kund that, ein großer Freund eines
feingekochten Bissens, wenn nämlich er ohne persönliche
Spfer diese Freundschaft an den Tag legen konnte.

Aber diesmal hatte der Mann seine Rechnung ganz
nnd gar ohne die Wirthin gemacht. Jedes Tröpftein
mußte der Präsident bezahlen, genau war er gehalten
wie jeder andere Gast, nnd wenn er so darum herum
deutelte, Breneli sollte thun, was etwa anständig sei
dem Herrn Vogt gegenüber, so war Breneli mit einer
sehr deutlichen Autwort nicht verlegen, Der Herr Vogt
vor allen: habe ein großes Interesse, daß sein Bögt-
ling seine Rechnung finde, und darum werde er doch

nicht so filzig sein wollen, um ans armer Leute Kosten
zn leben. Ja, recht bitter kam's dem Präsidenten vor,
kein einziges Blümlein sollte er pflücken, wo er partienweise

zn ernten gehofft hatte, Ucberall stund ihm
Breneli am Wege, immer machte ihm dieses Mädchen
einen dicken Strich durch die Rechnung,

Im Dorfe hat es, wie überall, wo die liebe Sonne
schaut, armselige Tröpfe, die im Wirthshans das große
Wort führen und daheim Weib nnd Kind darben
lassen. Mit diesen Herren machte Breneli kurzen Prozeß

nnd wenn so ein Bruder Liederlich am besten daran
war, den Himmel voll Baßgeigen zn sehen, so kam's
Breneli nicht darauf an, dem Burschen einen Sermon
zn serviren, der ihm mehr zn schaffen machte im Hals,
als das stärkste Fenerwasser,

Einmal an einem Sonntag Abend war es nnd
der Männergesangverein vom Winkel ließ im
Tannenwirthshans nach der Uebung seine markigen Weisen
ertönen. Nebenan saß wieder so ein Herr Liederlich,
that als hätte er am selben Tag die Welt vom Herrgott

für nennundneunzig Jahre in Pacht genommen.
Und erst am Abend zuvor war dieses Menschen be-

danernngswürdiges Eheweib zn Breneli gekommen,
weinend nnd zitternd vor Elend, Um Gottes
Barmherzigkeit willen möge Breneli ihr die Beeren ab
nehmen, die sie tagsüber gesammelt, bis wund ihre
Füße waren und bis sie ans Schwäche zusammengesunken

im Forste droben, Bier hungrige Kindlein zn
Hans nnd keinen Bissen Brod! Ein heiliger Zorn
erfaßte darum Breneli, als der pflichtvergessene Mensch
so schwadronirte im Wirthshans, Und als er ein
ansehnliches Äilberstück ans den Tisch warf mit dein
Befehl, Wein zn bringen dafür, da nahm Breneli das-

Geld, schickte es allsogleich durch einen der anwesenden

jungen Burschen der armen Frau daheim. Der
Mann lasse sie freundlich grüßen, und da schicke er
ein Stück Geld, Wie ein begossener Pudel saß der
Bursche da; feige wie jeder Lump wagte er kein Wort
zu erwidern. Dagegen brummte ein Anderer auf und
dieser Andere wär der Präsident, Das müsse doch
ein grundschlechter Wirth sein, der das Geld nicht
nehme, woher es komme, ohne Ansehen der Person,
So ein Mädchen, das in: Tnnnenwirthshaus aus
Gnaden regiere, solle nicht so zimpferlig thun. Jetzt
kriegte auch der Bruder Liederlich Muth und Beide
fuhren Breneli nicht übel an. Plötzlich aber, wie
anf's Kommando, erhob sich die sangcsfrohe Jnug-
mannscbaft und fast ebenso plötzlich stunden Präsident
und Lump draußen vor der Thüre,

Das war das allerletzte Mal, da Breneli den
dicken Dorfmagnaten zn bewirthen hatte. Bald
darnach erhielt das Mädchen eine Porladung, Es möge
sich im Namen der Mutter vor die Bvrmnndschafts
behörde verfügen.

Pünktlich, wie es sich einer so ehrenwerthen
Behörde gegenüber geziemt, leistete Breneli der
Aufforderung Folge,

Freundlich grüßte Breneli; kurz und gemessen war
ihm geantwortet vom Präsidenten, es möge Platz nehmen

und warten, bis es an die Reihe komme. Potz
Wetter, das war ein Blaun! Vom Scheitel bis zur
Fußsohle strahlte seine dominirende Gestalt im Glanz
der Würde, und Breneli wußte nicht, sollte es ihn
vergleichen mit der ssonne, um welche ungezählte
Sterne kreisen, oder mit dem stattlichsten der Kürbisse,
der jemals auf dem Komposthanfen gewachsen, lind
wie er denn Männlein nnd Weiblein, die. vorgeladen
waren, so imposant den Text zu lesen verstand lind
die übrigen sechs Herreu nickten mit den schweren
Köpfen zu Allem, was der Präsident vorschlug, ein
ergebenes Ja und Amen, Bei solcher Einhelligkeit der
Meinung ging's rasch vorwärts nnd Breneli war bald
jählings gestört in seinen Studien nnd Betrachtungen,

„Zumal nnd alldieweil," hub der Präsident an,
„die Erziehung der Kinder von wesentlicher Bedeutung
sei für deren späteres Glück, so erwachse der Bor-
mnndschaftsbehörde der Gemeinde Winkel eine heilige
Pflicht, ihr Augenmerk zu richten aus die kleinen
Geschwister Vrenelis. Es sei dieser Behörde nun
nicht entgangen, wie viel Mühe sich Breneli gebe,
diese Kleinen in Zucht und Ehren zn erziehen. Aber
man merke halt doch, daß die väterliche Autorität
fehle. Anderseits werde es Breneli kaum möglich sein,
mit den spärlichen Mitteln die ganze Familie in Ehren
durchzuschlagen, das dürfe übrigens Niemand von
einem unerfahrenen Mädchen verlangen. Diese beiden
Umstände würden die Vormundschaftsbehörde bewegen,
die zwei jüngsten Geschwister Vrenelis in einer
ehrbaren Familie der Gemeinde unterzubringen,"

Wie eine Löwin, der man ihr Junges rauben will,
fuhr Breneli auf, (Forts, folgt,)
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Bnv Traurnfrtujc in «der
©du <2L XübBtft.

(gortfeßung.)

m fpöteren äJiiüetatter finb bie grauen in
üPerfdjüffiger Stitgnfjt öorfjanbcn, fie finben
itidjt alte Llnterfunft unb SSerforgintg in
ber gamilie unb jinb gezwungen, außerhalb

berfetben einen ©rtoerb gu fudjeit. gm §aufe
fetbft tourbe gteidjfattä bon ben grauen fieijjig ge»

arbeitet; fdjon bag fritCje SJÎitteXnttcr geigt unê eine

nidjt unbebeutenbe toeibiidie $(}ätig!eit. biätjen unb

©ginnen unb atte toeibtieije ©anbarbeit mußten bie

grauen bon früher gugenö an lernen. $cifpet,
©epeere, Sîod'eit unb ©ginbet gehörten in jebes grauen»
gemadj, audj bie Stabetbüdjfe burfte nidjt fefglen.

©tfjeeren, and einem ©tuet in gornt nnferer ©c£)afë=

fdjeerert gebitbet, toerbeit fogar auf ben ©rabftemett
bon grauen cingrabirt. ©ie ©ödjter ber ritterlichen
gamitten toareit berutjmt toegen iXjrer funftreietjen
Arbeiten. $a bie ©toffe gu ben gewöhnlichen jbauê»
ïïeibern im Jpaufe fetbft angefertigt würben, tourbe
bie toeibtidje ©tenerfdjaft mit gtadjêbereiten, ©pin»
neu, Söebeit bcfdjäftigt. Kriegsgefangene grauen
tjatten befonberg biefe niebere Strbeit gu Herrichten,
unb man richtete für fie gerabegu SBerfftätten ein.
©ie ebfen ©amen unb bie jungen SDläbdjen, bie and)

an ben Jpof cgefcfjicft tonrben, bort feine Sitte gu
lernen unb fidj in jeber .vünjid)t gu berbotlfommnen,
befdjöftigten fid) nicht mit biefeit gewöhnlichen Str»

beiteu. ©ie fertigten aber bie Kleiber für bie dJlän-

iter, auch für fettift, unb bergierten biefetben mit
Sorten unb ©betfteinen. ®a§ SBeben felbft galt at§
nicht für eine? freien dRanneê ober einer freien grau
toitrbig, aber bag Schweibern ftanb audj ber horîj»

geborenen ©ame toopt an. Später werben audj
©amenfdjneiber unb ©djrteibermcifter erwähnt, toatjr=
fdjeintich Weit bie §erftettnng eilte? fßradjtgetoanbeS
boch eine mehr als gewöhnliche <55cfcl;icftiet)feit er»

forberte. — ©ftinuen bott gtadjS unb ettoag ©eibe
War ben grauen eine gewohnte Strbeit ; ba§ Spinnen
bon SBotte überliefen fie bagegen ben ©ieufiteuteu.
©a? SSeben ber Sorten, ©urtet, Kopfpußjadjen,
Jpaubcn, ©ürtcttafdjen Würbe gleichfalls bott ben

grauen unb ihren Sftäbcfjen gern betrieben. ©er
meiften Setiebtljcit erfreute fidj jebodj bie ©ticlfunft.
Stm 9tahmen ftieften fie ba mit bunten ©eibem ober

Seinenfäbeu SBanbtcppidje, 'Xifcfjtücljer, ÜDXehgetoän»

ber für bie hßriefter, 2lttar=2(utepenbieu für bie Kirche
unb Slehutidje». ®ic SKufter würben ihnen bor»

gcgeidjnet unb mit feltener ©efdjidtichfeit Wußten fie

Ornamente, mettfchlidje ©eftalten, ©tjiere after Strt
mit funftreidjer Diabet gu fipiren. — S3erütjmt ift
bie ©apifferie be Sapeitp, ein SEBerf, Welches ber

©emaljttn SBitfjetm? beS ©robererS, äKatfjilbe, gu»

gefchrieben wirb. Stuf einem 71 SReter langen,
etwa 50 Zentimeter breiten ßeintoaubftreifen ift mit
bunten SöoIIenfäben bie ©efcEjiclgte ber Sroberung
©ngtanbS geftieft. SefonbcrS merfwürbig ift audj
baS 1031 ber Kirche gu ©tuhttoeifjeuburg bon ber
Königin ©ifefa üerehrte äReßgetoaitb, baS jetjt gu
ben uugarifchen ScichSinfiguien gehört, gumnt ba
eine gtoeite aitS feinem SpffuSftoffe pergeftetlte (£a=

fula, bie jetd in bem Senebiftiuerftifte iUcartiuSberg
bei 9îaab bewahrt wirb, toatjrfdjeinlidj atS Shortage
für bie ©tiderei gebieut hat. Stuf bem SpffuS fittb
ttämlid) bie an bent Dfener fßradjtgetoanbe geftietten
giguren mit garbett aufgematt. ©ie SBanbteppidge
bon Ouebtinburg unb Oatberftabt auS betn 13. unb
13. gafjrljuubert fittb gewebt.

©ie grauen uerftanbeu bamatS auch etwa? boit
ber ipeilfunft, fie wußten bie SBititben gu üerbinben
unb gu heilen. Sie betjanbettett Wahrfcheiutid) auch
innere Kranft)eitcn unb ertoiefett fidj befonberS tüchtig
atS Kranienpftegerinne.it. SBirbürfen bon ben grauen
jener Seit übrigens nidjt bergeffen, bafj fie ben 9Kän=

item au Sitbung überlegen Waren, fotoeit wenigftenS
bie ritterlichen grauen in grage lauten, gut @egen=

fait gu ben Knaben genoffen bie iDMbdjett einen fetjr
forgfältigen Unterricht. Sei ben Oftgothen g. S.
war bie Slnfidjt borfjerrfdjenb, bafj bie ©etehrfam-
leit ben männlichen ©inn beeinträchtige, ©ie gotf)i=
fdjen ißatrioten Waren befjfjatb beftrebt, bon ber männ=
tidEjen gugenb bie romifclje Sitbung fern gu hatten.

©ie gotge War, ba§ bie ljöhere fleiftige Segabung
in jener geit auf ber Seite ber grauen fidj geigte,

toäljrenb bie SJcäitner fidj burdj eine unbänbige Kraft
auSgeichnetcu. ©er ©tanbpunlt ber Oftgottjcn Würbe
eine tauge bßeriobe pinburdj bon ben nadjfotgenben
Sötlerit gettjcitt. Stocfj im Seitatter ber Citoneu
würben bie SJtänner fa ft auSfdjtiefdidj im 2Baffen=

fjattbWer! ergogen unb bom öffentlichen Keben böttig
in Stnfprud) genommen, ©ie wiffeitfcf;aftlicE)e Sfjä*
tigleit War beinahe gteidjbebeutenb mit einer fperab=

feijung ber ©tanbeSetjre. ©ie üornehmen grauen
bagegen, Welche bennittetnb gwifdjen ben ©eifttidjen
unb ben Kaien fianben, geicfjneten fidj, bon ihrer
ftiften 1 j u rücl g e g o g e n h e i t begünftigt, uidjt fetten burdj
eine gelehrte ©djutbitbung aus unb überragten faft
burchgetjenbS bie tKänner au geiftiger Sitbung. ®a=
bei blieb bie Pflege ber SeibeSübungen bei ben Wat>=

then nicht gurüd; fdjtoimmett, reiten unb felbft ein

©treitro^ tummeln, lernten ritterliche SJÎabchen.

gn ber ißeriobe beS SürgerftjumS üeränbern fiel)

bie Sertjättniffe infofern, atS bie ©eifteSbitbung bor=

gügtidj an bie SJMmtertoett überging, toätjrenb bie

Sitbung ber grauen, ihrem h'iuStictjeu SBirlen cut-
fpredjenb, metjr gurüdtrat. Sitte SitbungSanftatten
Waren für bie Scanner errichtet, toäljrenb eS für bie

grauen feine eittgige Igölgere SitbungSanftatt gab.

©te gotge liegt auf ber fjanb ; bie grauenbitbung
muhte hinter berjenigen ber Slänner Weit gurücf=

bleiben, gunt ©fwü böttig berfümmertt.
©iefe gefdjidjttidjen ©tjatfadjeu lehren, bap bie

grauen je uadj bent Stahe beS ifjuett gu ®h£i' tU£>-"5

bettbett Unterrichts audj geiftig gebitbet feilt Werben.

®aS heutige geringere Stiffen ber grauen fann atfo
nicht atS eilt geiftigeS Unbermögen berfetbeu aufge»

faht Werben, ©ingetne ©elefjrte fjaben fiel) barin
gefafteit, ben grauen eine natürliche, geringere gei=

ftige Scfätjigung guguertenneit, Wobei fie fidj barauf
ftütgen, bafj grauen eilt fteinereS ©etjirn atS

bie Stänner bejahen, gm Serfjöttnih jur ©röpe beS

Weiblichen Körpers ift aber baS ©eljirtt ber grauen
fogar groper, atS baSjenige eines StanneS. ©oep
baS ift eine nebenfädjticfje grage ; bie ©efliehte gibt
unS, Wie wir gefepen, eine berebte Stntwort auf bie

heutige Streitfrage, ©urcfj biete gatjrtjunberte ljtn=
bttreh finb bie grauen bott atler fjö^eren geiftigeu
Sitbung auSgefdjtoffeit geWefen; fie traben feine ge=

meinfame Sitbung mit beit Stännern erhalten. Kann
man fidj ba Wunbern, Wenn fie heute im Sldgemeinett
geringere geiftige Keiftungen, atS bie Stänner auf»

Weifen (gortfeigutig folgt.)

HbixortUPttr tiobaitlteti.
Sanftmuth ift baS febönfte Keiinscicpen beS Söetfen,

beS Uebertcgcnen; fie ift eine ber Iiebticf)ften Stülpen ber

©eetentiopeit unb ©eetengröpe. ®ie roapre Sanftmutp
ift gelöffelter, freuttblicper, mtlber (Srnft, ber bem Stnbern
untniOfürlicp eine äpnticpe ©eetenftimmung gebietet ober
einftöfjt.

Hintes uirm ©üdpmtarfti
gut' fteipipe .Öäuöc. Einleitung unb SKufter gum Qu»

fcpueibeit unb Stnfertigen öon Setb» unb Settmäf^e.
Son S op pic Gspntitger unb gulie Sup, Sep»
rerinnen ber grauenarbeitbfd)ule in Speitbronn. *8er=

tag Don Dîobert Sup in Stuttgart,
giiv fleißige Aprtttbe. 11. ©peit. Slnteitung unb SKufter

gum Stnfertigen Bon ÎSâfcpe uitb Ktcibmtg für Sinber
non 1—5 gapren. Ston benfetben .ÇerauSgeberinneit
unb im felbcn Stellage erfcpetnenb.
®en III. ®peit btefcS pitbfcpen SSerfeS: Slnteitung

unb SRufter gutn Stnfertigen boit Säfcpe unb Steibung
für Kittbcc bon 6—12 gapreit, paben mir bereit« in einer
früpern Summer unferen freunbticlien Sefertnuen borge»
füprt. ®aö gange, nun in brei ®pctlen Bor uns liegenbe
Doltftänbige SBert, in fepönen, fotiben Kartonmappen, bietet
nebft ben fepr teiept oerftanbiiepen Einleitungen gitr §er»
ftettung ber einzelnen ©egenftäubc eine reiepe Sammlung
Don gefälligen unb praftifcpeit Sîuftern, mie bie fteipige
graneupan'b jene fiep nur münfcpeit mag. ®ie eingelnen
Stuftet müffett niept erft naepgefuept unb gufammengeftettt
werben, fonbent eS finb biefetben in natürlicher ©röpe
au§ gäpem fßapier auSgefcpnitten, fo bap auep bie un»
geübte grau fogletcp eine richtige Iteberficpt gewinnt unb
bie Stuftet, lote fie finb, bem ©toffe auflegen, benfetben
mögtid)ft Bortpeitpaft eintpeiten unb mit größter ©idjer»
peit gufdjnetbcn t'ann. ®ie gitfammengepörenben Stufter
finb unter fotibem gebrueftem SBanb Bereinigt, fo baè fie
für fpäteren ©ebraudj immer mieber georbnet gut öanb
finb. ®er fßreiä einer jeben ber brei Sammlungen be=

trägt HoS Stf. 3. 50. ©ang befoitbere® gntereffe bürfte
ba? gefamtnte SBerf ba beanfprudjen, mo bie fteipigen

Järinbe ber SSegüterten fiep ber Sebräugten gerne an»
nepmett, Wo für eine geplagte çausmutter unb beren
Kinber Kleiber unb SBäfcpegegenftänbe pergeftettt Werben,
ober Wo gu bem gefepenften Stoff baS paffenbe Stuftet
(bem Originale naepgefepnitten) roitt mitgegeben Werben.
SBir finb übergeugt, mit biefem öinweis maneper unferer
Seferinnen einen ®ienft gu ertoetfen unb bauernbe greube
gu ntaepen.

ü.'

grau ^efene in A. Segen Sie mit Karbol ge»
tränfte Sappen auf ben Soben gpreS Setter?. ®en Statten

ift btefer ©erud) pöpft unangenepttt, fo baß fie ben Setter
rnfcp Dertaffen. .fiernap müffen bie Söper unb ©ange
gugemauert ober mit farbotgeträuften Sappen Berftopft
werben.

grt. it. in dßenn gpnen nipt fpriftlip pe»
nügenb unb anftänbig begaptte Strbeit gugefipert Wirb,
fo ift ber Sauf einer Stafpine nipt ratpfam. ©? fei
benn, bap ©ie ftp anberweitig fpon ber Strbeit Derfipert
paben au? bem Sretfe Bon SterWanbten, fBefannten unb
greunben. SBenn ©ie felbft ber Strbeit napgepen unb
jetbe aup felbft Wieber bertragen muffen, fo rentirt bei
ber gpnen nop bletbenben furgett Strbeit?geit bie Sin»

fpaffung einer Stafpine nipt. Sßir tonnten gpnen bie?
mit SBcifpieten belegen. SBenn aup bie nbtpigen gtid»
arbeiten mit ber Stricfmafpine ausgeführt werben fßnn»
ten, fo Würbe bie Stnfpaffnng fip eper topnen. ®ap je|t
gur ©iunbe biefe? jjiet nop nipt erreipt ift, moden mtr
ben alten SJtütterpcit unb al? ,Ç>au?berbienft auf? Striefen
angewiesenen armen grauen bop rept gerne gönnen.
SBa? fotlen benn biefe Striaen tpun, wenn bie unerbitt»
tipe Sonfurrentin „Stafpine" ipnen aup nod) ben Strict»
unb gticlftrumpf wegnimmt?

gr. At- i« <5. 3hre Sl'a8e tanlT alt biefer ©telte
nipt eingepenb beantwortet werben, ba? paben ©ie fip
bop wopl felbft aup gejagt. ©? liegen aber eine fotpe
Stenge brieftiper SSerpfliptungen bei un? Bor, bafj mtr
un? taunt burpavbeiteit tonnen. Stm guten Sßitfen, gpneit
gu entfprepen, feptt e? nipt, aber bie Qeit will nipt
reipen. ©tnent Statpe Dorgängig, müßten bie befpropeneu
Sterpättniffe un? nop mepr ttar gelegt Werbên. ©in
münbtipe? Stuéfprepen märe mopt ba? Sürgefte unb
©infapfte. SBir motten barüBer gerne gpre Steinung
pören.

pifpegicrtgc flutter in <35 Sie fragen un? an,
ob e? nipt angegeigt wäre, in einem beftimmten Sitter
atte Sinber mit'Sop'jper Spmppe gu impfen, um je nap
ber eintretenben ober au?btetbenben ffteattion un? ttar
gu werben, ob unfere Siebtinge fpwinbfüptiger Strt feien,
ober ob wir fie at? gefunb Betrapten bürfen.

®a? mag nun eine jebe Stutter mit iprern Sinbe
palten, mie fie Witt. ©? ift bie? jeber ©ingetnen eigene
Sape. SBir unferfeit? aber mßpten ben Spteier ber gu»
fünft für unfere Sinber lieber nipt gelüftet fepen, aup
bann nipt, wenn e§ ber SBiffcnfpaft gelingen fottte, für
jebe? menfptipe Seiben ein untrügtipe? ®iagnoftifon gu
entbectcn unb gur fiperen Stnwenbnng git bringen. ®ie
SBiffcnfpaft ber Stütter, bie 'Vorbeugung, ftept un? pßper
at? biejenige ber Stebigin. gnbem wir bie ©patfape feft»

patten, ba| bie ©efunbpeit be? Werbenben Siitbe? gum
grojjen ©peit ba? fftrobutt ber miittertipen Ginfipt iff,
werben wir alte? untertaffen, Wa? btefelbe beeinträptigen
unb fpabigen tonnte,. fo wie wir alle? tpun werben, um
fie gu peben unb gu fßrbern.

©ine Stutter, bie trop atler jpwierigen SSerpättmjjc
unb itnabwenbbareu fplitnmen ©inftüffe ipre Sinber gu
törpertip unb geiftig gefunben, fräftigen Stenfcpen peran»
giepen fann, fo baß fie ben Kampf um? ©afein jelbftän»
big unb eprenpaft gu Beffepctt Bermögen, pat bie pöpfte
SBiffcnfpaft in bie ißrari« umgefeßt. ®ie fptipte, unge»
leprte grau will unb fann fip ba fein ttrtpeit ertauben,
Wo bie gierben ber ©eleprfamfeit unb be? Stiffen? fip
fiber benfetben fßuntt in entgegengefepter Stetnung gegen»
über ftepen, fonbern fie wenbet ipre Botte Stufmerffamteit
unb Sraft an ba?, wa? fie erfaffett unb berftepen fann
— an ipre Stufgabe unb natürliche SSeftimmung. Unb
beuten wir ja felbft nipt Hein ltttb gering bon biefer.
®enn bie Storbeuguitg allein, nap allen Stiptungen grunb»
fäptip unb forgfältig burpgefüprt, Bermöpte bie Kraut»
peit Böttig au? ber SBctt gu fpaffen. ®ie §eitfunbe ba»

gegen bebarf ffef? ber gefunbpeitlicpen Störung, ber Kranf»
peit, um tpätig gu fein, fiep fortwäprenb entwictetn gu
tonnen. Stipt ber ipeiitunbe gepört atfo bie gutunft, fon»
bem ber nap alten Stiptungen forgfältig unb gewiffett»
paft burcpgefiiprten, ber Sranfpeit borbeugenbeit ©efuitb»
peit?tepre.

grau dornte §f. in §. ©in gefttitbe? SSäbpen
biefe? Sttter? foüte unter alten ttmftänben fip fetbftftänbig
fein S3rob gu berbienen im ©taube fein unb Wäre e? aup
nur at? ©ienerin ober SJèagb iprer ©ttern unb ©efpwi»
fter. Sîait berantaffe eine funge ©opter rept oft, fip
allen ©rnfte? bie grage borgutegen: SBie ftänbe e? mit
meiner Gjifteng opne meine ©ttern, opite meine ©efpmifter,
opne greuttbe unb opne Vermögen? Unb lote Würbe e?

mir mopt gefallen, mir in jeber ©ape fetber petfen gu
müffen, atte meine Vebürfntffe mir fetber befpaffen unb
jeber untergeorbneten Strbeit?» unb ©ienfileiftung bon
Begaptten Kräften entbepren gu fotlen ®a? wirb ipr bie
Slugen öffnen für ipren eigenen SBertp unb für bie Sei»

ftungen Elrtberer. .§ilft ba? Vorlegen biefer gragen nipt,
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Zur Franenfrage in der Schweiz.
Von C. Lübeck,

tFortsctzung,)

späteren Mittelalter sind die Frauen in
überschüssiger Anzahl vorhanden, sie finden
nicht alle Unterkunft und Versorgung in
der Familie und sind gezwungen, außerhalb

derselben einen Erwerb zu suchen. Im Hause
selbst wurde gleichfalls von den Frauen fleißig
gearbeitet; schon das frühe Mittelaltcr zeigt uns eine

nicht unbedeutende weibliche Thätigkeit, Nähen und

Spinnen und alle weibliche Handarbeit mußten die

Frauen von früher Fugend an lernen, Haspel,
Scheere, Rocken und Spindel gehörten in jedes Franen-
gemach, auch die Nadelbüchse durfte nicht fehlen,
Scheeren, aus einem Stück in Forni unserer Schafs-
scheeren gebildet, werden sogar auf den Grabsteinen
von Frauen cingravirt. Die Töchter der ritterlichen
Familien waren berühmt wegen ihrer kunstreichen
Arbeiten, Da die Stoffe zu den gewöhnlichen
Hauskleidern im Hanse selbst angefertigt wurden, wurde
die weibliche Dienerschaft mit Flachsbereiten, Spinnen,

Weben beschäftigt, Kriegsgefangene Frauen
hatten besonders diese niedere Arbeit zu verrichten,
und man richtete für sie geradezu Werkstätten ein.
Die edlen Damen und die jungen Mädchen, die auch

an den Hof geschickt wurden, dort feine Sitte zu
lernen und sich in jeder Hinsicht zu vervollkommnen,
beschäftigten sich nicht mit diesen gewöhnlichen
Arbeiten, Sie fertigten aber die Kleider für die Männer,

auch für sich selbst, und verzierten dieselben mit
Borten und Edelsteinen, Das Weben selbst galt als
nicht für eines freien Mannes oder einer freien Frau
würdig, aber das Schneidern stand auch der
hochgeborenen Dame Wohl an. Später werden auch

Damenschneider und Schneidermeister erwähnt,
wahrscheinlich weil die Herstellung eines Prachtgewandes
doch eine mehr als gewöhnliche Gcschicklichkcit
erforderte, — Spinnen von Flachs und etwas Seide
war den Frauen eine gewohnte Arbeit; das Spinnen
von Wolle überließen sie dagegen den Tienstleutcn,
Das Weben der Borten, Gürtel, Ropfputzsachen,
Hauben, Gürteltaschcn wurde gleichfalls von den

Frauen und ihren Mädchen gern betrieben. Der
meisten Beliebtheit erfreute sich jedoch die Stickkunst,
Am Rahmen stickten sie da mit bunten Seiden- oder

Lcinenfäden Wandteppiche, Tischtücher, Meßgewänder

für die Priester, Altar-Antependien für die Kirche
und Aehnlichcs, Die Muster wurden ihnen
vorgezeichnet und mit seltener Geschicklichkeit wußten sie

Ornamente, menschliche Gestalten, Thiere aller Art
mit kunstreicher Nadel zu fixiren, — Berühmt ist
die Tapisserie de Bayeup, ein Werk, welches der

Gemahlin Wilhelms des Eroberers, Mathilde,
zugeschrieben wird. Auf einem 71 Meter langen,
etwa -st) Centimeter breiten Leinwandstreifen ist mit
bunten Wollenfäden die Geschichte der Eroberung
Englands gestickt. Besonders merkwürdig ist auch
das 1031 der Kirche zu Stuhlweißcnburg von der

Königin Gisela verehrte Meßgewand, daS jetzt zu
den ungarischen Reichsinsignicn gehört, zumal da
eine zweite aus feinem Byssusstosfe hergestellte Ca-
sula, die jetzt in dem Bcuediktiuerstiftc Martinsberg
bei Raab bewahrt wird, wahrscheinlich als Vorlage
für die Stickerei gedient hat. Auf dem Bpssus sind
nämlich die an dem Ofencr Prachtgewande gestickten
Figuren mit Farben ausgemalt. Die Wandteppiche
von Quedlinburg und Halberstadt aus dem 1st, und
l3, Jahrhundert sind gewebt.

Die Frauen verstanden damals auch etwas von
der Heilkunst, sie wußten die Wunden zu verbinden
und zu Heileu, Sie behandelten wahrscheinlich auch
innere Krankheiten und erwiesen sich besonders tüchtig
als Krankenpflegerinnen, Wir dürfen von den Frauen
jener Zeit übrigens nicht vergessen, daß sie den Männern

an Bildung überlegen waren, soweit wenigstens
die ritterlichen Frauen in Frage kamen. Im Gegensatz

zu den Knaben genossen die Mädchen einen sehr
sorgfältigen Unterricht, Bei den Ostgothen z, B,
war die Ansicht vorherrschend, daß die Gelehrsamkeit

den männlichen Sinn beeinträchtige. Die gothischen

Patrioten waren deßhalb bestrebt, von der männlichen

Jugend die römische Bildung fern zu halten.

Die Folge war, daß die höhere geistige Begabung
in jener Zeit auf der Seite der Frauen sich zeigte,

während die Männer sich durch eine unbändige Kraft
auszeichneten. Der Standpunkt der Ostgothen wurde
eine lange Periode hindurch von den nachfolgenden
Völkern getheilt. Noch im Zeitalter der Ottonen
wurden die Männer fast ausschließlich im Waffen-
Handwerk erzogen und vom öffentlichen Leben völlig
in Anspruch genommen. Die wissenschaftliche
Thätigkeit war beinahe gleichbedeutend mit einer Herabsetzung

der Standesehre, Die vornehmen Frauen
dagegen, welche vermittelnd zwischen den Geistlichen
und den Laien standen, zeichneten sich, von ihrer
stillen Zurückgezogenheit begünstigt, nicht selten durch
eine gelehrte Schulbildung aus und überragten fast

durchgehende die Männer an geistiger Bildung, Dabei

blieb die Pflege der Leibesübungen bei den Mädchen

nicht zurück; schwimmen, reiten und selbst ein

Streitroß tummeln, lernten ritterliche Mädchen,

In der Periode des Bürgerthums verändern sich

die Verhältnisse insofern, als die Geistesbildung
vorzüglich an die Männerwelt überging, während die

Bildung der Frauen, ihrem häuslichen Wirken cut
sprechend, mehr zurücktrat. Alle Bildungsanftalten
waren für die Männer errichtet, während es für die

Frauen keine einzige höhere Bildungsanstalt gab.

Die Folge liegt auf der Hand; die Frauenbildung
mußte hinter derjenigen der Männer weit
zurückbleiben, zum Theil völlig verkümmern.

Diese geschichtlichen Thatsachen lehren, daß die

Frauen je nach dem Maße des ihnen zu Theil
werdenden Unterrichts auch geistig gebildet sein werden.

Das heutige geringere Wissen der Frauen kann also

nicht als ein geistiges Unvermögen derselben aufgefaßt

werden. Einzelne Gelehrte haben sich darin
gefallen, den Frauen eine natürliche, geringere
geistige Befähigung zuzuerkennen, wobei sie sich darauf
stützen, daß die Frauen ein kleineres Gehirn als
die Männer besäßen. Im Verhältniß zur Größe des

weiblichen Körpers ist aber das Gehirn der Frauen
sogar größer, als dasjenige eines Mannes, Doch
das ist eine nebensächliche Frage; die Geschichte gibt
uns, wie wir gesehen, eine beredte Antwort auf die

heutige Streitfrage, Durch viele Jahrhunderte
hindurch sind die Frauen von aller höheren geistigen

Bildung ausgeschlossen gewesen; sie haben keine

gemeinsame Bildung mit den Männern erhalten. Kann
man sich da Wundern, wenn sie heute im Allgemeinen
geringere geistige Leistungen, als die Männer
aufweisen? lFortsetzung folgt.)

Abgerissene Gedankt en.
Sanftmuth ist das schönste Kennzeichen des Weisen,

des lleberlcgcnen i sie ist eine der lieblichsten Blüthen der

Seelenhoheit und Seelengröße, Die wahre Sanftmuth
ist gelassener, freundlicher, milder Ernst, der dem Andern
unwillkürlich eine ähnliche Seelenstimmung gebietet oder
einflößt.

Neues vom Büchermarkt.
Für fleißige Hände. Anleitung und Muster zum Zu¬

schneiden und Anfertigen von Leib- und Bettwäsche,
Von Sophie Ehninger und Julie Lutz,
Lehrerinnen der FrauenarbeitSschnle in Heilbronn, Verlag

von Robert Lutz in Stuttgart,
Für fleißige Hände. >1, Theil, Anleitung und Muster

zum Anfertigen von Wäsche und Kleidung für Kinder
von 1—5 Jahren, Bon denselben Herausgeberinnen
und im selben Verlage erscheinend.
Den lli, Theil dieses hübschen Werkest Anleitung

und Muster zum Anfertigen von Wäsche und Kleidung
für Kinder von 6—12 Jähren, haben wir bereits in einer
frühern Nummer unseren freundlichen Leserinnen vorgeführt,

Das ganze, nun in drei Theilen vor uns liegende
vollständige Wert, in schönen, soliden Kartonmappen, bietet
nebst den sehr leicht verständjichen Anleitungen zur
Herstellung der einzelnen Gegenstände eine reiche Sammlung
von gefälligen und praktischen Mustern, wie die fleißige
Frauenhand jene sich nur wünschen mag. Die einzelnen
Muster müssen nicht erst nachgesucht und zusammengestellt
werden, sondern es sind dieselben in natürlicher Größe
aus zähem Papier ausgeschnitten, so daß auch die
ungeübte Frau sogleich eine richtige Uebersicht gewinnt und
die Muster, wie sie sind, dem Stoffe auflegen, denselben
möglichst vortheilhaft eintheilen und mit größter Sicherheit

zuschneiden kann. Die zusammengehörenden Muster
sind unter solidem gedrucktem Band vereinigt, so daß sie

für späteren Gebrauch immer wieder geordnet zur Hand
sind. Der Preis einer jeden der drei Sammlungen
beträgt blos Mk, 3. 5V, Ganz besonderes Interesse dürste
das gesammte Werk da beanspruchen, wo die fleißigen

Hände der Begüterten sich der Bedrängten gerne
annehmen, wo für eine geplagte Hausmutter und deren
Kinder Kleider und Wäschegegenstände hergestellt werden,
oder wo zu dem geschenkten Stoff das passende Muster
(dem Originale nachgeschnitten) will mitgegeben werden.
Wir sind überzeugt, mit diesem Hinweis mancher unserer
Leserinnen einen Dienst zu erweisen und dauernde Freude
zu machen,

ck

Frau Ketene W. in A. Legen Sie mit Karbol
getränkte Lappen auf den Boden Ihres Kellers. Den Ratten
ist dieser Geruch höchst unangenehm, so daß sie den Keller
rasch verlassen. Hernach müssen die Locher und Gänge
zugemauert oder mit karbolgetränkten Lappen verstopft
werden,

Frl, K. L. in A. Wenn Ihnen nicht schriftlich
genügend und anständig bezahlte Arbeit zugesichert wird,
so ist der Kauf einer Maschine nicht rathsam. Es sci

denn, daß Sie sich anderweitig schon der Arbeit versichert
haben aus dem Kreise von Verwandten, Bekannten und
Freunden, Wenn Sie selbst der Arbeit nachgehen und
selbe auch selbst wieder vertragen müssen, so rcntirt bei
der Ihnen noch bleibenden kurzen Arbeitszeit die
Anschaffung einer Maschine nicht. Wir könnten Ihnen dies
mit Beispielen belegen. Wenn auch die nöthigen
Flickarbeiten mit der Strickmaschine ausgerührt werden könnten,

so würde die Anschaffung sich eher lohnen. Daß jetzt

zur Stunde dieses Ziel noch nicht erreicht ist, wollen wir
den alten Mütterchen und als Hausverdienst auf's stricken
angewiesenen armen Frauen doch recht gerne gönnen.
Was sollen denn diese Armen thun, wenn die unerbittliche

Konkurrentin „Maschine" ihnen auch noch den Strick-
und Flickstrumpf wegnimmt?

Fr, Al. H. in E>. Ihre Frage kann an dieser Stelle
nicht eingehend beantwortet werden, das haben Sie sich

doch wohl selbst auch gesagt. Es liegen aber eine solche

Menge brieflicher Verpflichtungen bei uns vor, daß wir
uns kaum durcharbeiten können. Am guten Willen, Ihnen
zu entsprechen, fehlt es nicht, aber die Zeit will nicht
reichen. Einem Rathe vorgängig, müßten die besprochenen

Verhältnisse uns noch mehr klar gelegt werden. Ein
mündliches Aussprechen wäre wohl das Kürzeste und
Einfachste, Wir wollen darüber gerne Ihre Meinung
hören.

Wißbegierige Mutter in K. Sie fragen uns an,
ob es nicht angezeigt wäre, in einem bestimmten Alter
alle Kinder mitsiloch'scher Lymphe zu impfen, um je nach
der eintretenden oder ausbleibenden Reaktion uns klar
zu werden, ob unsere Lieblinge schwindsüchtiger Art seien,
oder ob wir sie als gesund betrachten dürfen.

Das mag nun eine jede Mutter mit ihrem Kinde
halten, wie sie will. Es ist dies jeder Einzelnen eigene
Sache, Wir unserseits aber möchten den Schleier der
Zukunft für unsere Kinder lieber nicht gelüftet sehen, auch
dann nicht, wenn es der Wissenschaft gelingen sollte, für
jedes menschliche Leiden ein untrügliches Diagnostikon zu
entdecken und zur sicheren Anwendung zu bringen. Die
Wissenschaft der Mütter, die Vorbeugung, steht uns höher
als diejenige der Medizin, Indem wir die Thatsache
festhalten, daß die Gesundheit des werdenden Kindes zum
großen Theil das Produkt der mütterlichen Einsicht ist,
werden wir alles unterlassen, was dieselbe beeinträchtigen
und schädigen könnte,, so wie wir alles thun werden, um
sie zu heben und zu fördern.

Eine Mutter, die trotz aller schwierigen Verhältnisse
und unabwendbaren schlimmen Einflüsse ihre .Kinder zu
körperlich und geistig gesunden, kräftigen Menschen heranziehen

kann, so daß sie den Kamps unis Dasein selbständig

und ehrenhaft zu bestehen vermögen, hat die höchste
Wissenschaft in die Praxis umgesetzt. Die schlichte,
ungelehrte Frau will und kann sich da kein Urtheil erlauben,
wo die Zierden der Gelehrsamkeit und des Wissens sich

über denselben Punkt in entgegengesetzter Meinung gegenüber

stehen, sondern sie wendet ihre volle Aufmerksamkeit
und Kraft an das, was sie ersassen und verstehen kann
— an ihre Ausgabe und natürliche Bestimmung, Und
denken wir ja selbst nicht klein und gering von dieser.
Denn die Vorbeugung allein, nach allen Richtungen grundsätzlich

und sorgfältig durchgeführt, vermöchte die Krankheit

völlig ans der Welt zu schassen, Die Heilkunde
dagegen bedarf stels der gesundheitlichen Störung, der Krankheit,

um thätig zu sein, sich fortwährend entwickeln zu
können. Nicht der Heilkunde gehört also die Zukunft,
sondern der nach allen Richtungen sorgfältig und gewissenhaft

durchgeführten, der Krankheit vorbeugenden
Gesundheitslehre,

Frau Touise St. in S. Ein gesundes Mädchen
dieses Alters sollte unter allen Umständen sich selbstständig
sein Brod zu verdienen im Stande sein und wäre es auch

nur als Dienerin oder Magd ihrer Eltern und Geschwister,

Man veranlasse eine junge Tochter recht oft, sich
allen Ernstes die Frage vorzulegen: Wie stände es mit
meiner Existenz ohne meine Eltern, ohne meine Geschwister,
ohne Freunde und ohne Vermögen? Und wie würde es
mir wohl gefallen, mir in jeder Sache selber helfen zu
müssen, alle meine Bedürfnisse mir selber beschaffen und
jeder untergeordneten Arbeits- und Dienstleistung von
bezahlten Kräften entbehren zu sollen? Das wird ihr die
Augen öffnen für ihren eigenen Werth und für die
Leistungen Anderer. Hilft das Borlegen dieser Fragen nicht,
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ft) fefce man fie blöblid) hc» nacften SSirftidjfeit, her un»
abrocisbaren Sïotïjroenbtçjïeit gegenüber. SJÎatt enfgietie
iïjr iehc SBeguemlirîjfcit, hie fie nidjt au? eigener Straft
fid; su fdjaffen t>erftcl;t. Wan (affe fie ohne jebe Jpiilfe
bie Big ielit Don Ben ©ienftboten oerlangte Sîeintjeit ltrib
Drbnung im Jpaufe fjcrftetlen, fie Beforge Ben Stiidfenbienft
felbft utib otfne frembe .§ii(fe bie Söäfcfje. @ine joldje Stur
toirb fauttt roiebertjott tuerbeu muffen.

grau Sprof. 35. 25. in Ts. g(;re freunblidjc gu»
fenbung toirb BeffenS oerbanft. jvfjr SBuufd) fjat botle
(Berechtigung. (Bon beut Stfema: Qu SlrBeit BergraBeit
SU fein, müßten aud; mir ein Siebdien ju fingen. ®a3
Sdionfte ift eben bodj, baß bie äßertt)» uub §od)jcf)ä|3ung
iit foldjem gaffe nid;t itadi ber metjr ober meniger leb»

fjaften Sorrejponbenj Bemeffen roirb. ®er ©rfaßrette
begreift unb entjdjulbigt, mo ber Unerfahrene, Wüffige Be»

fd)utbigt unb gürnt. Qffr Seitfaben ift muftergiittig, mir
tuerbeu gerne barauf jurucffoinmcn.

§errn ft. Wit ®anf angenommen. Soldjen ïaufd)
(äffen mir unê gerne gefallen.

2?î. ?5. in ®ic gefragte Waterie mirb in ent»

fpredjenbcr SBeife SBefjatiblung finben. SBir puffen Sie
bamit ju befriebigen.

Anemone in §t. Qugenb(ic£)er groljfinn unb Scidjt*
finn ober, beffer gefagt, iieidjtfertigfeit, fiitb smei ganj
üerfdjiebene (Singe. ®cr fröpliepe Éiglauf unb ber parm»
(ofe Sans, foroie ein anftanbigeê WaSJenüetgnügen barf
linbeanftanbet in bie erfte Kategorie eingereiht roerben.
Ser froren Qugenb alfo ipr unbeftrettbareê Sîecpt. SBenn
aber bag 9ltter über bie Stränge fdjlägt, bann ift'g Be»

müßenb, unb mir fdjauen ung unroillfürlid) nach ber gtafdje
um, bie bent Sitter bie Qugenbjeit borgetänfdjt hat.

grau Sophie <f. in (b. Sag getoiinfepte Stod;rcsept
merben Sie heute an anberer Steile gefitnben pnben.
(Steifere» folgt nach unb nad).

grau ^orgcttuolT. Wäbdjen finb int Gëntmicflungé»
alter ebenfo fdjmer rieptig su behandeln, mie Knaben. Sie
gemünfdjte Seftion get)t Qhnen burd) bie Sßoft 51t.

gür bie geehrte grageftellerin 1512 Q. S. in 9Î. liegt
ein (Brief bei ber (Rebaftion. Um genaue Slbreffcnangabe
für Aufteilung begfelben mirb gebeten.

$jieplitiit in ftmlmintriiun.
Pom âaiifonsdienùlïeï nunfijfirf unit rein Befunden.

Veltliner, alter, per gtafepe gr. 2. — frnitfo
Bordeaux „ „ „ 2. 25 | gegen
Malaga „ „ „ „ 2. 25 I Sfacp»

Tokayer „ „ „ „ 3. — J napnte

Cognac, after, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Stffortirte Stiften bon 3, 6, 12 unb 24 g(afd)eu.

i?} fsîh»ttrttit milber, alter, rother Siroler,
'lü ^ à 65 Ktb. per Siter, frnnïo.
gaffer merben geliehen, Stunbenfäffer gereinigt

unb gefüllt franfo roteber pgcfteïït. Wufter auf
SBnnfd) frattlo. Sticht fonPeitirenbe (Keine merben
priidgenommen. Qafjfung nad) 8 SJionaten ober
nad) Empfang ber SBeineunter Sïbpg bon 2°/0Sconto.

iîttiïnp Mltftattcn

v "" §ekSenrfoffe ~
neuefte garbeu unb Seffing, bon Fr.

1. 10 bis Fr. 15. — per (Dieter, öerfenben
meter» unb robenroeife au Qebermamt su toirflidpen
gabrtfpreijen. Wufter umgehend.

Seibenftoff»gabrif»Union [85—1

Adolf Griedel' & Cle. in Zürich.

SBupftit, .^rtïhlctn ttnî» .^atnmgat'u
für feixen» und âiinfienti teiltet à gr. 2. 75 ®t§.
per fflîetcr big gr. 8. 45, reine SBolle, nabelfertig,
ca. 140 Elm. breit, birefter franfo SSerfanbt su
gansen Sfnpgen unb in einseinen Wetern.

S8erfenbunggl)aug Sfltittger & Go./ $ürtd).
P. S. Wufter obiger, foroie aud; in grauen»

tleiberftoffen umgehend franfo. [904

Stile Sicjentgcn, meichc mit §ämorrl)oibaf»(8e[d)roer»
den, fparUeibtgfeit unb unregelmäßigem Stuhlgang be»

haftet find, finben in Warner's Safe Pillen bag Porsüg»
liepfte Wittel, um biefe SBejdjroerbett S11 befeitigen.

Eine ober smei fjjiden, bor bem Sd)(afengehen ge»

nontmen, genügen, um beu Stuhlgang su reguïiren, optic
irgenb rocidie SBffihmerbcn su berurfad)en.

Sie Spillen finb mit gnder übersogen unb in ©läfern
à gr. 1. 25 erhältlich.

gu beziehen à gr. 5. — bie glafdje bon: Slbler»
Slpotljefe, St. ©allen ; Slpothefer g. E. (RotljenljäuMer,
Oiorfiiach; ©ngeDSfpotljefe am (Bäumlein, (Bafel; Slpotljefe
Sinn Klopfer, Schaffhaufen; Sonnen»Slpotljefe, Aürtd);
Slpothefer ©. p. Sauner, (Bern; Slpothefer g. (Brund,
Susern; Slpothefer @. ©oegg, ©enf, 18 Eorraterie; Sipo»
tpefer Ë. 3iicpter, Jitreu-ffingen (Kt. Sljurgau). [804

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

6711 Menthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauungsbescliwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich Me ixthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Heclit-Apotheke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

iMabatt- l'IuêUcvïauf "ÄSSW
älmitttthtefbcr- 1111b Jtliiutct|toff'cn tat Begonnen unb baitcvt
mir turje Seit. SKuftcr unb SBeifanbt franfo. Stuficvbem offeriveit
eine grofjc Sßartfjfe ttrltcit bon 3 bis 7 Süctmt fetjr Bittig. |135
.ftonfcttian^SJiitgajinc Wormann Söhne, SBafd.

Englische Costumstoffe reichste Auswahl.
Zürich, Centraihof. [HO] • 1 - Spcerri.

Weisse Seidenstoffe
ca. Î30 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t3413

von Er. 1. 15 bis Er. 22. 50 per ]Vleter porto frei in's Haus geliefert. Muster nmgeliend.
Gm Heilueberg^ Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich.

Junge Lehrerin,
mit Diplom erster Note, sucht Stelle in
einem Institute oder einer Familie. Sie
ist der deutschen, französischen und
englischen Sprache mächtig, auch im Italienischen

ziemlich bewandert. (OF8184) [78
Offerten beliebe man an Frl. Bertha

Moser, Stadthofstr. 11, Llizern, zu senden.

Lehrtocliter-Gresuch.
80] Eine brave Tochter aus achtbarer
Familie könnte die Weissnätherei gründlich

erlernen. Gleichen Orts finden Töchter

gute Gelegenheit, Kurse von drei
Monaten zu nehmen. Vortheilhafte
Bedingungen und gute Behandlung
zugesichert. — Gefl. Offerten sub Ziffer 80
an die Expedition d. Bl.

Gesucht :

81] Auf Anfang Februar eine tüchtige,
selbstständige Arbeiterin, hauptsächlich
auf feine Herrenhemden eingeübt. Eine
gesetzte Person mit guten Zeugnissen
bevorzugt. Schöner Lohn, gute Behandlung.

— Sich zu melden bei Frau Schaer-
Stettler, Chemiserie, Burgdorf.

Eine gute Familie,
Eigenthümer bei Yevey, würde junge
Töchter, welche französisch zu erlernen
wünschen, bei sich aufnehmen. Mütterliche

Aufsicht, Familienleben, ermässigte
Preise, solide Referenzen.

Man wende sich gefl. unter A B 216
an die Annoncen-Expedition Haasen-
stein & Togler, Yevey. (iiaiev) [129

Eine
brave, willige Tochter gesetzten

Alters (Solothurnerin) sucht auf
kommenden Frühling (April) St elle

zu einem älteren Ehepaar oder in eine
kleine Familie, wo sie auch Gartenarbeit
zu verrichten hätte. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf Lohn gesehen.

Gefl. Offerten befördert unter Ziffer 136
die Exped. d. Bl. [136

Pensionat Ray-MoserIn FIEZ "bei Grandson.
Könnte Ende April oder Anfangs Mai wieder einige Töchter zur Erlernung

der französischen Sprache aufnehmen. — Gründlicher Unterricht, sorgfältige
Behandlung, Familienleben, moderirte Preise. (F 1455 Z)

Nähere Auskunft ertheilen auf Verlangen die Herren: Schelling, Reallehrer,
St. Gallen; Weher, Gemeindeammann, Oberuzwyl (St. Gallen); Widmer, Baumeister,
Riesbach-Zürich ; G. Britt-Hohl, Schulinspektor, Frauenfeld. [134

- 4 Wt BimrMÊ$È s S Fä B Èm i

Abführende lYucht-Confitüren für Kinder und Erwachsene, j

Appetitlich, wirksam. Lei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.iHHHHHHi genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Gesnebt
möglichst für 1. März oder früher:
Bonne supérieure, Französin oder
gebildete Deutsche, gut französisch
sprechend, für zwei Kinder von 6 und
4 Jahren, sehr zuverlässig, mit Kindern
erfahren. — Uebung im Nähen und
Ausbessern erwünscht. (MÙ377 M) [128

Offerten mit Photographie,
Lebenslaufbeschreibung, Zeugniss-Abschriften und
Gehaltsansprüchen an Frau Universitätsprofessor

Dr. Hellwig, Erlangen.

Gesucht.
Eine Tochter aus guter Familie, die

mit den Büreauarbeiten vertraut und im
Hauswesen geübt ist, wünscht auf
kommende Saison Stelle in einem Hotel oder
einer Pension als Buchhalterin oder als
Stütze der Hausfrau, in welchen Stellen
sie bereits schon thätig war. — Gefl.
Offerten sind unter Chiffre A Z 123 an
die Expedition d. Bl. zu richten. [123

Gesucht :
Lehrtöchter in ein bestrenommirtes

Lingerie- und Aussteuergeschäft der
deutschen Schweiz. Pension im Hause. Eintritt

sofort oder auf Februar. Prima
Referenzen. — Offerten sub H 60 L an die
Expedition d. Bl. zu adressiren. [60

Eine Tochter,
beider Sprachen mächtig und der
Damenschneiderei kundig, wünscht auf Frühjahr

Stelle als erste Kammerjungfer oder
in ein Tuch-Geschäft. — Photographie
und Zeugnisse stehen auf Verlangen zu
Diensten. [133

Gefl. Offerten an die Expedition d. Bl.

Für ein braves Mädchen
von angenehmem Aeussern, das bügeln
und nähen kann, wird in ein Herrschaftshaus

eine Stelle gesucht als Stuben- oder
Zimmermädchen.

Zu erfragen bei der Expedition d. Bl.
unter Ziffer 79. [79

Eine gewandte Toelitor.

^ der französischen Sprache mächtig
ft und mit besten Zeugnissen versehen.

sucht passende Stelle, am liebsten
» als Ladentochter.
ft Offerten unter Chiffre B F 130

[130

i
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Muri wiincoht eine Tochter, die das
"Itell WlüloClll Nähen und die Hausgeschäfte

verstellt, in ein besseres Privathaus

zu placiren. — Gefl. Offerten unter
Chiffre C F 131 an die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [131

^ an die Expedition d. Bl
n r—:

Aerztlich empfohlen!

Hausrnann's

Malzextrakt
— aus feinstem Gerstenmalz —
gogen Husten u. Heiserkeit à Fr. 1.20

Mit Bromamoninm vorzügl.
gegen Keuchhusten ä Fr. 1. 30

Mit Salmiak und Siissholz-
saft gegen Brust- und
Lungenkatarrh à Fr. 1. 30

Mit Eisen und Chinin zu all¬

gemeiner Kräftigung à Fr. 1. SO

Mit Leberthran, leichter
verdaulich als Leberthran allein

97] à Fr. 1. 30
Mit Leberthran und Eisen

geg. Schwäehezustände à Fr. 1,40

empfiehlt und versendet

Die Hecht-Apotheke
St. Gallen.

Goldene Médaille
Académie Nationale Paris 1890
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so sehe man sie plötzlich der nackten Wirklichkeit, der
unabweisbaren Nothwendigkeit gegenüber, Man entziehe
ihr jede Bequemlichkeit, die sie nicht am? eigener Kraft
sich zu schaffen versteht, Blau lasse sie ohne jede Hülfe
die bis jetzt von den Dienstboten verlangte Reinheit und
Ordnung im Hause herstellen, sie besorge den Küchendienst
selbst und ohne fremde Hülfe die Wäsche, Eine solche Kur
wird kaum wiederholt werden müssen,

Frau Prof, W. ZS. in H. Ihre freundliche
Zusendung wird bestens verdankt, Ihr Wunsch hat volle
Berechtigung, Bon dein Thema: In Arbeit vergraben
zu sein, wühlen auch wir ein Liedchen zu singen. Das
Schönste ist eben doch, daß die Werth- und Hochschätzung
in solchem Falle nicht nach der mehr oder weniger
lebhaften Korrespondenz bemessen wird. Der Erfahrene
begreift und entschuldigt, wo der Unerfahrene, Müssige
beschuldigt und zürnt, Ihr Leitfaden ist mustergültig, wir
werden gerne darauf zurückkommen,

Herrn I. Zl. Mit Dank angenommen. Solchen Tausch
lassen wir uns gerne gefallen,

W. Zll. in Z. Die gefragte Materie wird in
entsprechender Weise Behandlung finden. Wir hoffen Sie
damit zu befriedigen,

Anemone in St. Jugendlicher Frohsinn und Leichtsinn

oder, besser gesagt, Leichtfertigkeit, sind zwei ganz
verschiedene Dinge, Der fröhliche Eislauf und der harmlose

Tanz, sowie ein anstandiges Maskenvergnügen darf
unbeanstandet in die erste Kategorie eingereiht werden.
Der frohen Jugend also ihr unbestreitbares Recht, Wenn
aber das Alter über die Stränge schlägt, dann ist's
bemühend, und wir schauen uns unwillkürlich nach der Flasche

uiu, die dem Alter die Jugendzeit vorgetäuscht hat,

Frau Sophie L. in H. Das gewünschte Kochrezept
werden Sie heute an anderer Stelle gesunden haben.
Weiteres folgt nach und nach,

Frau Sorgenvoll. Mädchen sind im Entwicklungsalter
ebenso schwer richtig zu behandeln, wie Knaben. Die

gewünschte Lektion geht Ihnen durch die Post zu.

Für die geehrte Fragestellerin 1512 I, L. in R, liegt
ein Brief bei der Redaktion, Um genaue Adressenangabe
für Zustellung desselben wird gebeten.

HeMliM in Lmànmilttn.
îlom Kmàisàmilm: nualtzsiri mul teilt liàità».

Vsltliner, alter, per Flasche Fr. 2. — s franko
Dorâenrrx „ „ „ 2. 25 > gegen
»lg.1s.AS. „ „ „ 2. 25 I Nach-
?obszrvr „ „ „ „ 3. — 1 nähme

alter, Fr. 3. 56 und 5. —. s857

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen,

jfîsànK,» milder, alter, rother Tiroler,
î

chk k à 65 Cts. per Liter, franko.
Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt

und gefüllt franko wieder zugestellt, Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 HZ Sconto,

Adolf Küster, Altstiitten

^
Seidenstoffe —

neueste Farben und Dessins, von ?r.
1. 16 bis ?r. 15. — per Meter, versenden

meter- und robenwcise an Jedermann zu wirklichen
Fabrikpreisen, Muster umgehend,

Seidenstosf-Fabrik-Union s,85—1

Aclolt' Ci-ieà' A Lie. in Miià
Buxkin, Halblein und Kammgarn
fiir àrrm- «ml àààià à Fr, 2. 75 Cts.
per Meter bis Fr, 8, 45, reine Wolle, nadelfertig,
ca, 146 Clm, breit, direkter franko Versandt zu
ganzen Anzügen und in einzelnen Metern,

Versendungshaus Oettinger «à Co., Zürich.
8 Muster obiger, sowie auch in

Frauenkleiderstoffen umgehend franko, 1964

Alle Diejenigen, welche mit Hämorrhoidal-Beschwer-
den, Hartleibigkeit und unregelmäßigem Stuhlgang
behaftet sind, finden in Warner'» Info pilKn das vorzüglichste

Mittel, um diese Beschwerden zu beseitigen.
Eine oder zwei Pillen, vor dem Schlafengehen

genommen, genügen, um den Stuhlgang zu reguliren, ohne
irgend welche Beschwerden zu verursachen.

Die Pillen sind mit Zucker überzogen und in Gläsern
à Fr, 1, 25 erhältlich.

Zu beziehen à Fr, 5, — die Flasche von: Adler-
Apotheke, St, Gallen: Apotheker I, C, Nothenhäusler,
Rorschach: Engel-Apotheke am Bäumtet», Basel; Apotheke
zum Klopfer, Schaffhausen: Sonnen-Apotheke, Zürich;
Apotheker G, H, Tanner, Bern; Apotheker F, Brunck,
Luzern: Apotheker G, Goegg, Genf, 18 Cvrraterie;
Apotheker C, Richter, Kreuzlingen (Kt, Thurgau), sSV4

?ksllsrinüi!2gsist, oinxig üolitsr, ist der Aliobol às

Ksnà AmàiLkà
unübortrsklliob gegen Vei'tlsuuugsbvsebn'vrtlv»,
Nsgen- unà Kttpl'web sto, Ausgsxsiobnet kür
den Ollrst, sowie tlir dis 2âbllê und loilsttê. Nan
verlange ausdrüokliob „WseMds smêrìvsàe"
auk der bunten Dtiguette xu lesen. Au baden in
alleu Apotbeken uuck Droguerlen <Zer Loliwsix à

ssr 1. 56. Ilanpt-Dêpôt kür Lt, (lallen:
Ileobt-Apotbobe von l'u. îlausma,»».

Löobste Ausxsiobnung: paris 1878 uuck 1889,
25 Äleckaillsn iuusrb 15 ckabrsn.

Rabatt Ausverkauf
Dnmenklcidcr- mW Wnntclstoffcii hat hcciouuc» und dauert
nur kurze Zeit, Muster und Versandt franko, Aicherdem osscrircn
eine große Parthic Ucstcn von Z bis 7 Meter» sehr billig, i IM,
Konfcktilnls-Magazinc VorinsNZi Köbns, Basel.

IWjà IloKiimKoik«
Aiirivb, Dsntralbof, s146s .I

ca. l3v vetzLeliiscleiik yualitäten — Têîi'ei(î sn pDivNîe — às lààniààiM l^i 8

VOH Ir. 1. 15 1st'. 22. 50 xsi- ti-si im'« Hs,iAS ASliskSicki. äVIvistsi- Liiii<V(z1iccki'ici.

ßA« WSZTWGàSK^^ l3Siâ6QKtc)tk-?ôàà-D6p0t In

ànM Iiài-Sà,
mit Diplom erster blots, suvbl LlkIIe iu
einem Institute ocker einer Damilie Lie
ist àer deutsobsn, kranxösisoben unä eng-
lisolren Lpraobe mäobtig, aueb im Italisni-
seben xismllob bewandert, ftlITM) s78

Dllerten beliebe man an Drl, Lsrtba
üossr, Ltacktbokstr, 11, I.U2Srn, xu ssnckeu,

86s Dins brave Dvobtsr aus aobtbarsr
Damilie könnte ckie IVsissnaiberei gründ-
lieb erlernen, Dleloben Orts tlncken 1'öob-
ter gute Dslsgenbeit, Kurse von ckrsl
Nonaten xu nebmen, Vortbeilbakts Ls-
dingungen unä gute öobancklnng xuge-
siobert, — Dell, Dllerten sub Ailler 86
an ckie Dxpsckitlon cl, LI,

Hesuàt:
8ls Tut Kukang Debruar eins tüobtigs,
selbststänckige llvbsiisrin, bauptsäoblieli
auk leine Dsrrenbemcksn eingeübt. Dine
gesetzte Dsrson mit guten Zeugnissen
bevorzugt, Lobönsr Dobn, gute Debanck-

lung, — Lieb ^u mslcken bei Drau LodÂTr-
Lìsttlêr, vbsmissrie, LurZàork.

^ine Kuîe I^KmîlîE,
Digenbbümer bel Vevev, vürcke fungs
ll'öobter, ovslobe kran?:ösiseb erlernen
vünsobsn, bei sieb auknebmen, Nüttsr-
liebe Amlsiobt, Damilisnlebsn, ormässigts
preise, solicke Dekeren^sn,

Alan vsncks sieb gell, unter .1 L 216
an ckie ànonesn-Dxpsckition Kàg.8eu-
stein â Voglev, Vevsgv <ii - la v> swg

,—>ins brave, willige '1'aobter gssàtsn
Alters sLolotburnsi'in) suobt ank
kommsncksn Drübllng fAprll) Ltslls

z:u einem älteren Dbspaar ocker in eins
kleine Damilie, vo sie aueb kartenarbsit

vsrriebtsn bätte, Ds wirck msbr auk
gute Lsbancklung als auk Dobn gsssbsn,

Cstl, Dllsitsu bskörcksrt unter Miller 136
ckie Dxpeck, ck, Dl, f136

Ibs-Zs Vlosvr
Könnte Dncks April ocker Ankangs Hiai vieàer einÎKS Dövbtkv ?ur Drier-

nung cker tran^ösisobsn Lpraobe auknebmen, — krünckllvbsr Dnterrlobt, sorgfältige
Lsbancklung, Damilisnlsben, mockerirts preise, sp 1455

bläbers Auskunft srtbellsn auk Verlangen ckie Herren: Rebelling, Leallsbrsr,
8t, Kalken; Vebsr, Llemeinckssmmann, kberu^wxl (Lt, kallsn): Viàer, Laumeistsr,
Zîiesbavà-Miriob; K. Lriit-Lobl, Lebulinspektor, prauentelck. s 164

-. às / VWMM 5 F M ê

eiiàe uàt-donMiiion kür Xiiidei' unà j

Appekitliok, uzrKsutu. Der Kongestionen, Dsbsrlsicken, lila-
Sokaokt. l^r. 1.16, einzeln 26 gsnbesobwsrcken, Ilämorrboicksn,
In last allen Apet beb en. Nigräns är?:tlieb empkoblsn,

Kur ävbt, >veni> von Apotbeker D. Xanoltkt dlaolikolger in (Zotba, f8

möglielist kür 1. IIüri! ocker krüber:
Bovne suz>erisurs, Dran?,ösin ocker

gebildete Deutsebe, gut trankiösiseb
spreobenck, kür -zwei Kinder von 6 und
4 ckabrsn, sebr xnvorlässig, mit Kinckorn
erkabren, — D'vbung im Käben unck Aus-
bessern ervvünsobt, (Nä377 N) s128

Dllerten mit pbotograpbis, Ksksnslauk-
besebrsibung, Üleugniss-Absebrikten unck
(Zebaltsansprüebsn an Drau Koiversltäts-
professor ZZr. Hslluvigg KlrlàNASl».

(FSLIlàt.
Dine 'l'oebtvr aus guter Damilie, ckie

mit cksn öüreauarbsitsn vertraut unck im
Hauswesen geübt ist, wünsobt auf Korn-
mencke Laisan Ltslls in einem Hotel ocker
einer Pension als Luebbalteriu oder als
8tnt2k cker Sanskran, in wsleben Ltsllon
sie bereits sebon tbätig war, — Dell,
Dllerten sind unter Dbillrs A ^ 123 an
die Dxpsckition ä, öl, ?u riobtsn, f123

I-sbrtöobter in sin bestrennmmirtes
llvZsriê- tmà àstênsrZêêobâkt der deut-
Sllben Lobwoiz:, Pension im llauss. Din-
tritt sofort oder auf Debruar, prima Le-
ksreimsu, — Dllerten sub 14 66 D an ckie

Dxpsckition ck, Ll, c:u ackrossiren, sf!6

Line
beider Lpraebsn mäebtig unck der Damen-
sebnsickersi kundig, wünsobt auf ?rüb-
sabr Ltello als erste Kammerjungker oder
iu siu Duob-Desobäkt, — pbotograpbis
unck Zeugnisse sieben auk Verlangen ^u
Diensten, s138

Dell, Dllerten an die Dxpsckition ck, LI,

M ein àven Màn
von angsnsbmem Aensssrn, das bügeln
unä näben kann, wird in sin Derrsobakts-
baus sine Ltslls gesuobt als 8iubkll>- oder
2bmmsrmackebsll,

^lu erfragen bei der Dxpeckition ck, Ll,
nnisr Miller 7g, f7N

e?s>

îrino MWià sneiitei'.

^ der kran^ösisobsn Lpraobe mäobtig
^ unä mit besten Asugnissen vorseben,

suobt passende Ltelle, am liebsten
^ als KAâsntooàtsr.
A Dllerten unter Dbillrs I! p 136

f136

V

Nckll êins Do ob ter, die das
MÜtl K Käbsn und die Dausge-
sobäkts versiebt, in sin besseres privat-
baus 2U plaoiren, — Dell, Dllerten unter
Dbillrs D 1 131 an die Dxpsckition dor
„Lobwei^er lGauen-AsitnugA s181

^ an die Dxpeckition ck, Ll

AviiktlieN smptAîilon!

Nàsxàoì
— 1U8 leiiistM kökslöllmil^ —

llustsn u, llslserlkslt ä Dr, 1.26

lilit Zr oMumeiriu. W vorxügl.
gegen Xeuekkustvn ä Dv. 1. 36

Nit Sa.linlalr und Süssbolz:-
Zs.kt gegen Rrust- und tun-
gsnkaiarrk à Dr. I. 26

Nit Disvn unck Obinlo, xu all-
gemeiner Kräftigung à Dr. 1. 66

Nit Kebsitbran, leioktsr ver-
ciauliok als bsbertliran allein

97s à Dr. I. 26
Nit 1-vbertbrs.i» und Xüser»

x«z. Sciiwäolisxustände àDr. 1.16

emxiioillt und versendet

vis

<4 <> l < 1<-,i >-
beacksmie klationaie llaris 1836

rv

cv

S-

(/)



SdjiOTi$Et JHaiten-Jrtttuiö — ©latter für »en Ijänattdien ätrcts

Gesucht:

ttesucbt:
138] Auf Frühjahr einen Ort, wo eine
junge Tochter das Kochen und Serviren
gründlich erlernen könnte : bevorzugt
würde ein Kurhaus.

Offerten sub Ziffer 138 beliebe man
gefl. an die Expedition d. Iii. einzusenden.

Eine Tochter zur
Mithülfe in Haushaltung

und Beruf von Frau ROOS, Corsetschnei-
derin. in Wattwil. [83

Lausanne.
On recevrait au printemps encore une

jeune demoiselle désireuse d'apprendre le
français et de compléter son éducation.
Yie de famille. Bonnes références. [48

Merpsioiat Deäie-Merat
Campagne de la Combe près Rolle, Genfersee.

Gründliche Erlernung der französischen
und englischen Sprachen, Klavier, Malen.
Prachtvolle Lage. Schöne Aussicht auf
den Genfersee und die Alpen. Für
Prospekte und Referenzen sich beim
Direktor zu melden. (H 180 L) [33

Angenehmer Nebenerwerb
für Versicherungsagenten, Lehrer, Beamte,
Bureauangestellte und sonstige Personen
mit ausgedehnter Bekanntschaft.
Anfragen unter Ziffer 45 befördert die
Expedition dieses Blattes. [45

Avis aux Parents!
Une première tailleuse, ménage sans

enfants, situé au centre d'une grande et
belle ville, prendrait au printemps des

jeunes filles qui désirent avec le français
apprendre à fond l'état dans une année.

Leçons supplémentaires, avec cours de

coupe le dernier mois. Premiers patrons
à disposition. — Vie de famille, Pension
assuré, Prix très-modérés.

Adresser les offres sous chiffres L F
132 au bureau du journal. [132

une bonne famille de la
Suisse française on

recevrait en pension 2—3 jeunes filles. Vie
de famille assurée. Piano. Prix de pension

Fr. <>00 par an. Nombreuses
références do parents d'anciennes pensionnaires.

Pour de plus amples renseignements

s'adresser àMessieurs J. Lanz,
Amtsrichter, Wiediisbach (Berne); Rudin-Sand-
reuter, Pfistergasse 21, Bâle; Barnaud,
pasteur à Yverdon, ou directement à Madame
Fivaz-Rapp, 4 rue Casino, Yverdon. [122

Dans

Kocbscbule mFraiiEnplberpr-Ieyer
oberer Hirschengraben S — Zürich.

57] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 48. Kurs am
16. Februar 1891 beginnt. (OF 8116)

Es empfiehlt sich bestens Frau Engelberger-ÜHleyer.
——— M
Malaga oro fmo, rothgolden, Fr. 1. 80,
Jerez fmo (Sherry, Xeres) 1. 70,
Oporto fino (Portwein) 1. 70,
Madeira fino

do. superior Fr. 2. 20 I

do. Amoroso 2.20
do. extra super. 2. 201

1. 70, do. superior 2. 20
per ganze Flasche inch Packung, franco nach jeder schweizerischen Post-
oder Bahnstation, in Kisten von 6 Flaschen an, versenden

Pfaltz & Hahn, Basel,
44] Sîidwem-ïmport- und Versandt-Crescliäft.
Agenten und Wiederverkäufer an allen Orten gegen hohe Provision gesucht.

Multen und Heiserkeit
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

806] In allen Apotheken su haben. (H 4950 J)

Pflege- und Erziehungsinstitut
von

JT. luppinger
z, „Sonnenhiigel" in Speicher,
726] Namentlich für Waisen, ebenso
für solche Kinder, die wegen
langwierigen körperlichen Leiden,
gestörter geistiger oder erzieherischer

Entwicklung, oder wegen
Familienverhältnissen einer ganz
besondern Obhut und Pflege übergehen
werden sollten. — Massige Preise. —
Prospekte. — Referenzen.

Aerztliche Leitung:
Herr Dr. Zähner -in Speicher.

3STeraeste
Stirnfrisuren
empfiehlt in
haltbarer, wasserdichter

Krause und
natürlicher Form
unübertroffen [130

B, Alther-Wäspi
Ecke David- k Gäbrisstr. 16

St. Gallen.
Ferner die vorzügl.
erprobte Crème, die
den Teint in 2—3

Wochen vollständig weiss und rein macht.

Cliarakter-Beurtlieil ung
nach der Handschrift

— Fr. 1. 10 — [124
« Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. ®

t

Schweizerische Sicherheiisziinflhölzer

der Industriegesellschaft Brugg
(neue O-esellscîiaft)-

Diese Sicherheitszündhölzer neuester Fabrikation sind den besten Marken
schwedischer und deutscher Konvenienz ebenbürtig und im Preise hilliger.

Mit Dezember 1890 gelangten solche als Flach- und Eckhölzer zum
Verkauf. (Ii 4213 Z) [873

En Détail: Bei den meisten Spezerei- und Cigarren-Handlungen.

Der Engros -Verkauf für die ganze Schweiz ist der Firma

Bürke & Aiiuuu'lil in Zürich
übertragen ; für die Kantone Appenzell, St. Gallen und Thurgau der Firma

Weber & ASdinger in St. Gallen.

Cacao soluble
(leicîxt lösllclxer Cacao)

Pli. Sucliard.
Die V2 Kilo-Büchse im Détail

h 4

v /8 v

Fr. 3. —
„ 1. 60

„ --90
S ©ramm, dieses Pulirers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caeao. — 1 Kilo 20© Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

ZittH-ELIXIR. PULVER UND

- üb pp. Biwnö
DER ABTEI VON SOU LAO

(Frankreich)
Bom MÂGU3SIOWWE, Prior

2 goldne Medaillen : Brössei 1888 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUïlDER g *31 Uarch den Prior
im Jahre |<g3l ß vg& Fierre BOÜRSiUD

Der tätliche Gebrauch des
i Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictiner,

in der Dosis von einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert und

1 heilt das Hohlwerden derZaehne,!
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht nnd dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
»hält.

t Wir leisten also unseren
j Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
auf diese alte nnd praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schutz für nnd gegen Zahnleiden sind

L Han» gegründet 1807Ä PA III Ml 06 4108, rne Croix-de-Segney
General-Agent : OCUUIN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaoftan,
Apotheken und Droguenhandlungen.

Familien-Pensionat
in Orbe (Waadt).

Familienleben. — Unterricht in allen
Fächern. Franz. und engl. Sprache.
Klavierunterricht und Zeichnen. Fr. 800 jährl.

Referenzen. Lausanne : Herr Bundesrichter

Bläsi: Bern: Frau Bundesrath
Ruclionnet: Luchsingen (Glarus): Frau
Dr. Bläsi. Nähere Auskunft ertheilt
121] Mlle Ogia in Orbe.

Hervorragend schöne

Corsets 1%t;-
neuesterForm u. solide, senden

bei Angabe der ungef.
Preisanlage, sowie der
Taillenweite (auf dem Kleide

gemessen) franko zur Auswahl [120
WORM A M SÖHNE, Easel • Kataloge

Gewirkte

faimi-Striiinpfe
sind das Beste,Bequemste
u. Billigste gegen Krampfadern

oder sonstige An-
Schwellungen u. empfiehlt

: in vorzüglicher Qualität
Theophil Russenherger

v Sanitäts-Geschält
Hauptdépôt [874

der Schweizer. Verhandstoff-Fahrik Genf
(prämirt in Paris)

Waaggasse Ztii-icih. Waaggasse.
Telegramm-Adresse: Sanitas Zürich.

C. Fr. Hausmann
in St. (Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet
f"ü.r Prauen

Umstandsleibbinden

zum Schutze vor und nach ' dem
Wochenbett, in grosser Auswahl.

Monatsverbände

— Gesundlieitsbeiiikleider —
aus solidem Tricot, mit Gebrauchsanweisung

(incl. Pelotte und sechs
Kissen), à Fr. 5. —. ]99

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne. Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Sclielling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfüm eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Frankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik liyg. Präparate
46] Fleurier (Neuenbürg).

Magenkranke
können kostenlos ein belehrend.
Buch von J. J. F. Popp in Heide,

Holstein, erhalten. [627

Ol

CHOCOLAT

ZUBICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei massigsten Preisen.

Schweizer FrAuen-Zeitung — WiâUer Wr den häuslichen Kreis

L-s^ràt:

188) Mnk prübjulir einen Ort, wo eine
junge Doobter àus XoebkII und Lsrvirou
xrvackliâ erlernen bönnte: Iivvorsagt
würde ein Xurbuus,

OLerten sub Tbtksr 138 beliebe mun
geb, un die pxpeàition à, LI. einxnsenàen,

Pins Doebter ««r Mit-
bulle in Luusbultuug

und Lsruk von pruu Kv«ZS, Oorsetsebnsi-
àorin, in Wuttwil. (83

I^îìì»i^êìî1Iì«Z.
On rsoovruit uu printemps sneore nns

^SUllê àsmoisslls àesireuse à'upprenàrs le
t'rkUlMS et rie completer «o» êàueutinn.
Vis «te tmnillo. Lonnos rolbrenees. M

UMkkMiizim! àà-liillIeÂ
LàwMAiiô âê lêi (lowbö près Kollo, koàsoo,

slrûnàllcbo prlsrnnng àer àniiiîsisvksu
nnà engliseben Kpraàv». pluvier, Nslon.
prsàtvoilo Onze, Loböne àussiàt unk
âsn Oenlorsse nnà àis plpen, piir?r<>-
spekts nnà Leferenxen sleb beim Di-
rebtor xu melden. fil 180 0) (33

âtzZN!6îîmm' ^beiiei'ULi'h
à VsrsichsrlliiZsaZsvisll, lOsbrsr, Lsamts,
Lllrsallällgsstsllts nnà sonstige Personen
mit uusgeàsbnter Lsbunutsobukt, M.N-

frugen unter Zitier 45 befördert àis px-
peàition dieses Liuttes. (45

mix l'iìi'ent^!
11ns premiers tâtllsuse, mênugs sens

enfants, situe nu ventre d'une gründe st
belle vi!!e, prsnàruit nu printemps àes

jeunes filles <zui désirent uveo le trun^uis
apprendre à fond l'stat àuns uns annss,

Osions supplêmsntuirss, uveo sours àe

soupe le àernisr mois, premiers patrons
à àisposition, — Vis às kumille, pension
assure, prix très-moàêrês,

Màrssser les öftres sous eliiikrss I,
132 nu bureau àu journel, (132

une bonne fumills às In
Luisss française on recs-

vruit sn pension 2—O.zeuues tilles. Vis
àe famille assurée. piuno. prix às pen-
sion p r. <>00 par un, blombreusss rêkê-
reuses àe purents àbrnsiennes pension-
nuires, pour àe plus umples renseigne-
ments s'uàresseruNessieurs l. >.»»?,Xmts-
rielrtsr, Wiêàûsbuob (Lernsl: Ouàin-Lunà-
renter, plistergasse 21, Oâls; Ksrnsuà, pu-
steur u Vvsràon, ou àirsetement u Madame
Pivux-Lupp, 4 rue Ousinn, Vvkl'âou. (122

kààle ?kN ^UliikkUr-Nffk!'
obvier HirsâLiiZ'r^b«!! s — Aàîâ.

57) Lismit xeige iob àsn geebrtsn Damen ergebsnst un, dass àsr 43, Turs um
16. ?eì>rus,r 1831 beginnt, (Ob'8116)

l'Is empSeblt sieb bestens UnASiderKSi'°-WS^er.

Ms.ls.AS, orn Kilo, I viligolâeii, pi. l. 80,
àlvrs2 ào Xvros) 1. 70,
Oporto âno sport,vein) 1. 70,
Msâsîrs tìno

âo. superior Pr. 2. 20 I

âo. Xmoroso ,,2.20
âo. oxtrs super. 2. 201

1. 70, âo. superior 2. 20
per guims blusobs inel, ?usbung, trunso nueb )sàsr ssb>vei?srisoben post-
oàer Lubnstution, in Kisten von 6 Pissoiren un, versenàen

?àlà â Ilàv)
44 j Zìiâ^EÎN-Irliport- unà VsrsK.nât-Vssàâkt.
Xgenten unà IVisàsrverbûnker un ullen Orten gegen bobe provision gesuebt.

Ä «WGIR îl SS«I

k-kciolî^
806) îz, »II«« ìp«tI»eIîeW »u !»»!»« !». su 4950 à)

micl ^AàuvKinsîlìuì
V0N

A- ^UPPSS»Kx«-S'
2> „801111611I1ÜASI" in Lxsiollsr.
726) blumsntlisb für IVsiSkn, ebenso
kür solsbo Xinàsr, àis vmgen Isug-
rvîerigeu Irörporliolion poitlou, go»
störtor goistigor oâor orriieilkr-
isvllkr pnàioiilllug, oàer rvsgen ps»
inilieuverbiiltirissou einer gun? be-
sonàern Obbut unà Pflege übergeben
vvsràen sollten, — Müssige preise, —
prospebts, — kot'srsimen,

Merxtlie.be psitung:
pkerr ,v,-. ZÄ/ttte»' ?u M>/re«e/,.er.

smplisblt in Irult-
buror, rvusseràiob-
ter Xruuss unà nu-
türiisbsr porm un-
übertrolken sroo

L. àlllikr-Mzxi
lîeli« Ikviâ- >ì Oibàti', lii

Lt. SallSll.
periror àis vorxügb
erprobtetîrèuio, àie
àen peint in 2—3

1-Vosben vollständig weiss unà rein muebt.

k!M'iài--koiiàiIui!Z
wslllr àsr Hsuâssbrrikt

Pr. 1. 10 >424

S KiÄpdoloz UiiIIer, obölLlrätv/ürieli. s

'.-M »11-L8800,

à IiààÌ6A686llLà3>st

Diese Lieberbeitsxümfbülxer llkUKSior?sbribution sinà àsn bssikuMurbsn
sebweàisober unà àeutsober Xonvenisn? odkllimriig unà im proisL bilfiger.

Mit Dsxsmbsr 1890 gsiungten soicbs sis pfsoll» unà Lvlîllôl^or xum
Verbsuk, <11 4213 P873

üll Iloiäil! Soi âkîi meistkn Lpsssroi- unà vigsrrou-IZsllàiigôii.

lisr Il»At'v8-Voi'llisut' Mr llio vutixo 8«Iiivoi?i ist à Inimg,
L à ì êî»î « < ill in IXîi» i« I,

übertrugen: kür àis Xuntons MppSUXkIi, 8t. DuIIkll unà pliurgsu àsr pirmu

Medss' â. ^iciînAer Î14 St Qsllen.

VaGâs KsK»H»RS
(iSà-Oàî is^li.TàSir' ci?D.<?s.O)

?Ii. 8uàtli'd.
Ois ^/2 Xilo-Lûàss im Oàil ?r. 3. —

„ 1.60
„ --90

C WrÄviWt, âlvîèss! VulvorZ KvwÄKvN 2Nr SsrZto!1v.sA slwsr A«tsii
?s.Kss OKSS.V. — 1 ^tlv — 2SS ?s.sssir. s61

OmpLàlt sià àrà vor^ü^Iieds i^üülität ullà billi^sii ?rà.

' U?k. «MM
O^k-l SO" ^ I V (D

Do«2 X»r1o?
S kàel i88S — l^ooiioll i88^

VIL ttö6»8?Lt1 XVSTPIioNIlv^aLK

8lìWW S slore!, <!eii?rior

m ^krs Zê F ê àMMVV

>

^à-rilxir8 à kk.??.Lôngâil!tll^r.

»idàlt..

î I^SLsrll sivev ìkâì^àekljcìiell Oisn'ì in6sm ^vir sis
avl âisss aide riiili pràisà Pi-Asparation auk-
mki-Ksaiu maetieu. velcdo lias dssts Ssilwittsl uni! âsr
v!li?igv 8eàllì? kör na«! ge?eii Zludlllolâen stllâ
S»« xsxàt j 8V7^ xfH 111 RI I lZK t ji)8. ros càs-8ê

Le sr»I t SONOL^UX
/»âids^ /n Z//SN ^sp<l/msp,'s6a«o/?«sstan,

^pot/?s^sn l/n6 O/'0^l/o/i/?»oc//u/iFs^.

k-amilien Pensionat
ill Orde

pumrlienlobon, — llnterrlobt rn ullen
pscbern, prunx. unà sngb Lpruobe, Xla-
vierunterriebt unà /lsiebnen. Pr. LOO Mbrl.

Iioioren?sil. Duussnns^ Dsrr Dunàes-
riebter Liüsi: Lern: pruu Lunàesrutb
ftuobonnst: Duobsingsn lOlurns)^ pruu
Dr. Dlüsi. bläbsrs Musbunkt ertbellt
121) M>>° VAÎL in vrds.

Dervurrugenà seböns

Oorsets
neuester porm u. sollàs, sen-
àsn bei Mngubs àer ungek.
prsisunlsge, sowie àer Dull-
lenwsits (uukàem Xleiàe ge-

messen) frunbo xur Xuswubl >120

W!MM
Oowirbis

kuiiiini-8ti'ÜWk«
sinà àus Lests, De<insmsts
u, lZilligsts gegen iirumpt-
sàsrn oàer sonstige fîn-

^ sckwellungen u, emplZsblt
> in vorxüglieber (fuulltüt

fdsopdil kliSLMdkrzkr
t Lsuitàts-Ossebs.it

Hâuxtàsxêt (874
âsr Lobwsisêr. Vsrfzs.ràstoK'-pâbril: àsrk

sprsmirt i» puris)
bVusggusss IVsuggusss.

Pslsgrumm-Mdrssse - Lunitus /inriob.

11. HauMianu
irr Kb. (Vsllsir

ökMzpotkkjis — LkviWsZksedàtt
empbeblt unà versendet
ltVà.27 ^17S.1à.STà

xnm Lebutxo vor unà nueb ' àem
IVocbenbett. in grosser àswubi.

lÂonatsvei'lzâncle

— itôichifàejtàiiiltlôià —
uns solidem Driest, nut Osbruuobs-
unwsisuog finel, pelotts unà ssobs

Xìssen), u Pr. 5. —, )99

Tine wskre Tiercle
sind sobüne llkbne, /lur prbultnng àer-
selben nnà xur Verliütung von ^ubn-
scbmorxon signet sioli vor Mllem àis

Oàouàe 8àeIIivA
àie ibrer wissensobuftbcben Unsummen-
setxung unà ibrem Ilebliob orfrlselienàen
purkum sine uusgeàolmte Verbreitung
voràunbt, Lei pinsenàung von 7Z Lts. per
Lobucbtsi srkolgt prunkoxusenàung àurob

î). Zolikllin^, MiR Iiz-z. kiàpàs
46) ?1su.rlsr (bleuenburg).

lVffx,
bünnLnbosteuIos ein belsbrsnà.
Lnob von 4, 4. p. ?opp in Dsiàs.

Dolstsin, erbulten. (627

O!

cttoeà?

K I 1- 1 < I!. (6
Von Xennern bevorzugte Nurbs.

Ourulltirt rein bei mässigsten Proissn.



SdîtoEtjEr JPrauen-Je tiling — ©latter lux: fren ijänelWien ©rets

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalian- u, Instrumantenhandlung, Äbonnsmants.

von solidestem Bau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

voll 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

YOll 125 Fr. an.

— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung1.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
fJggT" Lehrer und Anstalten

gemessen besondere Yortlieile. [782

Gegen Erkältung
empfiehlt und versendet

Lungenschützer
Brust- und Röckenwänuer

für Kinder und Erwachsene von
Fr. 2. — und Fr. 2. 50 an :

Ohrenschützer
bequem und nicht auffällig à Fr. 2;

Mundschliesser
unsichtbar à 75 Cts. ; [98

Respiratoren

Müller'8 Selbstkocher
ist bewiesenerweise das beste Küchengeräth
der Neuzeit u. sollte vom Standpunkt der
Gesundheit U.Sparsamkeit in keiner Küche fehlen.

S. Mülle*- Oie.
Fabrik u. Magazin Zürclier3tr. 44

Zürich-Wiedikon. pis

Grösstes Bettwaareulager der Schweiz
Gegründet ISIili J. JB\ Zwählen, Whnn. Gegründet ISIili

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Kissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

Auf Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

x Schmücke dein Heim! $

xxX

X

Glasmalereien in Farbenpracht und Variation übertreffend, bilden
die bekannten Glasbilder (sogenannte Diaphanien) einen Ersatz, der es
Jedermann ermöglicht, sich einen prächtigen Fensterschmuck zu schaffen.

Fertige Fenster nach Maass, sowie auch Diaphanien zur
Selbstanfertigung der Scheiben und Hängebilder liefert billigst

Alfred Bserwolff, mittl. Forchstr. 6, Zürich-Naumiinster.
NB. Reichausgestatteter, farbig illustrirter Hauptkatalog wird gegen

Einsendung von Fr. 2. 75 in Briefmarken franko zugesandt. Katalogauszug

und Musterabschnitte gratis.! (0 F 8110) [53

gegen Nebel, Nässe, Kälte, Staub etc.

C. Fr. Hausmann
in St. Gfallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft,

Feine Flaschenweine:
Malag'a, rothgolden find dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— Spirituosen. —
Champagner- und .zAsti.

Offene Tischweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

X
KXXXXXXXXXXXSXXXXXXXXXXXa

ITorhang'stoffe
eigenes und englisch Fabrikat, creme und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschätt von — Muster franco —
21] Nef & Baumann, Herisau.

XDer aJLlein. äclh-te IPfeffernxL-ü.xxzg'eist ist
1® ALCOOL de MENTHE «

Ist vorzüglich gegen Verdauungsbeschwerden, Magen-, Herz- und
Kopfleiden etc. und in recht heissem Brustthee eingenommen, wirkt er
erstaunend gegen Schnupfen, Erkältungen, Grippe etc. 50jähriger
Erfolg und 53 Auszeichnungen, worunter 29 goldene Medaillen.
Fabrik in Lyon, cours d'Herbouville, 9. — Haus in Paris, 41, Rue Richer.

— Man verlange den Namen RI CQLÈS, —
(H 725 X) Es werden ebenfalls verkauft [127

PFEFFERMÜra-PASTSIXEV von RICQLfeS.

Kunst-Handarbeiten.
Broderien in weiss und bunt, in Seide, Silber und Gold ; Wollen- und

Leinenstickereien für Leib-, Tisch- und Bettwäsche, wie für häusliche Gegenstände unter
Garantie soignirter Ausführung, stylvoll und billigst. Application, Häckelarbeiten
und geklöppelte Spitzen. Fabrication von Smyrna-Web- und Knüpfarbeiten
(orientalische und persische Teppiche), als: Teppiche jeder Grösse, Vorleger aller Art,
Schemel, Kissen, Möbelbezüge und Streifen u. s. f. Für Smyrna Prima Materiai-
versandt und schriftlicher Unterricht nach bewährtester Methode, nicht theurer als
von auswärts. Eventuell Nachhülfe und Besorgung des Scheerens. Grosser
Stickmusterverlag für alle Zwecke. — Proben und Stickmuster franco gegen franco zur
Einsicht, fiebriger Versandt gegen Nachnahme. [58
—-—— Für St. Gallen: Dépôt hei Frau Allgöwer-Blaul, Marktgasse 1. """

Diessenhofen. 1 ï; »l1 ic- Kislii-ig;.

ist ein Podukt, aus den feinsten Qualitäten Kaffee zusammengestellt,
gebrannt, gemahlen, pur und gewissenhaft gemischt mit bester Cicliorie.

Jede Hausfrau probire
Lindner's Complet-Kaffee
und man wird sich überzeugen, dass die Qualität vorzüglich, Preise massig
42] und die Einrichtung bequem sind. (M5313Z)

g&T Kein lästiges Kaffee-Rösten und -Mahlen mehr. 'Wß
Alles gepackt in hermetisch verschliessenden Dosen von J/8, 1/4 und */a Kilo.

Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall n.MzeitiiesErpauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

Goldene Medaille
Académie nationale de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung in Antwerpen 1885

Goldene Medaille
Intern. Ausstellung in Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H13409L)

Weltausstellung in Paris 1889

Goldene Medaille i894

Intern. Ausstellung in Edinburg 1890.

Von der „Schweizer Frauen-Zeitung"
empfohlen

f. Theil: ;

Anleitung und Muster zur
Herstellung von Leib- und Bettwäsche

für Erwachsene.
IL Theil:

Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 1—5 Jahren.

III. Theil:
Anleitung und Muster zur Herstellung

von Wäsche und Kleidung für
Kinder von 6—12 Jahren.

Jeder Theil in eletj. Mappe mit 60—80
Mustern in natürl. Grösse, ausgeschnitten.

„Für fleissige Hände" ist als das
praktischste auf diesem Gebiet anerkannt.

Jeder Theil ist zu Fr. 4. 50 durch jede
Buchhdlg. zu beziehen. (Gegen Einsendung

von Fr. 5 in Schweiz. Briefm. oder
Posteinzahlung erfolgt Wan/cozusendung
vom Verlag von Rob. Lutz, Stuttgart.)

Hand-Stickerei,
speziell in fpfT" Hamensaehen "^BSl
jeden Genres und Festons besorgt
prompt und möglichst billig
Frau Knechtli-Fässier aus Appenzell,

in Langgasse-Tablat bei St. Gallen.

Beliebige Dessins mit Preis-Courant
zur Einsicht. [137

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkocliherden
bester Construction, verschiedener Grössen.

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantir! 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Die beliebten.

Badener-Meli
versendet franko gegen Nachnahme

à Fr. 3. 20 per Kilo
Conditorei Schnebli in Baden.

Schweizer Frsuen-Zettung — Dlätter für den häuslichen Kreis

Kàûà ^ug, lül-iek
Xusilsüst- u. insisMSnisnksiilillin^ idluuiemWtz.

von soliâesismllau
in Zisenrabinsn,
gut stimmbaltig,

mit sobönsm,
kräftigem Don,

Vvll 600 ?!'. 1V.

^a.rrrioiiàrQK
kür Svdule, icirods nnà Hg,us,

von 128 ?r. an.
Dreislistsn snk Vunsob. -----

^àuk- lauscb — blietke ^ A.b^s.dluug'.
Dsbraucbts Dianinos nnà Dlügsl ?n

«à woblksilsn Drsissn.
ledrer nnà ààiteu AS-

nissssn besouâere Vortheile. 1/782

OeKSN UrkâlîunA
sinpllsblt nnà vsrssnàst

I.ungenseküiiei'
Ki-ii8t> mill Nàinvìii'Mi-

kür Ivinàsr nnà Zrwaàssno von
?r. 2. — nnà ?r. 2. 22 an I

llki'ensekütiel'
begnsm nnà niât gnkkällig à?r. 2;

IVIuncl8ek>ie886l'

nnsiàtbar à 72 2tt.,' )/38

kîkZpipatoren

IVlluUer^ Selbsîlcookei'

'U.. AIs.As.TlQ ^Q.rczlk.si'S'dr. 44
Zûiriod-I^ieâilrou. pis

<Zl'öWt68 lîl'ttHiUUi'IlIiì!!^ à8àà
«ikZniiiài !8iài Z^HVâàZGSS, VàMMo â«8>ii,lâkt 1866

Vorsonàs franko ànreb àis gan^o Lollvoi/. xexsn Dost- nnà Iîiseàl»n-!?à-
nabmu gnt vsipaàt à Sorten KvklìUts Vsoàsttvu, iliiiorbsiieu, Lisssu nnà
kosskasrmààvll, jeàs vorlauxto 0rSsss. Sorxkàltix sntstàbto. Kvrsinixts nnà
gsàorrts llauinreiebv Leiilsàsru, Visum, Ustrakeubasr nnà Nolls. )/12l!

àk Vvrl»o«vu verssuâs ioà «srno àio Dreislists.

X ZàMKMàG àGà NSà? 8
X
X
X

X

lllasmalereisn in Dardenprackt nnà Variation NdsrtrsMenà, dilâen
àis deksnntsn (ilasbiiâsr (soKsnsnnte Diapbanien) sine» Ersà. àsr os
-leàsrmann srmogliobt. sioli sinon prâebtigsn Denstersàmnok sàatksn.

VvrtiKS Neuster nnà klaass. sowie nnà vis.Vds.uisu ünr
Lslbstanksrtignng àsr Làsiben nnà UsuASlZilâsr liefert billigst

^.Ikvsà ZMwoltk, nultl. l^orobstr. 6, ?ufieli-!)lsumüli8iö>'.
XL. làsiàansgsstattster, farbig illnstrirter Lanptkatalog wirà gegen

Zinssnànng von Dr. 2. 75 in Driskmarkon franko ^ngssanàt. Xatalvg-
aussug nnà Nusterabsolinitts gratis./) (0 V 8119) ^23

gegen l!lêbêl, liasse, Kälte, Ztaub etc.

lv. II. Nklusnmmi
in St. (UnllSn

LkMàxviììkkk — Lsilitâts^zcdâtt.

k'à klîì8«lî«î!miiio:
DIsIsKS, rotbgolàsn Unà ànnkel
lVlsâèrs, Musost, Nlsrssis,
SiedsudürKsr weiss, Vtus weiss
l'odg.^sr nnà I-svsux,
vorâssux nnà SurAuuâsr,
Veltliusr nnà vdsiuwsiue.

— lîtiio^i,' I,. —<il : 11 > > ^ > : » ^>> <», - nnà

Ojkvue ^iseàviuv:
Rotlie nnà wsisss

??rolsr-, lialieuer- nnà vegarveine.
â. Lo.

lìOr'sàctà. ^64

X

eigenes uuä engüseii Fabrikat, creme unà weiss in Arösstsr liefert
billigst àlls fîiàgux-ksscliëii von — àstsr frllneo —
2i^j ML â ài-àli.

H>sr s-IIsZ.». ìsì
I' v l.< < >< >i. «i«

Ist vui'?.ûg!ià ASASN Venànnnn^sboso.Invsràeii. tlnFen-, Ilerx- nnà
Iloplleiàen sto. nnà in rsàt lleisssin Lrnsttllse singsnonnnen. wiàt sr
srstnunenà ZsZsn 8eiinnpksn, liànltnnL'vii. 0nippe oto. 5vpillrÌAsr lüi-
tolx nnà 53 Xns^siànunAsn, wornntsr 23 Zolàsns àlsànillsn.
ksllril: in I-xoil, cours à^klsàonville, g. — lisus in ?sris, 4l, Rue kiolior.

---- Nnn vsàrlzs àsn Hninsu VI O ^1. v 3.
sK 725 X) Its wsràsn sbsntillls vsàî>.utt ^127

SI I Ilîi X^ I ì » I 11 V von ,ê.x<:«tzrà.

Z^MZKZî°NK,NÂâZ7ìAGÎîSZI.
Lroâeriell in weiss nnà lumi, in 8siàs, Silber nnà Kolà; Vollen- nnà I-siiieii-

siiobersien kiir deib-, ?isà- nnà Lsttwàsàs, vis t'nr bnusliolis (àeAsnstÂnàs nntsr
tlnrontio soiZnirtsr XusInlirunZ. stilvoll nnà billigst, lippliesiion, Lâekelsrl>siisn
nnà (jellloppelis Zpiiseu. lto.driog.tion von 8invriig-Vkil- nnà LMpksrllSitell (orisn-
tnlisàs nnà psrsisào Vsppiàs), nls! ll'sppiolle jkcker krösso, Vorleger nllsr Xrt,
Leliemel, Kissen, RMslbsàgo nnà Ztrsiisil n. s. t. Vtir Linvrnn llrimu lVlstsri-iI-
vsrssinit nnà scliriltlioker llnterriekt ng.à bswâkrtsstsr IVIetkoàs, niât tllsnrsr gis
von nuswli.rts. ItvsntnsII iVaokliüiis nnà Besorgung àss Soksersns. Lirosssr Ltioll-
inusierverlog tür nils 2iwsàs. — Liollsn nnà Ltiokinnstsr Irnnoo gsgsn Irnnoo ^ur
Itinsiàt. IlàrÍAsr Vsrsunàt gegsn Xnànàins. f58

ltllr 8t. Kslleii: Osxôt bsi trou 4ilr;0lvor-lìlg.iil, VlnàtMsss l. ""
lliessenlioien. I !:»!»<! i< î,

ist ein ?o(lulrt, o.»« «leu teinsteil <jiia.iitö.tkil Itsitee iüis^iuilisnFestelit,
Febi oilut, ^eiiìàliieii, pur uu«l s^eu issenliàkt ^euiiselit mit bester (üeliorie.

.leà ÜMsfrAu xroìàe
Illnâvsr's Loviplst-Xattss
nnà insn wii-à sià ndgrxeuZen. ànss àis (juolitët voi^nglià, làrsiss innssig
42^ nnà àis ltiniiàtunA bsgnein sinà. (A 5313?)

gV" ^siu lästiALS Z5s.tkoe-Itösteu uuâ -Málsu luvdr. "WG
XIIss gspnàt in llerinstisà vsrsàlissssnàsn Oossn von ^/g, nnà Xilo.

Lins dlsins Làriiì nbsr àsn

vsrssnàst sut Xnkrngsn gratis nnà franko
àis Verfasserin ?ran Làrvling. ?isvller,
3 Lonlsvarà às klainpalais, tiens. ^32

(lloläene NeâMIv
Xouâsrllis untioilnls âs ?ruuvs 1884

(ìsolàkne Neàillv
îsltàusstslluus iu àtwsrxsu 188S

(lîl)I<l0I>0 Nkàillv
lutsru. àsstslluuA iu àustsrâsru 1837

Holàviìv Nkäaillv l!M!Ui)

MsItàusstsIluuA iu varis 183S

(iîtlltlOiltl Nvàaillv lss4

lutsru. àsstolluuA iu lîlcliukurg 1390.

Von àsr,,8vinve!xer I'ra.ue»-?oitniig"
snipfolàoo!

I. 3'lieil^ ^

àlsiiiiiig uuâ àsier isur lier-
Stellung von I-sid- uuâ Lsiivâsellk

lür Lrwsobssus.
II. à'Iioil!

àlllsiiliug uuâ Alisier sur Ilsrsiei-
lung von Nssvlio uuâ kieiâuug tür

kiiiâsr vou 1^2 àsllisu.
III. 'l'àê

àulkliuug uuâ bluster /nr llersiel-
luug vou Nàsclls uuâ kleiàung iür

kiuâer vou K—I2 llsbreu fv

Veàer V/nn7 7n eley. àppe mit 69—89
Auster» in nutSrl. 6r«sse, ansgssàniltsn.

.,78/ìj. //e/zFîpe 7?àncis" ist als àas prak-
tisolists au! àiessin t!oliist anerkannt.

àler V/ie?7 Ist s» ?r. 4. 2l> ànrà jsàs
llnàkàlg. !5N bexielìsn. sksgen Linsen-
ànng von ?r. 5 in sàwsà làrisfin. oàsr
l'ostsinxaîilnng srfolgt 7X.^,z/,.g^^senàung
vom Verlag von Koil. là, Stuttgart.)

spsîásll in Nsulsusaods» '^ZSF
jsàsn (Isnres nnà ?estous besorgt
prornpt nnà lnôgliàst billig
lfrun î<nsM!i-5ëss!er uns ^ppeexell,

in lauggasss-Vablat bei Lt. tlaUsn.

Lslisbigs Dessins mit ?rkls-llonrsiii
^nr Linsiàt. f!37

MMMil llîlâ Z!'088K8 ill

bester Donstrnotion, versobieàener t!rös-
ssn, tur Dôtels nnà Drivats. von ?r. 22
bis?r. 2222, mit luktvorwäriusr-IlsZuIator,
sobvsi^. Datent Xr. 99. 2-arautirt 22"/»
ürsxsruiss au Zrsuuiilàrial uuâ 2sit. —
Dsinste Defsrvnüsn nnà ?sugnisss stsben

Diensten.

?r. EriîrinM-vutoit in Kis!
66) Xocbbsràfabrikant.

V)ÌS tZSlÍSlbtlSIl.

AàNr-Krâ!>eIi
vsrssnàst franko gegen Xaànakine

à ?r. Z, 22 per kilo
eonàrei 8ekneb>i in kaà.
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